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Marx mit der Kabmettsbilbiilig beauftragt .

Adenauers Mission gescheitert.
^ >ge«er Dienst des „Karlsruher Tagblattes".)

Dr, R. J . Berlin . 15 . Mai .
. Nachdem der Reichswehrminiiter Dr . Geß -
' er seinen Auftrag dem Reichspräsidenten zu-
TUckgegeben hatte, bemühte sich im Einverneh-

mit Hindenburg der Kölner Oberbürger¬
meister Dr . Adenauer , der bekanntlich dem
Zentrum angehört , um die Klärung der
L>»e . Dr . Adenauer, der am Freitag abend in
Nrlin eintraf , hat mit dem Zentrum , der Deut-
Mn Volkspartei und den Sozialdemokraten
Verhandlungengepflogen, in denen die Bildung
"er Großen Koalition vorgeschlagen
wurde . Dieser Vorschlag wurde von den So »
°) alöemokraten mit großer Zurückhaltung
ausgenommen . Die Demokraten hatten
?°er schon in einer Fraktionssitzung festgestellt,
?°b im Augenblick wegen der ganz selbstver -
uandlichcn Gegensätze zwischen den Sozialdemo-
r^uten und der Deutschen Volkspartei besonders
Ui der Frage der Fürstenabfindung die Große
Koalition nicht gebildet werden
! u.n n . Tic Deutsche Volkspartei hat denn auch
A Aufrechterhaltung des grundsätzlichen
Standpunktes, daß sie Verhandlungen über die

Koalition nicht prinzipiell zurückweis« ,
-N einstimmig dahin entschieden, daß jetzt die
Bildung der Großen Koalition nicht in Be¬
sucht kommt . Da Dr . Adenauer keine Neigung

den ihm vom Zentrum zugedachten Posten
2? Kanzlers aus kurze Zeit und mit unsicherer
Mehrheit zu übernehmen, galt schon am frühen
^ ochmittag im Reiechstage seine Mission

Erledigt , und aus den Kreisen des
MchsbabinettS heraus wurde aus ander« Lö-
'ungen gesonnen .
. Das Ergebnis dieser Kabinettsbesprechungen
rarste die Tatsache sein , daß aus der . Basis,
? aß das Zentrumden Kanzlerzu st « ck-

hat , ein Einvernehmen mit dem Rcichs -
ftasiüenten über die Person des neuen Kanz¬
lerkandidaten erzielt ist . Gegen Abend wurde
«E

.r derzeitige Iustizniinister Dr . Marx zu
xwbcnburg gebeten . Es verlautet jedoch , daß
verr Marx wenig Lust hat , sich abermals an die
-?bltze einer neuen Regierung zu stellen . Sollte
" » dem Reichspräsidenten und dem Zentum nicht
«flingen , Herrn Marx zu überzeugen, daß er
"fe Kabinettbilbung Wernehmen müsse, so
"ünmt man an , daß der ebenfalls dem Zen-

angehörcnde Reichsarbeitsminister Dr .
^ .rauns dem Reichspräsidenten vorgeschlagen
Md , dg der andere Zentrnmskandidat , der Lan -
"eshauptmann der Rheinprootnz , Horion ,
Mien Anklang in der Zentrumsfraktion gefun¬
den hat . Zunächst wird also Herr Marx sein
verl versuchen .

Ein Schreiben
des Reichspräsidenten an Marx.

WTB. Berlin . IS. Mai.
Laufe des Abends richtete der Reichs¬

präsident an den ReichSjuftizminister Dr. Marx
nachstehende Schreibe « :

-Sehr verehrter Herr Reichsinftizminister !
Aus den Berichten, die der von mir mit der

Klärung der politische» Lage betraute Neichs-
.̂ rminister Dr. Geßler mir erstattet hat . habe
“• ersehen müssen , daß eine Aendcrung der

Parteipolitischen Verhältnisse und Zusammen»
etznug entweder überhaupt nicht , oder nnr nach
^»ftwierigen, im Erfolg zweisclhaste« Ver -

Paudlungcu erreicht werden könne. Eine solch
"üge Regierungskrise verträgt aber die gegen-

wärtiqo Lage des Reiches nicht. Es erscheint mir
?ber zur Ucbcrwindung der gegebenen Schmie-

^llkcitc» und zur Lösung der vor «vs liegenden
Ansgabcn notwendig , daß die bisherige
Aeichsregiernng ihre Tätigkeit un -
er » euer Führnng sortsetzt , und ich
itte Sie daher , Herr Rcichsminister , als

'
ps älteste Mitglied der Reichsregiernug und als

^ertreter der größten in ihr enthaltene « Par-
e >. das Amt des Reichskanzlers zu

" bcrnehmcn .
Mit der Versicherung meiner ausgezeichneten

Hochachtung bin ich Ihr ergebener
gcz . von Hindenburg .

Ncichsjnstizmiuister Dr . Marx hat sich seine
^wtschlicßung bis morgen mittag Vorbehalten.

*
. * « bisherige Reichskanzler Tr . Luther ,
7er sich am Freitag auf einem kleinen Fest in
" er Reichskanzlei vom engeren Kreise seiner

Mitarbeiter verabschiedete , hat heute nachmittag
3 Uhr Berlin verlassen . Er hat sich im Flug¬
zeug nach Essen begeben . In Essen ist
für ihn heute abend ein festlicher Empfang
vorgesehen . Znm Abschied waren die Minister
Dr . Geßler, Dr . Reinhold und Dr . Külz auf
dem Flugplatz erschienen.

Oie Fürstenabfindung.
Die Regierungsvorlage im Reichsrat

angenommen .
WTB. Berlin . 15. Mai .

Der Reichsrat hat heute die von der Regie¬
rung eingebrachte Vorlage über die vermögens¬
rechtliche Auseinandersetzung zwischen den deut¬
schen Ländern und den vormals regierenden
Fürstenhäusern , die im wesentlichen mit dem
dritten Kompromiß übereinstimmt, in na¬
mentlicher Abstimmung mit 12 : 4
Stimmen angenommen .

Dagegen stimmten die Vertreter der preu¬
ßischen Provinzen Ostpreußen, BrandeWurg ,
Pommern und Niederschlesieu . Der Abstimmung
enthielten sich Bayern . Württemberg, Ham¬
burg . Mecklenburg , Schwerin und Braunschweig.

Oie Reichseinnahmen im April.
WTB. Berlin , 15. Mai.

Die Einnahmen des Reiches im April be¬
tragen aus Besitz - und Verkehrssteuern 433,8
Millionen RM ., aus Zöllen und Verbrauchs¬
abgaben 151,1 Millionen RM . und abgerundet
im ganzen 584,6 Millionen RM . Hierbei ist zu
beachten , daß im April Bierteljahrsvorauszah -
lungen auf die Einkommen- und Körperschafts¬
und die Umsatzsteuer fällig waren , die in den
beiden anderen Monaten des ersten Vierteljah¬
res im neuen Steuerjahr nicht wiederkehren.
Die Aenderungen nach dem Steuermilderungs¬
gesetz , wie Senkung der Umsatzsteuer und Be¬
seitigung der Weinsteuer, haben sich im April
noch nicht ausgewirkt, da die in diesem Monat
erfolgten Zahlungen noch auf Umsätze aus der
Zeit vom 1. April an beruhen.

Oie Erwerbslosenfürsorge.
VDZ. Berlin , 15. Mai .

Der Reichstagsausschußfür soziale Angelegen¬
heiten beriet heute über die Erwerbslose n -
f ü r f o r g c. Ministerialrat Weigert bedauerte,
daß es durch die Regierungskrise nicht möglich
sei , heute die neuen Vorschläge zur Arbeits¬
losenversicherung zu besprechen, deren Erledi¬
gung eilig sei . Die beiden verantwortlichen
Minister seien der Meinung , daß eine Verlän¬
gerung der gegenwärtigen Unterstützungssätze
nur mit der Einschränkung möglich sein werde ,
oaß die Erwerbslosenunterstützung
^ Prozent des letzten Lohnes nicht
überschreitet , was aber keineswegs eine
allgemeine Herabsetzung der Sätze bedeute .

Ein Vertreter der preußischen Regierung un¬
terstützte die Darlegungen des Geheimrats Wei¬
gert. In Preußen überschritten die
Unter st ützungssätze vielfach die
L o h n s ä tz e. Damit werde die ganze Sozial¬
politik diskreditiert . Allerdings erheben sich
gegen die Festlegung eines Satzes von 75 Pro -
äent besondere Bedenken . Eine Eraänzung durch
me Wohlfahrtspflege sei bei der Erwerbslosen-
sürsorge nicht immer zu vermeiden.

In der Abstimmung wurde ein Antrag des
Abg . Hoch (Soz . ) a wg e n o m m e n , worin die
Reichsregierung ersucht wird , die Gültigkeit der
bestehenden Verordnungen über die Erwerbs¬
losenfürsorge in ihrem vollen Inhalte
bis Ende 1826 auszudehnen. Bei dieser Abstim¬
mung enthielten sich die Vertreter des Zen¬
trums , der Bayerischen Volksvartei , der Demo¬
kraten und Völkischen der Stimme . Die Ver¬
treter der Deutschen Volkspartci und der
Deutschnationalen stimmten gegen den Antrag
und nnr die Sozialdemokraten und Kommuni¬
sten dafür.

Hierauf vertagte sich der Ausschuß .

ltm dasamerilanischeFreigabegefeh.
: Neuyork, 15. Mai.

Wie aus Washington gemeldet wird, sind die
republikanischen Mitglieder des Finanzausschus¬
ses bemüht , den Plan für die Rückgabe des
deutschen Eigentums und die Befriedigung der
amerikanischen Ersatzansprüche noch vor der
Vertagung des Kongresses verabschie¬
den zu lassen. Das Kongreßmitglied Newton
hat mit Unterstützung anderer Republikaner
eine Revision seines Planes fertiggestellt , die, wie
verlautet , vom Schatzamt gebilligt wird.

Deutschland und das Ratsproblem .
Erklärungen des deutschen Vertreters vor der

Genfer Studienkommission .
: Genf. 15. Mat.

Bor dem Völlerbundsausschutz gab heute Bot¬
schafter v . H ö s ch längere Erklärungen zu den
Vorschlägen von Lord Robert Cecil ab. Erwies
kurz auf die Ereignisse im März hin, die den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund, zu
dem es aufgeforöert war , verhinderten , und er¬
klärte, man werde begreifen, daß er zu der
Frage der st ä n d i g e n Ratssitze nicht Stellung
nehmen wolle .

Die beiden wesentlichen Ideen des Vorschla¬
ges von Cecil , nämlich die Einführung eines
Turnus und die Einfchränkung der Wiederwähl¬
barkeit scheinen ihm auf guter Grundlage zu
stehen.

v . Hösch gab seine grundsätzliche Zustimmung
zu dieseu Ideen Cecils. fügte aber hinzu, daß
die Versammlung bei der ausnahmsweisen
sofortigen Wiederwahl in keiner Weise
behindert werden dürfe .

Hinsichtlich der nichtständigen Ratssitze
erklärte der deutsche Vertreter , daß die Argu¬
mente. die zur Erhöhung der nichtständigen
Ratssitze auf 8 geltend gemacht würden , ihn
nicht überzeugen könnten: er stimme im we¬
sentlichen den Argumenten zu . die vom Vertre¬
ter Italiens vorgebracht worden seien , in denen
eine möglichst weitgehende Einschränkung bei der
Vermehrung der nichtständigen Ratssitze ver¬
treten würde. Angesichts der starken Strömung
für die Vermehrung der nichtständigen Rats¬
mitglieder richte er daher an den Ausschuß daS
Ersuchen , die Vermehrung möglichst
niedrtgzuhalten . Er sei aber bereit, wenn
die Einigkeit Wer eine bestimmte Zahl zustande
komme, sich im Interesse der Einstimmigkeitdem
entsprechenden Vorschläge anzu schließen .
Der Ansvruch auf 8 nichtständige Ratssitze , für
Südamerika finde bei ihm und , wie er glaube,
auch in ganz Deutschland lebhafte Sympathien.

Lord Robert Cecil versicherte dem deutschen
Vertreter in einer kurzen Erwiderung , daß die
Versammlung im Falle einer Wahl vollständig
frei sei , und daß die langiährige Erfahrung ihm
gezeigt habe , daß jeder Versuch einer Einfluß¬
nahme ans die Wahl in der Völkerbundsver¬
sammlung zu einem diametral entgegengesetzten
Erfolg geführt habe .

v . Hösch teilte darauf mit , daß ihn diese Er¬
klärung Lord Robert Cecils befriedige .

M o t t a sprach als Präsident seine große Ge¬
nugtuung Wer den Austausch dieser Erklärun¬
gen aus und bemerkte , daß die Möglichkeit der
sofortigen Wiederwahl vom Ausschuß immer so
verstanden wäre, daß sie von der Bölkerbzmds-
versammlung in voller Freiheit vorgenommen
werden soll.

Oer Sturz der Lira und oes
Franken .

Berlin . 15. Mai.
Im Internationalen Verkehr hat sich der

Rückgang der französischen, belgischen und
italienischen Kurse fortgesetzt . In London
mußten heute vormittag für ein Pfund Ster¬
ling 161,25 französische Franken . 161,62 belgische
Franken und 144,25 Lire gegen gestern zum
Schluß 158,81 bezw . 159 Franken bezw. 138 Lire
bezahlt werden. sSiehe auch Börsenberichte) .

Oie „Norge" in Alaska eingeiroffen?
Neuyork, 15. Mai .

Nach einer Meldung aus N o m e ist mit der
„Norge" eine Verbindung hergestellt .

*
Bancouver , 15. Mai .

Die „Norge" ist um 2 Uhr vormittags östlicher
Zeit in Teller nördlich von Nome ein¬
getroffen .

*
Bancouver , 15. Mai .

An Bord der „Norge" war alleswohlbe -
halten . Es war bisher keine Mitteilung dar¬
über zu erhalten , ob die „Norge" gelandet ist.

*
Wie uns von den Maybach -Motorenwerken, die

bekanntlich zum Zeppelinkonzern gehören , mit-
aeteilt wird, ist das Luftschifs „Norae" mit
Maybach - Motoren von 260 P8 . aus -
gerüstet .

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt IS Seiten .

Lehren aus dem
englischen Generalstreik .

Von
Sir Robert Horne , K. C. M- P.

Der Berfasser des nachstehenden Auf¬
satzes — ein hervorragender
lischer Politiker — war u. a. Aroelts -
minister <1819) . Präsident
amtes (1920 / 21) und Schahkanzler
( 1921/22 ) . Außerdem ist er Zürekwr der
Suez-Kanal-Comv ., der Lb^ ös-Bank
und der Great Western Railwao-Comp.

Auswärtige Besucher Englands , bic den Ge¬
neralstreik miterlebten , haben durch ihn viel
leicht einige der besten Eigenschaften des eng¬
lischen Nationalcharaktere studieren können .
Trotz der vielen Unannehmlichkeiten, die mit
der Einstellung der normalen Transvortimtlei
verbunden waren , pulsierte daS Geschastslebcn
weiter. Menschenkenner werden beovachicr
haben , daß die meisten Personen in den SU -
ßen auf ihren Gesichtern heitere Entschlossen¬
heit zur Schau trugen . Da Eisenbahn und L^m-
nibus fehlten, konnte man lange schlangen
von Radfahrern und ganz« Karawanen ron
Fußgängern beobachten , die aus den Boriladten
nach der City eilten. Jede Art von BerkehrS -
gelegenheit war unterwegs und wer nur im¬
mer einen Platz in seinem Wagen hatte, vol
ihu einem Fußgänger an . Diele elegante Pr >-
vatautos zeigten ein Schild , aus welchem me
Richtung verzeichnet war . dazu die Einladung .
„Falls wir noch einen freien Platz haben , vai -
teu Sie unS au und steigen Sie ein !
die Bedrohung der nationalen Freiheit bilrch
den Gerneralstreik hat in der Tat die beste Cha¬
raktereigenschaft des englischen Volkes» seine
Zähigkeit im Ueberwinden von Hindernissen
zum Durchbruch gebracht .

Trotzdem jedermann überzeuat war . baß der
Streik ein Unglück für das gesamte Wirtschafts¬
leben bedeute und vielen Industriezweigen
Riesenverluste bringen mußte, zweifelte doch
niemand an der Fähigkeit des englischen Vol¬
kes, die Gefahr abzuwenden. Man fühlte in¬
stinktiv , daß , wenn einmal das nationale Le¬
ben von dem KrankheitSstoff , der sich in dem
Generalstreik ausürückte, befreit sei. die Wirt¬
schaft erneut aufblühen müßte. Falls es irgend¬
eines Ausdruckes dieser Zuversicht bedurft hatte,
so war es der Gleichmut der Börse, deren ,täg¬
liche Kurse bewiesen , daß keinerlei Panikitim-
mung bestand , und daß die City sich weigerte ,
irgendwie eine nennenswerte Baiffestimmirng
auikommen zu lassen.

Der Standpunkt der Bergleute in dem gan¬
zen Kampf ist einfach zu erklären . Obwohl eine
Kommission , die eine genaue Untersuchung der
englischen Bergbauindustrie vorgcnommen hatte,
erlärte , daß die Bergwerke nur nach einer so¬
fortigen Herabsetzung der Löhne zu einer wirt¬
schaftlichen Rentabilität gebracht werden könn-
ten, weigerten sich die Bergleute , diese Lohn¬
herabsetzung anzuerkennen. Andererseits konnte
der Bergbau in den letzten 9 Monaten nur
durch eine Staatsunterstützung aufrechterhalten
werden, die die Regierung aber nicht weiter
zahlen will. Wie ungünstia die Verhältnisse
des englischen Bergbaues liegen , mag durch
zwei Tatsachen beleuchtet werden. Die Lahn -
kosten für die Gewinnung einer Tonne Kohle
betragen in Groß-Vritannien im Durchschnitt
etwa 11 Schilling 6 P ., in Deutschland dagegen
nur 7 Schilling 6 P . Die Kohlenfördernug dcS
einzelnen Arbeiters ist außerdem in England
sehr viel geringer als vor dem Kriege. So
grob auch die Sympathie sein maa. die man für
die noch immer streikenden Beraarbeiter hegt»
und so sehr man auch die Notwendiakeit einer
Lohnherabsetzung in ihrem Interesse bedauern
mag, so bleibt die Tatsache doch bestehen, daß es
keine andere Lösungsmogli» kelt aibt. falls man
nicht die Mehrheit der Berawerke schließen
"

Die wirtschaftliche Katastrophe des Berg¬
baues ist jedoch durch die Aktion des Gewcrk -
schaftsrates in eine politische Machtprobe
verkehrt worden. Das Generalstreikmanifest
ließ deutlich erkennen , daß man die wichtigsten
Adern des nationalen Lebens unterbinden
wollte , um die Regierung zu zwingen, sich den
Wünschen des Gewerkschaftsrates zu fügen.
Diese Aktion bedeutete natürlich einen Verfas¬
sungsbruch und eine Anmaßung der Regic-
rungsgewalt durch den Gewerksckaftsrat. Ein
ähnlicher Schritt könnte ja für icden anderen
Zweck unternommen werden, z . B . für die Her¬
beiführung von Neuwahlen, für die Soziali¬
sierung von Verkchrsunternehmcn oder Indu¬
striebetrieben oder für irgendeinen Teilabschnitt

knriasiüiikben oder kommunistischen Pro -
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graininS . Der Gcwerkschaftsrat wäre dann die
Regierung und das Parlament wäre ein Po¬
panz . Kein Volk , das seine Freiheit zu erhal¬
ten wünscht, würde sich eine solche Diktatur ge¬
fallen lassen.

Ter Streik hat gezeigt , dag das englische
Volk für eine solche Tyrannei nicht zu haben
ist . Wir sind sehr großzügig in unseren politi¬
schen Auffassungen und viele Fremde wundern
sich, mit welcher Duldsamkeit wir es erlauben ,
daß in aller Ocffcntlichkeit von Ausstand und
Verrat gesprochen wird . Aber lief im Herzen
jedes Engländers lebt der feste Entschluß , die
Freiheit gegen alle Angriffe zu verteidigen .
Ter Ausgang des Kampfes konnte aus diesem
Grunde nicht zweisclhast sein . Wenn Premier¬
minister Baldwin bei der Bekanntgabe des
Streikabbruches erklärte , der Zusammenbruch
bedeute einen Sieg des gesunden Menschenver¬
standes , so hat er damit nur der allgemeinen
Meinung Ansdruck gegeben .

Nun der Streik vorüber ist — das gelegent¬
liche Wicderaufflackcrn lokaler Tcilstreiks kann
nicht von langer Tauer sein — werden wir
versuchen , eine Atmosphäre des Friedens und
des guten Willens zu schassen . Tic Mehrheit
der Arbeiter mar nicht mit ihrem Herzen bei
dein Kampf . Das trat im Verlaufe des Strei¬
kes immer deutlicher hervor . Ich zweifle nicht
daran , daß der verfehlte Generalstreik bei der
großen Masie des englischen Volkes keine Bit¬
terkeit znrncklassen wird , und daß England
unter neuen Verhältnissen sich bemühen wird ,
seine Wirtschaft der Gesundung entgegen zu füh¬
ren .

Oer englische Kohlenstreik .
Einigungsvorschläge Bakdwins .

Im Unterhause erklärte gestern der Minister¬
präsident Baldwin , er sei zu der Schlußfol¬
gerung gekommen , es sei unmöglich , daß im
Kohlensrreit beide Parteien durch Verhandlun¬
gen miteinander zu einer Vereinbarung gelan¬
gen könnten . Er habe deshalb Vorschläge
ansgearbcitct , die seines Erachtens eine
vernünftige und faire Grundlage für eine Ver¬
handlung bieten . Diese Vorschläge habe er den
beiden Parteien zur Erwägung unterbreitet .

Tie Vorschläge Baldwins sehen gesetzgebende
Maßnahmen zur Durchführung einer Unter¬
such u n g s k o m m t f f i o n für den Kohlen¬
bergbau und eine neue finanzielle Bei¬
hilfe f ü r d i e schwächeren Betriebe
bis zur Höhe von drei Millionen Pfund Ster¬
ling , sowie die Einsetzung einer unabhängigen
Kommission mit einem unparteiischen Vorsitzen¬
den zur Festsetzung der Lohnforderungen
vor . Unbedingt soll bei Löhnen bis zu 48 Schil¬
ling keine Herabsetzung stattfinden .

Der Epekutivailsschuß der Bergarbeitcrgewerk -
schaftcn beriet gestern abend über die Vorschläge
Baldwins und überwies diese der Delegierten¬
konferenz der Bergarbeiter , die sich bereits heute
mit der Angelegenheit beschäftigte, jedoch zu
keiner Entscheidung gelangen konnte und sich
aus den 30 . Maivcrtagte .

♦
WTB. London , 15. Mai .

Zwischen dem Verband der Zeitungsverleger
und den , ZeitnngSdruckern ist bisher eine
Einigung noch nicht erzielt worden .
Die Zeitungen erscheinen also auch heute in ver¬
mindertem Umfange .

Bei einer in Hnll abgehaltencu Massenver¬
sammlung verpflichteten sich die Eisenbahner
und Transportarbeiter , die Arbeit nicht wie¬
der auf - un eh men , bis die Straßenbahner
bedingungslos Einstellung erhalten würden .

Bei einer Versammlung der Eisenbahner in
Pvntypool Rood , einem wichtigen Eisenbahn¬
knotenpunkt . wurde beschlossen , nicht zur Ar¬
beit z u r u ck z u k e h r c n .

Oer Sieg pilsudskis .
Rücktritt des polnischen Staatspräsidenten

und des Kabinetts Witos .
: Warschau . 14 . Mai .

Die halbamtliche Poln . Tel .-Agcntur meldet :
In der 18. Stunde ist das Schloß Belvedere
von dem Marschall Pilsudski besetzt worden .
Dadurch ist die ganze Stadt nunmehr in der
Hand seiner Armee . Ter Präsident der Repu¬
blik und die Mitglieder der Regierung haben die
Hauptstadt im Flugzeug und Automobil mit
unbekanntem Ziele verlassen .

Scimmarschall R a t a j hat vom Präsidenten
der Republik ein Schreiben erhalten , in dem der
Präsident ihn davon in Kenntnis setzt, daß er
das Amt des Staatspräsidenten nie¬
der l c g e und verfassungsmäßig die Rechte des
Präsidenten auf den Scimmarschall übertrage .
In einem zweiten Schreiben an den Seimmar¬
schall bittet die gesamte R e g i e r u n g um
die Annahme ihrer Demission . Ter Seim¬
marschall bat die Demission angenommen und
erklärt , daß die neue Regierung in den nächsten
Stunden gebildet wiirde .

Scimmarschall Ra tat teilt mit , daß er in
Anbetracht des Verzichtes Woiciechowski auf den
Posten des Präsidenten der Republik auf Grund
des Artikels 4 der Verfassung vertretungsweise
die Funktionen des Präsidenten der Republik
übernommen habe.

Marschall Pilsudski hatte heute vormittag eine
längere Konferenz mit dem Seimmarschall Ra -
tai . Dieser konferierte darauf mit den Vertre¬
tern der verschiedenen Parteien . Es verlautet ,
daß er den Abgeordneten Bartel von der
links gerichteten Thngutt -Gruppe mit der N e u-
bildung des Kabinetts betraut habe . Tic
Konferenzen dauern noch an .

Wie wir erfahren , hat Marschall Pilsudski
gestern abend Vertreter der Minderheiten
empfangen . Ter Marschall habe erklärt , daß er
die Belange der Minderheiten im Interesse und
im Geiste einer wahren Demokratie schützen und
wahren werde .

Oie Lage in polnisch -Schlesien
: Kattowitz , 15 . Mai .

Wie ans industriellen Kreisen verlautet , trägt
man sich mit der Absicht , falls nicht in wenigen
Tagen eine entscheidende Acnderung in den
politischen Verhältnissen in Kongrehpolen ein -
tritt , die gesamten G r ub c n a n l ag e n
st il l zu le g e n , da eine Verladung der Kohle
nicht möglich und man nicht in der Lage ist,
80 000 Tonnen Kohle täglich auf die Halden zu
werfen .

Tie gewerkschaftliche Arbeitsgemeinschaft Ost¬
oberschlesiens hat gestern beschlossen , das letzte
Lohnabkommen zu kündigen , sie verlangt dem
Lebenshaltnngsindex entsprechend eine Lohn¬
erhöhung um 3 0 Prozent .

Seit heute morgen versammeln sich die An¬
gehörigen der Insurgentenorganisa -
tionen , nachdem sic gestern abend eine Art
GcstellungSordre von ihren Organisationen er¬
halten haben . Zwei Transporte wurden heute
früh nach .Krakau verladen . Weitere Trans¬
porte folgen . Die .Haltung der Jnfurgentcn -
verbändc ist regierungsfreundlich .
Heute früh sind starke Abteilungen von Polizei -
bcamtcn der Wojewodschaften Schlesien und
Krakau , Sosnovies und Warschaus in Ober -
schlcsicn eiiigetroffcn .

Gestern fanden Besprechungen zwischen den
deutschen und polnischen Sozialisten statt über
die Stellungnahme der. beiden Parteien zu dem
Staatsstreich Pilsudskis . Ter Vorsitzende
der deutschen Sozialisten erklärte ,
daß sich die beiden Parteien vorbe¬
haltlos auf die Seite P i l s n d s k i s
stellen . Heute früh sind in Kattowitz grö¬
ßere T r np p e n a b t e i l u n g e n feldmarsch¬
mäßig eingerückt .

Nach der deutschen Grenze zu sind größere
Polizeiabtcilnngen aufgeboten worden . Das
Telephonverbot zwischen Deutsch - und Polnisch -

Oberschlesien ist bis zur Stunde noch nicht auf¬
gehoben worden . Es verlautet , daß bei einer
eventuellen Verschärfung der Situation die
Grenze nach Deutschland gesperrt
werden soll. In Oberschlesien sind sämtliche
Reserveoffiziere einge zogen worden .

Oie Antwort des Bürgermeisters
Or . Heumann an Iustizrat Maß .

WTB. Lübeck . 15. Mai .
Die „Lübeckischen Anzeigen " veröfsentlichen

in ihrer heutigen Ausgabe den bisher nicht
auffindbaren A n t iv o r t b r i c f des Lübccki -
schen Bürgermeisters Dr . Ne uinan u an Ju¬
stizrat Claß auf dessen Anerbieten ( siche ge¬
strige Ausgabe — Red .) im Zusammenhang mit
den angeblichen rechtsradikalen Diktaturplänen .
Das anS Karlsbad vom 25. Avril 1828 datierte
Schreiben lautet :

„Lieber Freund ! Herzlichen Dank inr Ihre
freundlichen Zeilen vom 23 . d . Mts ., die ich so¬
gleich beantworten muß , weil ich fürchte , daß
Sie sonst daS Snaviter in modo meines ersten
Briefes in i ß v e r st c h>e n . Ich möchte also
bitten , meine zurückhaltenden Aeußeruugen
nicht irgendwie nach der positiven
Seite deuten zu wollen . Inzwischen
habe ich erneut erfahren , daß ich mit meiner
jetzigen kleinen Aufgabe oft mehr zu tun habe,
als mir lieb ist . Und hier liegt doch die nächste
Pflicht .

Herzlichen Gruß Ihr Ihnen stets getreuer
N e u m a n n".

„ putsch und Kabinettskrise " .
Ein Artikel des Industriellen Geh . Rat

Hugenberg .
Berlin . 15 . Mai .

Ter öciitichnationale Industrielle Hilgen¬
berg vcröfsentlicht im „Lokalanzcigcr " einen
Artikel unter der Ueberschrisk: „Putsch und Ka¬
binettskrise "

, in dem es u . a . heißt :
Meinerseits ist eine Bereitcrklärung zur

Ucbernahme eines Ministeramtes in dieser oder
in einer anderen Verbindung niemals und
weder einer befugten noch einer unbefugten
Stelle gegenüber erfolgt . Die fogenannte Not -
verfassung mar mir bis zu ihrer Veröffent¬
lichung u nb e k a n n t . Nicht die Beschuldigten
brechen die Verfassung , sondern im Geiste tut
cs die Polizeiverwaltung , die in dieser
Weise in die politische Freiheit und die Betäti¬
gung der Gegner der Sozialdemokratischen Par¬
tei eingreift . Soll ich nicht mehr befugt sein,
um damit auf den am Donnerstag veröffentlich¬
ten Brief des Justizrates Elaß zurück - nkommen ,
der tatsächlich nichts enthält , was als eine Be¬
stätigung von Putschplänen oder dergleichen auf¬
gefaßt werden könnte , mich mit Männern wie
ihm zu unterhalten , ob unter Umständen , und
ich möchte hinzufügen , daßnur vo « legalen
Dingen di « Rede gewesen i st , ein vor¬
trefflicher und bewährter Mann wie der Bür¬
germeister Reumann zu einer leitenden Stel¬
lung im Lande geeignet fei ? . . .

Herr Severing , die Wahrscheinlichkeit
der ntitcn Revolution von links
steht ziemlich deutlich vor uns , und da
ist es natürlich für Ihre Freunde und — Feinde
auf der Linken sehr willkommen , den Anschein
eines Grundes zu haben , nach rechts hin zu
rufen : Haltet den Dieb ! Man kann sich doch nicht
wundern , daß sich in Deutschland , das solange
so schlecht regiert wurde , Baterlandsfreunde
hinsetzen und sich ein Bild machen, wie eine
wirkliche Rechtsregierung aussehcn würde . Nun
meint der Berliner Polizeipräsident , der Ver¬
fasser der Notverordnung habe mit ihrer Ab¬
fassung Hochverrat begangen . Nun , das
wäre so ungefähr dasselbe wie früher , eingeklei¬
det in Paragraphen , sozialdemokratische Partei¬
programme und Ausarbeitungen über den Zn -
kunftsstaat . Aber mein und meiner po¬
litischen Freunde Programm ist das
nicht . Und was Sie anständigerweise nicht

dulden dürfen , ist , daß Ihre Leute nun aus die¬
sen ganzen unwahren und aufgebauschten Sacken
einen großen wirren Salat machen, mit dem
Ergebnis , daß cs so aussieht , als wenn Ncu-
inann , Hugenberg , Freiherr von Lüning und
andere böse Leute Minister werden und dann
das von ihnen aufgesetzte Programm durchfüh¬
ren wollten und zwar mit Unterstütz »— der
verfl . . . rheinisch - westfälischen Großindustrie ,
und das in einem Augenblick , da eine Neubil¬
dung der Regierung nahte und die Linke Sorge
hat , daß es eine Rcchtsregierung werden könnte.
Damit wendet sich das Blatt . Aus der poli¬
zeilichen Groteske wird « in politi¬
sch e r Skandal ersten Ranges , Her blitz¬
artig die politischen Verhältnisse des Landes be¬
leuchtet.

*

Protest des Essener Bergbauoereins .
WTB. Ellen . 15 . Mai . Der Vorstand des Berg¬

bauvereins hat gegen die am 12. d. M . auf An¬
ordnung der preußischen Zentralpolizeibehördc
bei feinen Vorstnndsmitgliedern vorgenommenen
Haussuchungen P r o t e st erhoben und erklärt ,
daß der als Begründung für die Maßnahmen
angegebene Verdacht des Hochverrats
vollkommen unbegründet sei . In dem
Schreiben wird die Erwartung ausgesprochen ,
daß den beleidgtcn Herren Genugtuung zuteil
werde .

Deutscher Reichstag
TU. Berlin , 15. Mai .

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 1 .20
Uhr .

Das Handelsabkommen mit Spa¬
nt en wird dem Auswärtigen Aus¬
schuß überwiesen . Endgültig verabschiedet
wird der Gesetzentwurf über die Abänderung
der Reichsverordnung über die Fürsorgepflicht .
Es folgt die 2. Beratung des Gesetzentwurfes
über Abänderung des zweiten Buches der
Rcichsversicherungsordnung . Der Entwurf
strebt einen Ausgleich in den Lasten der Wochen-
hilfc zwischen den einzelnen Krankenkaffen an .

Äbg . Frau Arendsee (Komm .) protestiert gegen
das Verhalten mancher Unternehmerkreise
gegenüber den Krankenkassen .

Abg . Jäcker (Soz . ) schildert die Notlage der
Krankenkassen , die sehr unter Beitragsrückstän¬
den litten . In Berlin seien allein zwei Millio¬
nen rückständig .

Abg . Andre (Ztr .) weist darauf hin , daß gegen
Arbeitgeber , welche die Zahlungen von Beiträ¬
gen böswillig unterlassen haben , mehrfach auf
Gefängnis erkannt worden ist . Die Kranken¬
kaffen sollten die Einziehung der Beiträge
anders regeln und sie häufiger einzieheu , damit
sich die Summen nicht anhäufen . Wenn bei
einem Großbetrieb ein Rückstand von 7 Mil¬
lionen bestehen solle, so tragen auch die Kran¬
kenkassen die Schuld , weil sie nicht rechtzeitig zu¬
gegriffen haben .

Der Gesetzentwurf wird dann in zweiter und
dritter Lesung angenommen .

Die Kommunisten legen einen Gesetzentwurf
vor über die Wiederaufnahmeb es Ver¬
fahrens gegen Urteile des StaatS -
g c r i ch t ö h o f e s .

Im Namen des Rechtsausschuffes beantragt
Abg. Graf v. Merveldt (D .N .) Ablehnung der
Vorlage .

Abg. Dr . Roscuberg (Komm .) widerspricht dem
Anträge . Der Redner bespricht dann den Fall
Jürgens und gibt zu , daß im Ausschuß die

r —

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung
Kaiserstr . 193/95 Telefon 3009
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Das Schloßmuseum zu
Mannheim .

Anläßlich , der gestern in Anwesenheit der
bao . Regierung und des Landtages stattgcsnn -
dcuen Eröffnung des Mannheimer Schloß -
museums , über die wir an anderer Stelle be¬
richten , geben wir hier einen llcbcrblick über
den Inhalt des jüngsten deutschen MusenmS ,
das rein bürgerlichen Maßnahme » seine Ent¬
stehung verdankt und nur in der Sammlniig
der römischen Denkmäler noch Spuren einstiger
kurfürstlicher Sammeltätigkeit für Mannheim
answeist .

Das „S ch l v ß in u s e u in" : Nach langwieri¬
gen Verhandlungen mit der badischen Regie¬
rung ist der Ostteil des ungeheuer ausgedehn¬
ten Mannheimer Schlosses der Verwaltung und
Benützung der Stadt Mannheim zngesprochen
morden . Unter allen ausgetanchten Plänen hat
der erste , die Schloßräume des Erd - und
4 . Obergeschosses in ein Museum ninzuivaiidelii ,
glücklicherweise den Sieg davon getragen . Was
der Mannheimer Altertumsverein in Jahr -
zehnten eifriger Sammeltätigkeit znsaninieii -
gctragen , was die Stadtgemcinde ans eigenen
Beständen des Theaters , des städtischen Archivs
uss . besaß, ist nun , um Zustiftungen kirnst - und
gcschichtSfreundlicher Mannheimer Bürger ver¬
mehrt . zu einer Sammlung von geschichilichen
und künstlerischen Urkunden und Zeugnissen
kurpfälzischer Kultur seit alten Zeiten bis in
die Mitte des 10. Jahrhunderts zusaniincngefaßt
und in übersichtlicher Weise ausgestellt und aus¬
gebreitet worden . Der unermüdlichen Arbeit
des Altertnmsvereinsvorstandes . der eifrigen
Tätigkeit und weitblickenden Fürsorge des nun »
nichrigen Direktors des „SchloßmusenmS ",
Herrn Prof . Dr . Walter , ist es zu danken ,
daß nun in den prachtvollen Räumen des kur¬
fürstlichen Schlosses eine so glänzende Aus¬
stellung kulturhistorischen Charakters geschaffen
und nntergebracht werden konnte .

Es ist mehr als ein Museum , cs ist eine Dar¬
legung lebendiger Geschichte der kulturellen

Kräfte seit Jahrhunderten entstanden , deren
Reichtum und Geschlossenheit wohl seines Glei¬
chen in Deutschland sucht . Ein Kulturzentrum
großen Stiles tut sich auf einmal vor -den er¬
staunten Augen selbst derer auf , die seit Jahren
das Wachstum der Sammlungen mit freudigen
Blicken vcrsolgteu .

Unmöglich , die hier versammelten Zeugnisse
altturpfülzischcr Kunstpflcge und späterer Kul -
tnrmaßnahmcn auch nur andeutuiigsweise auf -
znzühlen . Aber in einigen Punkten sind doch
gewisse Stücke der Sammlung herauszuheben .
Diese Spezial -Sammlungen sind wohl einzig¬
artig in ganz Deutschland , wenn schon sic nur ,
durch de » Samincleiser der Stadt , des Altcr -
tumsvercinS oder einzelner Personen , aus dem
beschränkten Umkreis einer engumzirktcu Land¬
schaft hervorgcgaiigcn sind .

In den Erdgeschoßräumen ( der srüheren
Altcrtuiiissainmliing ) ist iiuiimeür die a : ch ä v -
logische S a in m l u n g nntergebracht , eine
Sammlung , die sich in 3 Abteilungen gliedert
und überaus übersichtlich von Prof . Crvpeu -
gicscr ausgestellt wurde . Der Südflügel der
Schlcßräiiinc enthält die „prähistorische " Ab¬
teilung von der Steinzeit bis in Karolingcr -
zc ' t . Damit geht im Gang die Tenkmälcr -
sammlung der römischen Besiedlung Deutsch¬
lands von der rhätischcn Provinz bis an den
Niederrhein . Ter südliche Zweig biegt in
Pavillonban nach der Ostfront um , so daß die
Funde aus dein rhätischcn Grenzgebiet bis an
den Nicderrhcin auch geographisch anschaulich
gestellt sind . Eine Grundlage unserer Kultur
aus der gricchisch - röniisch-etrurischen Epoche ist
im Eckpavillon gegeben . Man wird weit gehen
müssen, um eine ähnlich reichhaltige , bedeu¬
tungsvolle und klar ausgestellte Sammlung zu
sehen. Das Obergeschoß enthält die kultur¬
historische Taininluug .

Ta haben wir in einem der Osträume Mün¬
zen und Medaillen in Gold , Silber . Bronze ,
Kupfer uss . ans allen Zeiten kurpfälzischer
Herrschaft : llnica von größtem Wert und von
unschätzbarer geschichtlicher und künstlerischer
Bedeutung . Dann leuchten und aleihen die
gcfchlisfcncn Gläser nebenan aus den Schrän¬

ken . Prachtstücke an Glasbläser - und Gravicr -
arbeit , aus städtischem und Privatbesitz .

Einen wundervollen Anblick bildet der Schau¬
kasten mit der (durch Herrn Baer 's ) gestifte¬
ten Uhrensammlung , teils technische , teils künst¬
lerische Kostbarkeiten ersten Ranges , abgesehen
von vielen historisch bedeutsamen Stücken .

Als ein schon in der Fachliteratur anerkann¬
tes glänzendes Sammlcrwerk darf die von
C . Baer erworbene herrliche Sammlung
Frankenthaler Porzellan genannt werden , die
an Vollständigkeit und an Wohlerhaltenheit der
Stücke ihresgleichen kaum mehr hat und die
durch die Fabrikate anderer Manufakturen
( Straßburg , Höchst , Meißen , Ludwigöburg etc.)
anS städtischem und ' AltertuinsvereinSvesitz er¬
gänzt wird .

Diese in ihrer Reichhaltigkeit von andern
Museen kaum mehr erreichbare Sgminlung
wird durch die Leikgabe der H e r in a n n S d ö r-
fer scheu Fayence - und Maiolikasammlniia
erweitert , die , im Verein mit der Steinzeug -
sammlung ans Altertunisvereinsbesitz . einen
herrlichen Ueberblick über das keramische Schaf¬
fen in Deutschland at &t.

Daß die vor 150 Jahren in Kurvfalz bc-
stcheiidc graphische und Gebrauchskunst in
Schwarzwciß wegen Platzmangel nur zum
Teil ansgebreitet , daß die Autographen - und
Büchersammlung daneben mit seltenen Aus¬
gaben nur in Äruchstücken ausgestellt werden
konnte , soll nicht unerwähnt bleiben . Mit ein¬
zelnen Zimmerausstattungen aus der Barock- ,
Rokoko- und Biedermeierzeit wird die Wohn¬
kultur und Handwerkskilllst dieser Epochen an¬
gedeutet , der die rein künstlerischen Gegen¬
gewichte in Malerei und Plastik nickt fehlen .

Als ein besonderes Glanzstück erweist sich
auch die stattliche Sammlung der Zunft - und
Regimcntsfahnen aus älterer und neuerer
Zeit .

Wir haben mit allen diesen Aufzählungen
nur Andeiltungen aus den nnzühlbar ieichen
Muscuinsbeständen geben ttinneu . die anS der
Magazin -Verborgenheit zur leuchtenden Anf -
erstehung gelangt sind . Das Mannheimer
Schloßmuseum wird , das ist kein Zweifel , für

die nächste Zeit ein Wallfahrtsort für Forscher
und Sammler bilden und einen Sammelpunkt
für die kulturell interessierten Leute sein. Ein
Bollwerk hoher westdeutscher Kultur ist geschaf¬
fen , das seine Wirkung ans Vor - und Hinter¬
land nicht verfehlen wird .

Ueber die Ausstellung im Einzelnen und die
Anordnung im Ganzen wird solange nicht zu
sprechen sein , als die Raumfrage nicht völlig
gelöst werden kann . Einstweilen ist zu sagen,
daß die herrlichen Schloßräume vorläufig einen
ihrer würdigen Inhalt gesunden haben , und
daß die ehemalige 200jährige Residenz durch
nicht Besseres hätte gefüllt werden können , als
durch diese Zeugnisse eines fürstlichen und bür¬
gerlichen , künstlerischen und handwerklichen
Kiiltursinnes von starkem und lebendiaem Aus¬
druck und wechselseitiger Beziehung . Ueber den
materiellen Werten dieses neuen Museums
glänzt das Gestirn der Tradition mit geistig
belebender und erwärmender Sonncnkraft -
Hier ist nichts Gemachtes , sondern Gewordenes
aus geistigen , zeitlichen und materiellen Kräf¬
ten , die von der Gesinnung der Verbundenheit
alles Lebens getragen und geheiligt werden .

I . A . B .

Kunst und Wissenschaft .
Die mittelbadische Gruppe der deutsche « Aka¬

demie in Karlsruhe berust auf 18/ Mai zur
kvllstltlnereuden Versammlung in Karlsruhe
ein . (Handelskammer , nachmittaas 4 Uhr ) .

Badischer Kuustvercin . Bom 16. Mai bis 14 -
Juni findet eine Nachlaß-Ausstellung Dr . Rud -
Gönner ( 1 . Vorsitzender des Reichs ivirtschafts -
vcrbandes bildender Künstler ) statt . Ferner
Kollektionen hiesiger und auswärtiger Künstler -

Die Galerie Moos (Kaiserstraßc 187) zeigt
vom 16. Mai bis 45. Juni in ihren Räumen
eine größere Sondcransstcllnng von Professor
Emil Rudolf Weiß - Berlin . Der Künst¬
ler ist 4875 in Lahr geboren und war unter Graf
Kalckrcuth und Hans Thoma Schüler an der
Akademie in Karlsruhe . Tie Kollektion enthält
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Parteien eS abgelehnt hätten , in dieses
Verfahren einzugreifen. Man solle

«e aufheben , bei denen Jürgens mitge-

Dr . Rosenseld <Soz. ) geht ebenfalls aus
, Jürgens ein . Die Tatsache , baß ein
in solcher Stellung überhaupt verhaftet

tzcrs V, iäßt doch darauf schließen, daß schwere
"W h

U1
!n C11 vorliegen. In der Ocfsentlichkeit

che,, Sf c Meinung entstehen , daß von einer sol-
Göttlichkeit vielleicht Fehlurteile gefällt

die einer Revision bedürfen. Sämt -
bei denen Jürgens mitgcmirkt hat,

tchj»,? nachgeprüst werden. Ter Redner Pro¬
log R,^ °^ cn die Haftentlassung des Obersten

des Leiters der Olympia , bei dem ein
(ti

"" lchplan gegen Berlin gefunden worden
dlb'S- Dr . Wunderlich <D . Bp. ) lehnt Aus-

ios ^Bestimmungen gegen den Staatsgerichts
Fall Jürgens betont er , daß die

»»d ,?Erhandlung noch nicht stattgefunden habe-'V iL v - . . v ****IH »IVU | Iiuumiuuvui *; mv

istgx
^^ rechtskräftiges Urteil noch nicht vor

iikllj sollten Verschlungen Jürgens ' festge -
ftcrfiI.„

c? .‘
’cn ’ wie die Borredner befürchten , so

^ eit -m , c Justizbehörden sicherlich die notwen-
Maßnahmen treffen.

den
" £®

.r Abstimmung muß Auszählung crfol-
®ie Ablehnung des kommunistischen

de». .,
" 'Wurfes stimmten 138 Abgeordnete , da-

4h? « ; Das HanS ist also n i ch t b e s ch l u ß-
^ da vier Stimmen fehlen .

^ Na- n Sitzung Montag 3 Uhr. Tagesord -
Knappschaftsgesetz, kleine Vorlagen.

Vertretertag des Volksbundes
deutsche Kriegsgräberfürsorge.
^cr

Itt Mürnberfürsorae
-u/v ' rsttz des Präsidc

Düsieldors, 15 . Mai . .
Vertretertag des Volksbundes Deutsche

trat heute vormittag un-
Präsidcntcn Obcrpfarrcr Siems

zusammen . Vertreter haben cnt -
m„ö „ das Auswärtige Amt, das Reichsinnen-

^ 'chswchrministerinm sowie andere staat -
fc "11! kirchliche Behörden. Bon der österrei-

Schwestcrorganisation des Schwarzen
nahm der Präsident Staatssekretär Tr .

Sixj N nn den Verhandlungen teil. An den
!,,^ sdsvrzsidentc » wurde ein Begrü -

«stclcnramm gesandt .

?d,
^"Un

!s»d
'

&,jj ? dem Tätigkeitsbericht ist hervorznhebcn,
lOs nH Volksbnnd im vergangenen Jahre rund
ier0 Reichsmark fitr Kricgsgrä -
5 zn/u rsorgc ausfab . Bon weit über
r^ "uoncn deutscher Gefallener des Weltkrieges
&»Bnü 5uud 2 Millionen i m Ausland ,
»laz. OOoooo in Frankreich, 451 000 iit Einzcl-
itüt ».e.tn ' 224 000 in Massengräbern. Tie Ruhe-
h »,, .

" von 225 000 Gefallenen sind nicht mehr
Müllen . Mit den französischen amtlichen

wurde vereinbart , daß die Gräber an
von Holzkreuzen mit steinernen

ttu “ Reichen versehen werden. Auch ist eine
5e t & tr Bepflanzung zugesagt worden. Die
cnrij’ ; ’ ch e Regier»»« sicherte für di« deutschen

. "oräber das ewige Ruhcrccht zu .
q^^ Ecn Nachmittag wurden die Gefallenen

>k0>„ .Krieges durch eine Feier auf dem Düs-
°°rfer Ehrensricdhof geehrt.

Schweizer preffestimmen zur
Regierungskrise.

Bern , 15. Mai .
Der Berliner Vertreter der „Züricher Post "

telegraphiert seinem Blatte : Die ausländischen
Beurteiler der neuen deutschen Regierungskri¬
sis werden Mühe haben , zu verstehen , daß die
um die außenpolitische Führung deS deutschen
Volkes so hochverdiente Regierung Luther —
Strescmann wegen des leidigen Flaggenstrcites
zu Fall kommen mußte .

Das Ausland sieht in dem Reichskanzler
Tr . Luther und dem Außenminister Dr .
Strescmann die Mänuer , die in de » letzten
Monaten mit Geschick und Erfolg die deutschc
Außenpolitik an schwierigen Punkten vorbei-

laviertcn .
Diese Tatsache ist offensichtlich , und sie mußte

allen wichtig genug erscheinen , um das Be¬
stehen der Regierung Luther—Strescmann zu
sichern . Diese Annahme erweist sich nun freilich
als falsch . Sozialdemokraten , Demo' - aten und
Zentrum messen der Flaggenverordnung der
Regierung eine Bedeutung bei , die man im
A u s l a n d e sicher nicht überall k c n n t,
die für sic indessen ansreichtc, um die Regie¬
rung zu stürzen. Wer tritt nunmehr das Erbe
der Regierung Luther—Strescmann an ? Deut¬
sche Blätter bemerken , daß eine bnrge '- ' iche Re¬
gierung der Mitte , andere, daß die Weimarer
Koalition das Steuer ergreifen würde. Ob so
oder so , die Mehrheitsverhältnisse sind in jedem
Falle im deutschen Reichstage derart unsicher,
daß mit einer neuen Krisis gerechnet werden
muß, wenn nicht die Auflösung des Reichstages
eine neue , allerdings nicht weniger unsichere
Situation bringt .

Das „Journal de Gsnövc" schreibt zur De¬
mission des Kabinetts Luther : Ter Reichstag
hat eine Regierung gestürzt, der cs immerhin
gelungen mar . das Reich wieder auf der Wclt-
bühne der Diplomatie einzuführcn. Dr . Geh¬
ler ist bemüht, ein Kabinett zu bilden . Es wird
ihm jedoch schwer fallen , eine Mehrheit zu er¬
zielen , wenn er sich nicht d.-c Teutschnationalen
verschreiben kann . Run haben aber die Demo¬
kraten in ihren jüngsten Fraktionsbeschlüssen
sich dahin entschiede» , diese Elemente soweit wie
möglich auszuschaltcn . Man kann sich fragen,
ob die Auflösung des Reichstages, von der
kürzlich die Rede war , nicht neuerdings ins
Auge gefaßt wird.

Eine Entscheidung des Oberverwaltungs¬
gerichts gegen Scvering.

Berlin , 15. Mai . In dem Konslikk zw :schen
der Potsdamer Stadtverwaltung und dem preu¬
ßischen Minister des Innern . S e v e r i n g ,
anläßlich des Vortrages des Pariser Professors
Basch in Potsdam , der den Oberbürgermeister
Rauscher von Potsdam zu einer Kundgebung
an die Reichsbehörden veranlaßte . weil er die
öffentliche Ruhe und Ordnung bedroht glaubte,
hat das Oberverwaltungsgericht gestern ent¬
schieden , daß die Berufung des Mini¬
st e r s gegen den Entscheid der ersten Instanz ,
nämlich des Bczirksausschuffes, der der Klage
der Potsdamer Stadtverwaltung gegen die Ver¬
fügung des Ministers stattgegeben hatte, zu¬
rück z n w e i s e n i st.

Schicksale früherer Nordpol-
Luftfahrten .

Ilmundsens Fahrt mit seinem Luftschiff zum
Nordpol, über deren Ausgang noch bange Un¬
gewißheit schwebt , erweckt neu die Erinnerung
an zwei Versuche , den Nordpol zur Luft zu
erreichen , die nun schon fast ein Menschenalter
zurückliegen , aber der Vergessenheit entrissen zu
werden verdienen.

Den ersten und kühnsten Versuch unternahm
der Norweger Andrsc mit zwei Genossen ,
dem deutschen Ingenieur Fränkel und dem
Physiker Strindberg . Andre« hatte nicht nur
eine Reihe kühner Ballonfahrten hinter sich,
sondern mar als Mitglied der internationalen
schwedischen Polarstation mit der Materie der
Arktikforschung gut vertraut . Er muß ein
abenteuerlustiger Mann gewesen sein , denn
schon 1803 wollte er von den Kap -Verdischen In¬
seln im Freiballon über den Ozean nach Vene¬
zuela fliegen! 1896 hatte er einen Ballon von
20 Meter Durchmesser und 4800 Kubikmeter
Inhalt bauen lassen, der ihn über den Pol 3700
Kilometer weit nach der Beringstraße tragen
sollte . Ein Zufall führte ihn ans Spitzbergen
mit der eben unter Svcrdrup nach dreijähriger
Reise zurückkehrcnden „Fram " Nansens <14 .
August 1896 ) zusammen . Schlechtes Wetter ver¬
anlaßte ihn , die Fahrt ans den nächsten Som¬
mer zu verschieben.

Am 11 . Juli 1897 war alles sahrtbereit. Um
5 Uhr morgens wird der Entschluß zum Start
gefaßt, um 8 Uhr die letzte Post erledigt. Dann
beginnen Mannschaften eines Kanonenboots mit
dem Abbruch des gewaltigen Schuppen , der den
Ballon „Oerncn "

( Adler) barg. Nach fieberhafter
Arbeit erhebt sich um M8 Uhr der Ballon mit
den drei Insassen. Leider war aber der Start
nicht gut. Einige der wichtigen Schlepptaue ris¬
sen ab, wodurch gleich über 500 Kilo Ballast ver¬
loren gingen und der Ballon höher , als gewollt ,
stieg . 30 Tage wollte er schweben können . 1-3
Korbbojen hatte Andre an Bord seines großen
Ballonkorbs und über 40 Brieftauben , die man
vorher einexerziert hatte. Tage größter Un¬
gewißheit und ängstlicher Sorge hielten damals
die Leute der ganzen Welt wochenlang in Span¬
nung. Tie Zeitungen aller Erdteile wetteifer¬
ten in Falschmeldungen . Nur eine Taube kam
am 13. Juli zurück mit der Meldung nach
26 Stunden Fahrt : „An Bord alles wohl . Dies
ist die dritte Taubenpost. Andrs .

" Das letzte
Lebenszeichen der drei kühnen Lnftfahrcr , die
nun geradezu legendär wurden. Hörte man in
Grönland Schüsse , dann mußten es Notsignale
von Andrs gewesen sein , sahen die Indianer
Nordamerikas einen Weißen , dann ms: cs sicher
Andrse , wurde fern an einem HeHngsfängcr
ein toter Walfisch vorbeigetriebcn, dann war cs
Andrses Ballon , ja die Strafgefangenen der
Halbinsel Sachalin sahen nachts den unglück¬
lichen Lustschiffer vorbeifliegen!

Nach fünf Jahren wurden nördlich Spitzbergen
und bei Island fünf Bojen gefunden , ein Jahr
später eine sechste. Bier davon, darunter die ,
die verabrodungsgemäß am Pol abgemorsen
werden sollte, waren leer, die vierte war vom
Aufftiegstag nach siebcnftündiger Fahrt und
meldete Standort 82 Grad N ., 25 Grad W .,
Flughöhe 600 Meter , und „Alles wohl ". Die
letzte Boje war die zuerst abgeworfene um
10 Uhr abends und meldete : „Unsere Reise ist

bisher gut verlaufen. Wir befinden uns unge¬
fähr 250 Meter hoch . Richtung anfangs 2k.
10 Grad O . Kompaß nicht abweichend , später
N . 45 Grad O . 4 Uhr 55 Minuten nachmittags
wurden vier Brieftauben abgcsandt, die gegen
Westen flogen , »Wir befinden uns jetzt
über sehr zerklüftetem Eis . Das Wet¬
ter ist herrlich , die Stimmung ausgezeichnet."
Die Taubenpost meldete zwei Tage später, daß
der Ballon noch immer über 82 Grad N .
schwebte . Was später geschah , wo er unterging .
auf festem Eise oder im Meere, alles blieb und
bleibt wohl auf ewig verborgen. Zweifellos ist
ein Schn ecsturm dem Nordpolhclden zum Ver¬
hängnis geworden. , ,

Nicht weniger kühn (wenn überhaupt ernst ge¬
nommen , was stark bezweifelt wird ) war der
Plan eines anlerikanischen Journalisten W e l l-
inann . der 1894 mit knapper Not auf einer
Polarfahrt nach Schiffbruch dein Tode entronnen
war . Er wollte zuerst 1907, dann 1906 unt
einem von Ing . Vanimann in Frankreich er¬
bauten Luftschiff den Pol Merslicge» . Man hat
scharfe Angriffe gegen Wellmann geführt , aber
zweifellos bedeutete für dt« damalige Zeit. sc " !
Luftschiff eine größere Leistung mit seinen - X80
?8-Motoren ( ! ) als das von Amnndsen mit
3 X240 ?8 -Motoren . Ter Aufstieg fand dann
erst 1910 wie bei Andree von der Daneninscl
ans statt , am 15. Oktober . Aber auch hier ging
nicht alles glatt . Bald riß das gewaltige Schlepp¬
tau , das aus einem Schlauch bestand und mit
Lebensmitteln gefüllt war . Dan» wurde die
Stcueruiig unklar und »ach wenigen Stunden
Fahrt war das Luftschiffsteuer los und scheiterte
nach 68 Stunden auf einem Eisplateau . Eine
deutsche Expedition, die dem Ilufstieg beigewohnt
hatte und vom „Berliner Lokalanzeiger aus¬
gerüstet war . Wellmann mußte w ) damlt be¬
gnügen, einen Dauerrckord aufgeitellt zu »aoen
u . über 1009 Meilen über See geflogen zu sein .

Eine Wiederholung des Versuches, den Pol
anzusliegcn, unterblieb , da das Luftschlsf .

bei der
Bergung völlig zerstört wurde . Zwei Fahre
später versuchte Wellmann wieder mit Vam-
mann den Ozean zu übergueren, aber auch die¬
ser Versuch mtßlang, und nur Spott bUeb der
Lohn für die beiden Unternehmungen des Ame¬
rikaners , der immerhin das Verdienü in An¬
spruch nehmen darf , zum ersten Mal die . lus-
gabe des Baues eines Expeditionslustschifftsge¬
stellt zu haben .

Aber über alles ist heute noch in nordria)cn
Landen der Ruhm der Todessahrt in Nacht und
Eis von Alldrsc mit seinem Freiballon. J >>s -
besonderc Sven von Hedin sindet in seinem iaw-
»cn Buche „Von Pol zu Pol " warme Worte
der Ancrkcnnuiig, der wenige Tage vor dem
Todesfliige noch mit Andree zusammen geweien
war.

Tann ivurde vom Grafen von Zeppelin das
Problem der Erreichung des Nordpols mit dem
Luftschiff neu ausgenommen, aber als feilte
Luftschiffe weit genug entwickelt waren , brach
der Krieg aus und Paris und London stellten
sie vor andere Aufgaben .

Der unermüdliche Forschungseifer Amund -
sens setzte dann 1924 vergebens, aber im letzten
Jahre mit großem Erfolg bas Flugzeug als
ForschungSm,ittel ein , bis ihn nun das der
Slufgabe kaum gewachsene, zu kleine und zu
schwache Luftschiff „Norge" ins ewige Eis ent¬
führte, um dessen Rückkehr wir nun schon Tage
um Tage bangen. Tr . R . E.

Sie haben die Gewähr der Echtheit,
wenn 6ie MAGGI » Würze in einer großen , plombierten Originalflasche zu RM 6 .50 kaufen
und daraus nach Bedarf in Ihr Maggifläjchchen abfüllen . Außerdem sparen Sie Zeit und Geld.

— Verlangen Sie ausdrücklich MAGGI ^ Würze . —

Hauptkennzeichen: Name Maggi , gelb-rote Etiketten und typische Form der Flaschen.

eine Anzahl Gemälde aus der Gegend
djjxr .

'O ^ uau , der Heimat von Hans Thoma und
allen kunsttiebcndcn Kreisen einem be-

(f. Interesse begegnen , -lußerdem ist von
Schroeter-Karlsruhe eine Reihe neuer

ausgestellt und auch von der letzten
lehx^ ^ung lfranz. Meister) sind noch Werke zu

Konzert der Liederhalte
Karlsruhe.

z. Scheffel - Gedächtnisfeier .
wohl sagen , daß Josef Viktor

Effel zu de » meistgesungenen deutschen
gehört und sich in diesem schönen Bc-
00n vielen seiner Brüder in Apoll

"ui lassen darf . In seinen Bildern , Tönen
« iiy . lshychmen manifestiert sich eine gesunde
sepk. ,

' 9keit , ein in knappen Schlägen niedcr-
treffsicherer Humor, eine das Ohr

anmutendc klangliche Frische . Das sind
wende Eiaensckasten für Kvmvonistcn undc Eigenschaften für Komponisten
" Um Scheffelschc Liedcrtexte zu bcvor -

tiist,,;
" ud sie ins Volk zu geben . Tenn volks «

lst die Mehrzahl dieser Gedichte, von
einige , wie etwa das anfpnlverndc

r,z. " auf die Luft geht frisch und rein" gc-
»ersj? t Volkslieder geworden sind. Scheffel
»hzag' e ja jjh^ r die kraftvolle Ausdrucksweisc

Lyrik , hatte sich an ihr geschult,
mußte sie im kühnfrischen Wesen der
und im hellen Gemüt des unverbil -

Volkes den stärksten Widerhall wecken .
*awantische Welt ist frei von süßlicher

°??werei, frei von verlogenen Vorstcllun-
'Vth Ritter , Knappen, Mönche genießen ihr

Treiben aus ihrem Blute und ihrer
Weltanschauung . Aus den Scheffelschen
^ ltzt darum eine gewisse Keckheit , ein

Vrübe verachtender Uebermnt, die den
vig^ ag lebendig , eindrucksvoll und dankbar

lösen das befreiende Lachen, die
.liberschimmcrndc Heiterkeit.

lhy. .^ kwürdigerweise haben sich sic Männer -
"«omponistcn bis heute seltener Scheffelschcr

Texte bedient , obwohl seine großen Dichtungen
hierzu mancherlei Gelegenheiten bieten . Zlns
den wenigen vorhandenen Nummern ein wir-
kuugsoollcs Programm zusammcnznstcllen , ist
gar nicht so leicht. Umso mehr muß man das
Geschick und den Geschmack des Ehormcisters
der „Licderhalle "

, Hugo R a h n e r S , bewun¬
dern, der nicht nur eine erlesene Slnsivahl von
Ehor- und Solo - Gesängen getroffen hatte, son¬
dern die Bortragsfolgc auch , dem inner » Wesen
der Musik überhaupt entsprechend , den Weg vom
Dunkeln ins Helle nehmen ließ . Zudem waren
die Einzelnummern nach den Werken gruppiert ,
denen sic entnommen waren , an der Spitze
„Ekkehard "

, dann „Frau Ilvcntiurc "
, Liedcr

Jnng Werners ans dem „Trompeter voir
Säckingcu "

, Lieder aus dem „Gaudeamus" und
zwei „kulturgeschichtliche" Dichtungen. Diese
vorzügliche Gliederung bot natürlich noch einen
ganz besonderen Reiz.

Machtvoll begann die Scheffel - Gedächtnis¬
feier der „Licderhalle " mit Max Bruchs groß-
angelegtem scchsstimmigen „Gesang der Mönche"
aus dem Ekkehard . In wcitschwingendcn , ro¬
manischen Bögen gewissermaßen wölbt sich der
grandiose , fngatoartigc dlnrnf : „Heiliger, star¬
ker, barmherziger Gott"

, in dem sich das kraft -
üppige , herrliche Material der Sängerschar
glänzend entfalten konnte . In wohlabgestimm -
tem Kontrast hierzu stand die sanftgctöntc Far¬
bigkeit der übrigen Verse des Gedichts .

Aus Paul Büttners „Im Lager von Akkon
1190" weht mittelalterliche Stimmung »nd fast
bildmäßig anschaulich ist dem Komponisten die
tonliche Gegenüberstellung vom „Strand der
Heiden " und dem „Waldgrünen Thüringland "
geglückt, die Hugo Rahner denn auch aufs
feinste mit dem Chor herausgcarbeitct hatte.
Die Heimwehstimmung zitierte hier ergreifend
durch .

Das schöne Gedicht „Am Trannsee" ist schon
einige Male vertont worden. Bruno Rum¬
mel , durch die Worte von „Der Nonnen from¬
mem Chor" bestimmt , zieht für die lateinischen
Schlußverse einen Fraucnchor heran , der sich
auf die ' klanglich zurücktretcnden Männerstim¬

me » wie auf Orgelbeglestung stützt . Tic Wir¬
kung ist außerordentlich schön und apart . Sic
wird noch vertieft, da das Stück durch Orgcl-
spiel eingelcitet, ausgcsüllt und geschlossen wird.
Artur Fritz gab dem Part durch geschmackvolle
Registicrung Intimität und Feierlichkeit . An
Weichheit der Klanggebung, Sauberkeit der
Stimmführung , Zartheit des Ausdrucks leistete
der Mannerchor hier Vorbildliches. Dynamisch
herrlich gelangen Verse wie : „Dämmern aus
der Flut hervor" oder „Im Gebet crschiveigt
das Herz " . Mit edler Empfindung und stimm¬
lichem Schmelz sang der Frauenchor das
„Sempiterni fons amoris . . .

" Im übrigen
zeigt gerade dies Gedicht, wie sehr Scheffels
Muse zur Musik hinneigte.

Eduard Kremsers Bertonnngen der Jung
Werncrschen Lieder „O wende nicht den scheuen
Blick" und „Ilm Ufer blies ich ein lustig Stück "
führten danach in die reale Welt, ins Reich der
jungen Ntinne. Zur eindeutigen Eharakterisie-
rnng des Milieus und der Situation verwendet
der Komponist die Trompete , die zum zweiten
Liede besser paßt als zum ersten . Kammer¬
virtuos Karl Lahn , einer der ersten Künstler
anf diesem Instrument , führte den Part vollen¬
det aus . Schimmernd und doch weich , dem
Ehorklang sich innig anschmiegend , vornehm
und warm im Ausdruck , erklangen die Töne
im Raum . Gesanglich bot auch hier die „Lic¬
derhalle " ausgezeichnete Leistungen , zu denen
sich als dritte die bestrickende Wiedergabe des
prächtigen Chores von Johann Herbeck „Wer
klappert von dem Turme " gesellte . Meisterhaft
ist in diesem Werk die musikalischeDeklamation :
die Säiwer gäben ihr wie spielend das rechte
Profil .

Auf den Boden des drastischen Humors Schef¬
fels versetzten znlctzt Adolf Jensens spritzig-
lustige Vertonung des „Hildebrandlicds" und
A . von Othcgravens geschickte Bearbeitung des
volkstümlichen Liedes „Die Teutoburger
Schlacht" . In Vortrag , Klang und Abschattung
war alles aufs feinste ziseliert und lebendig
gemacht. Jensen verwendet zur Verstärkung
der Komik Klävier und Trompete und erzielt
damit ulkige , Heiterkeit weckende Effekte. Karl

Lahn » . Präsident Prof . Tr . Karle (Klav .)
brachten sic mit nüancenreicher Mannigfaltigkeit
zu schlagender Wirkung. Sonor klangen die Bari -
tonstimmcn im Jcnsenschen Liede. Im Sang
von der „Teutoburger Schlacht" war die Ge¬
staltung der zweiten Strophe schlechtweg ein
Kabinettstück .

Bon cinschmcichelnder Biegsamkeit waren so¬
wohl das Piano wie das Forte , die Zwischcn-
Tynamik von schönster Ebenmäßigkeit nach bei¬
den Seiten . So wirkten Gesang und Klang m
innigster Verbundenheit. Stürmisch war der
Tank der den Saal füllenden Zuhörerschaft , die
den hervorragenden Leiter der „Liedcrhalle ,
Herrn Hugo Rahner aufs herzlichste feierte .

Ten von dem Vereinsmitglicd Karl D o l l -
m ä t s ch verfaßten, formedlen und vorzüglich
aufgebauten Prolog zum 100 . ,Geburtstag Schef¬
fels trug Fritz Held , ebenfalls Vereinsnnt -
glied , mit sonorem Organ und warmer Emvnn-
duiig vor. Die Dichtung , die ein charaktervolles
Profil des Dichters zeichnete, wurde mit lebhaf¬
tem Beifall anfacnommen. ^ .

Als Gesangssolist wirkte Robert Butz vom
Landestheater mit und ließ tn Liedern von
Theodor Streicher. Hugo Brückler und Franz
Philipp seinen weichen, herrlich gebildeten und
strahlenden Tenor erglänzen. Meisterlich war
die Bortragskunst , voll Frische , voll Elan und
gewinnender Liebenswürdigkeit. Die stürmischen
Ovationen mußte er mit einer Wiederholung
des graziösen, innigen Philippschen Liedes
„Herbstrciaen" beschwichtigen: das Auditorium
beruhigte sich aber nicht, bis auch Franz Pb ' '
ltpp auf dem Podium erschienen war und den
jubelnden Tank entgegengenonimen hatte .

Das tn allen Teilen glänzend gelungene Kon¬
zert wird man im besten Gedenken belmlten .

Der eine findet, er weiß nicht wie,
Ifttr überall Schönheit und Poesie ,
Ter andre mag suchen weit und breit,
Er findet bloß Schmutz und Itteörigkeit.
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Ladttches
iLündescheam
Sonntag , de» IS. Mat .
» A 26. Tb .-Gem. 401
6iS 500 und SOI bis 700.

Ser
Roitnkavalier
Üomöbie für Musik in
% Aufzügen von Hugo

t>. Hosmannstdal .
Musik v. Rich . Straub .
Musikalische Leitung :
Ferdinand Wagner .

Rn Szene gesetzt von
Otto Kraub .

Personen :
Kcldmarschallin H . Fra -

cema-Brügelmann
Ochs auf Ler-

chenau Schuster
Octavian Tillu Blätter »

mann
^ aninal Rud . Wevrauch
povbie Else Blank
Lcitmetzcrtn « eiberltchpaushosmeister Arras
valzacchi HanS Siegfried
Lnnina Sosfmann -

Brewer
voltzeikommissär

Christian Lander
bausbofineister

Eugen Kalnbach
Notar Karlheinz Löser
Wirt Eugen Kalnbach
Länger Robert Butz

Anfang S Uhr .
Ende nach Sli Uhr .
Sverrütz I 8 .40 Jl .
Mo .. 17. Mai : VI.

Bolks - Sinfonickouzert .
Di . . 18. Mai : Zweimal
Oliver .

Stadt. Konzerte
» Sonntag , d. 1« . Mai .

Lustspiel in 3 Akten von
G . Martine » Sierra .

Bcarb . a. d . Spanisch .
von Rudolf Lothar .

An Szene gcs . v . Herz
Personen:

Rosario Element
DoSa Barba -

rita Frauendorfer
Maria Peva Noorman
Amalia
Irene
Ein FremderEmilioMario
Peve
Don JuanlSuillermo

Albrecht
Moeller
Kloeble
Kruchen
Leitgeb
Weber

#et»
Mehner

Anfang 7% Uhr .Ende nach 9 % Uhr.
I . Parkett 4.20 Jl .

Colosseum .
Hente 4 n. 8 Uhr

die große
Berliner Revue

Quer duich Europa
a a. als Darsteller

Pal und Patd <hoii
in 25 Bildern

und großen Ballets .

□ L. z. Tr.
Montag , 17. Mai , 8 '/j Uhr
geselliges Zusammensein .
Mponorama

38 Passage 38

Das malerische
vom 16 . bis 22 . Mai 1926

Eintrittspreise :
Erwachsene 30 Pf*.Kinder_ 15 Pig.

Photo - Amateur
Kommt wieder
wenn er mein gutes

aber billiges
Photomaterial
probiert hat .

Reparaturen
Spez . seit 26 Jahren .

F. Kneiler
Waldstraße 66.

Posamenten
Ornamente

Dratitgestelle
Seidenstoffe

Pariser Damaste
so wie sämtl. Zutaten für

Lampenschirme
sowie Möbel-Dekoration
finden Sie preiswert im

Spezialhaus

Witb . Clorer jr.
KalserttraSs 136, H

Goldwaren
Trauringe
empfiehlt äußerst- billig -

OTheilatker
Uhrmodier

Hebelstras,e 23
gegenübKafsceBauer

vr Titel
durch Dr . Woititz , Berlin
W. 50 . Geisbergstr , 24

Zn 30 Minuten
Ihr Paßbild

nur im Vbowar fltcltn
fföfferftr ftfl CfIna flMfrft

Zurückgekehrt
Dr . Brilmayer

Facharzt für Nerven - und Gemütsleiden
Kaiserstr 247 , Telephon 1955

Nach mehpjähpigei » Ausbildung an den Kinderkliniken in Heidel¬
berg , Karlsruhe , Wien und Jena ( Prof . t\ oro , Prof . Lust , Prof .

Knoepfelmaeher , Prof . Jbrahim ) habe loh mich als

Facharzt für Säuglings - und
Kinder -Krankheiten

in Karlsruhe niedergelassen ,
Höhensonnenbestrahlung

Sprechstunden : täglich von 11— 12 und 3 —4 Uhr
Samstags von 11—12 Uhr

Dr . msd . Wolf gang Händel
Hirsohstrasse 36 I Telephon 5265

DÜSSELDORF1926
MAI OKT

texwA«2kopi

GROSSE AUSSTELLUNG
GESUNDHEITSPFLEGE
SOCIALE FÜRSORGE

O LEIBESÜBUNGEN
Verlanden mH derDüffeldorferl

Vunfta usftellunß - '

Porzellan
ITafel -Service
Kaffee -Service

Kristall
Trink -Service
Tafel-Geräte

in sehr großer Auswahl zu
bekannt billigen Preisen im

Spezialgeschäft
■ ■ mm »» ■ ■ ■

Inhaber :

Otto Bastian
Ritterstraße 5

Erstklassiger

lZußlei- en
^verhütet ttitb heilt man am besten mit '

Lackners Matzstiefel
bet größtem Erfolg und bester Paßsorm
Orthopädiestiefel — Gelenkstützen

Solide Reparaturen — Teleioa 2388
Hch . Lackner / Karlsruhe

DoualaSstraße 26 (Post!

Mk . 170 . -

A . Hunsinger
Herrenschneiderei

Kaiserstraße 124 / 1 Treppe hoch

Überzeugen Sie sieb
von meinen enorm billigen

Pfingst -preisen
Damen - and Mädchenmäntel >

Kostüme , Böcke , H oll -, Seiden - 'jW asch • Kleider , Rassaeks ,
jucken . Gummimäntel für Damen
Herren , Unterröcke , Damen - Wäsch *

Regenschirme
Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe / Wühelmstraße 36. eine Treppt

Ausschneiden , mitbringen , & % Rabatt '

Karlsruhe
Kaiserstraße 311

Fernruf 628

Feine Herten -Schneiderei
Tuchhandlung.

Out und billia eiten Sie in *

„ Friedrichshof “
Mittagessen Mk. 1.10, Abonnement 0 .90. — erstklassige Zubereitang und prima
Ware . — Eig . Schlächterei. | f # m * Avt d . BlasorchestersKarlsruhe unt.
Monntag von VgSUhr &b IVwilÄ “ ! ! Leit . Ob .-Musikm. a. D . H . Liese .
Eintritt frei ! — Zu zahlreichem Besuch ladet höfiiebst ein H. Stehlin .

Der Möbel -Total -Ausverkauf
im Markgräflichen Palais , Rondellplatz , findet lebhaften AbsatzI
Aus den Reservelagern erfolgte die Zufuhr zahlreicher

Schlafzimmer , Eßzimmer , Herrenzimmer
Küchen , Tische , Stühle , Einzelmöbel
alles zu Liquidationspreisen . — Bel Barzahlung weitere Vergünstigung .

Badischer Baubund G. m. b . H . in Liquidation .

jederzeitJ

Fahrschule c
.
Dalhofer

Karlsruhe , Essenweinstraße 6 8 Mäßige Preiset

Erste , älteste , besteingerichtete Fahrschule
Geleitet von langjährig erprobten Fachleuten mit besten Referenzen

Geschäftsgründung 1897 — lieber lOOO Schüler mit Erfolg
Kursbeginn jederzeit auf Personen - , Lastwagen und Motorrad , der führenden

deutschen Marken für Berufs - , Herrenfahrer, sowie auch für Damen
Auskunft und Anmeldung Dalhofer & Hummel, Oststadt-Garage

Karlsruhe , EssenweinstraBe 6/8 , Telephon 5677

Romantik.
Roman

von
Olga Wohlbrück .

Copyright by August Scherl , G . m . b . H . , Berlin.
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Die krähende , ßifüf « Stimme bohrte sich

Märika ins Gehirn wie ein spitzes Messer . Sie
hielt die Hände vor die Ohren. Das fremde ,wilde , entsetzliche Lachen dran« durch. Als ihr
die Hände in den Schon sielen , hörte sie noch
das Zuschlägen einer Tür . das Rasseln der
Kette . . .

Dann wurde es still. Unheimlich still.
„Märika . . . du . . ."
,3a , Mutter."
Märika trat ins Zimmer, zog die Tür hinter

sich zu. Leise, fast behutsam . Sie sah die Mut¬
ter aus dem Sofa sitzen , zusammengekrümmtwie
von körperlichem Schmerz , mit ein - -- Gesicht
wie aus verwittertem Stein .

„Warum hast du ihn angelogen, Märika ?"
„Es war keine Lüge ."
„Immer hast du gelogen , Märika . .
„Immer . . . ja. Diesmal nicht."
„Tu — ?"
Drohend erhob sich die alte Frau . Mit dem

Aufgebot ihrer letzten Kraft.
Märika zog Dagmars Brief aus dem Aus¬

schnitt ihrer Binse.
„Lies ."
Die Augst kroch der alten Frau ans Herz,

dast es zu schlaaen aussetzte .
„Was noch, Märika . . . ?"
Sollte das Unheil kein Ende nehmen ? Sollte

alles über ihnen zusammenstürzen? Gestern
noch hatte sie gefragt : Oder meinstc , das; es noch
schlimmer kommen kann„ Fetzt war es da , das
Schlimmere!

„Ich sehe so schlecht, Märika . . . was — steht
in dem Brief ?"

„Lies ."
Etwas Unerbittliches lag in dem schönen jun¬

gen Gesicht . Eine erste bemühe Grausamkeit.

Wie eine Rache für all die Härten dieser Mut¬
ter , die nie eines ihrer Kinder hatte verstehen
wollen , die wie ein Büttel immer nur Recht
und Gehorsam verlangt hatte.

Iran Czasls nahm den Brief . Sah die Un¬
terschrift . Schrie auf, kurz , dumpf .

„Sie ist tot . . . sag'
, Märika — tot? ?"

Märika schüttelte den Kopf , fiel auf einen
Stuhl am Tisch und verbarg ihr Gesicht in bei¬
den Armen.

Nun kam ihr erst zum Bewußtsein, was sie
mit Dagmar verloren hatte : den letzten ver¬
goldenden Schimmer aus einer ihr fernen,
fremden Welt. Die einzige Wirklichkeit in dem
schillernden Netz erdachter Spielerei . Und Dag¬
mars Bild hob sich in diesen wenigen Augen¬
blicken des Rückerinnerns leuchtend rein von
dem Wust verlogener Romantik ab , der setzt wie
billiger Golbichaum von den nackten Grund¬
pfeilern ihres kümmerlichen Lebens abfiel.

Wehe, wenn die Mutter eines ihrer harten,bitteren Worte gegen Daomar schleuderte —
wehe, wenn . . . Tann lief sic davon , und die
Mutter mochte sie dann suchen , wie der Herr
General seine Tochter suchte . . .

Und Märika wartete . Wartete mit versagen¬
dem Atem auf das, was kommen muhte. War¬
tete und betete : „Latz cs nicht zu . lieber Gott,
daß sie es sagt , das Böse — Iah es nicht zu . ."
Denn ihr bangte vor dem . was dann geschah . .

Es blieb still. Ter Bogen raschelte leise.
Einmal und noch einmal. Tann :

„Märika . . ."
„Fa . . ."
Ganz tief lagen Märikas Augen in den dunk¬

len Höhlen.
Frau CzaS16 fuhr sich mit ihren großen

knochigen Händen über den Scheitel . Die gol¬
dene Uhrkette bebte ans ihrer Brust . Fn ihrem
verwitterten Gesicht zuckte cs .

„Ja . . . Märika . . . das ist tut mal so . . .
wenn man sich lieb hat . . Das ist nu mal so . .Aber davonlaufen . . . das hätt ' sic nicht brau¬
chen . . . Ist doch auch dem Arl sein Kind . Bon
dem Arl . . . ein Kind !"

Sie verlor plötzlich die Fassung, schlug die
zitternden Hände vors Gesicht .

„Ja . . bin ich denn so, Märika . . . so . . .
daß sie nicht hätte bei mir bleiben können . . . ?
Mit dem Arl seinem Kind bei mir bleiben
können ?"

„Ach Mutter . . ."
Märika streichelte die alten , zuckenden Schul¬

tern.
★

Nachdem sie schweigend und hastig einige
Bissen heruntergewürgt , lief Märika aufs Re¬
vier, um Daamar als „verreist, unbekannt wo¬
hin" abzumeldcn. Sie wußte ia wirklich w -*t,
wo die Generalin sich jetzt befand . Und viel¬
leicht war es auch besser so , wenn der General
nachsorschte. Dem sollte Dagmar nicht in die
Hände fallen !

Dann fuhr sie zur Arpad. Aber auf der
Treppe holte die Portierfrau sie ein . Sie sollte
nicht binaufgehen. Die Schauspielerin wäre jetzt
beim Herrn Bruder oben . Um sieben schon hatte
sie Ordnung geinacht im Atelier und ein¬
gekachelt, und keinen Menschen hatte sie 'rauf
lassen dürfen — keinen einzigen Menschen ! Und
auf ein Uhr hatte sie Schnitzel bestellt drüben tm
„Rest 'rang" und eine Flasche Wein. Und Obst
hatte sie holen müssen, „feines Tafelobst " beim
Italiener unten im Keller , und „Biskwiets"
vom Konditor. Und alles hatte sie auslegen
muffen . . .

„Na ia . . . ick sage nifcht, aber . . . so dicke
hat 's unsereins sa ooch nich . Und gestern abend
Hab ick ooch 'ne halbe Flasche Otekolonch ver¬
spritzt für det Fräulein , die in de Ohnmacht da
lag. War ja Christenpflicht , beizuffehn . Und
dem Herrn Hab' ick 's noch gar nicht iesagt —
bin iar nich zu jekommen vor lauten Gerenne
und Arbeit."

,3a , ja . . . ist auch nicht nötig. Das würde '
meinen Bruder nur beunruhigen. Ter darf
nicht gestört werden ! Und was die Auslagen
betrifft . . ."

Märika wendete sich hastig ab , nestelte an
ihrer Jacke , an ihrer Bluse, zerrte eine goldene
Börse hervor, die sie an einem seidenen Band
auf der Brust trug . Nur einen Augenblick
zögerte sie. und das Blut lief ihr auf und ab

in den Wangen. Dann biß sie die Zähne
sammeii . War ja egal jetzt !

„Hier . . ."
Sie gab der Frau ein Goldstück.
„Und wenn Sie wieder etwas brauchen . • : !

mein Bruder weih in solchen Kleinigkeiten n» ‘ ;
Beneid . . . Sagen Sie es nur mir . . . ' «
habe das Geld . . . in Verwahrung . . verstehen
Sie ."

Die Frau lachte erleichtert auf.
„Na jewih doch. Man weih ja. Die Herren

Maler . . . Stich der erste !" j
Vom nächsten Po »amt aus schrieb Märika ;

dem Bruder einen Kartenbrief . Log von det !
Depesche der Generalin , von Dagmars Freude-
die Dtama wiederznsehen , und er solle sich keim
Sorgen machen. Bon Bela wäre auch noch Gele
gekommen „für kleine Ausgaben". Sie hätte j
der Portierfrau bereits für die ersten Ablage .« !
etwas gegeben und würde von Zeit zu Zeit
kommen und Nachfragen — ohne ihn selbst
stören .

Auf der Straße klatschten die naffen Schn^
flocken in die gelben Wafferlachen Hinerl ' '
schmolzen auf den aufgespannten Rege »'
schirmen.

Märika fühlte kalte Tropfen aus ihrem Gesicht
trotz des Schirmes. Der Stoff war durchlöchert-
Sie hatte sonst oft Dagmars Schirm benutzt
aber nun hatte sie ihn mitgenommen. Sie mußte
sich einen neuen kaufen . Tie Mutter nrerrt.e
das nicht, und die kleine Börse auf ihrer Brü «
barg noch zwanzig Goldstücke. Schon hatte «*
die Hand auf die Klinke des Ladens aelegt,
sie wieder nmkehrte. Nein — von dem Gelbe
nahm sie für sich keinen Pfennig . . . Sie haw»
den Mann , der es ihr zugeworfen wie ei «

• Almosen . Haßte ihn , um seines Wortbrüchigwillen! Mit Wein hatte er sie umnebelt, da«
sie , ihm all das verkappte Elend ihres Hauses
aufgedeckt wie nie einem Menschen zuvor, ti"?
dann hatte er sie mit ein paar Goldstücken na^Hause geschickt — wie ein Frauenzimmer , das
ihm über ein paar langwellige Standen lM
weggeholfcn !

lFortsetzung folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
Freigabe einiger Schnellzüge für

Sonntagsrückfahrkarten .
ff̂

0lt zuständiger Stelle wird mitqctcilt : Aus
uugemeinen Vcrkehrsrücksichtcn müssen die
Schnellzüge , die seit Anfang Januar 1926
vorübergehend für - die Dauer des schwächeren
^ erkehrs für Sontagsrückfahrkartcn frcigegebcn
waren , im Sommcrfahrplan für Sonntaqsrück -
cohrkartc» ausgeschlossen werden . Ausnahmen
und nur in besonderen Fällen möglich, wo keine
oetrieblichen Schwierigkeiten eintrcten .

Fm Einvernehmen der beteiligten Reichs -
oahnöirektioncn werden bis auf weiteres auch
' w Sommerfahrplan nachstehende S ch n' c l l -
äuge für Sonntagsrückfahrkarten"Et Zahlung des Schncllzuqszuschlages zugc-
laffcn :

^ 113/116 zwischen Saarbrücken und Bamberg
Mannheim ab 3.24 nachm. , Würzburg 9.14
vorm . ) :O 175, Frciburg ab 6 .30 vorm , bis Frank¬
furt a . M ., mit dem Anschlußzug D 273 von
Mannheim ab 9.54 vorm . ;D 276 , Frankfurt a . M . ab 2.48 nachm, bis
Freiburg , mit dem Anschlußzug D 376
Friedrichsfeld - Nord ab 4 .22 nachm, nach
Mannheim :" 152, Karlsruhe ab 7.24 vorm ., ab 1 . Juli
von Mannheim ab 6.10 vorm , bis Konstanz :

D 153, Konstanz ab 5 .00 nachm, bis Karls¬
ruhe , ab 1 . Juli bis Mannheim :
£ 4 , Karlsruhe ab 6 .46 nachm, bis Offenburg :
D 157, Offenburg ab 9.56 vorm , sab 1 . Juli

von Konstanz ab 6.10 vorm . ) bis Karlsruhe :
D 46/0146, Mannheim ab 8.51 vorm , zwischen

Mannheim und Baden -Baden :
D 145/0 45, Baden -Baden ab 6.40 nachm, bis

Mannheim .
Fm übrigen sinh auch künftig sämtliche Eil -

füge im inneren Verkehr der Reichsbahn -
"irektion Karlsruhe sowie im Nachbarverkehr
wit den Reichsbahndircktionen Mainz , Frank¬
furt a . M ., Ludwigshasen a . Rh . und Stuttgart
fcir Sontagsrückfahrkartcn frcigegebcn .

*

Die Elektrifizierung der Reichsbahnftrecken.
. Eine in Frankfurt a . M . abgehalten « Bollver -
' ammluug des Tüdwestdeutschen Berkehrsbundes
?at eine Entschließung gefaßt , in der die be -
uhlcunigte Inangriffnahme der Elektrifizierung
" ^r Hauptlinien der Deutschen Reichsbahn als
Dinglich bezeichnet wird , besonders auch bieder
strecke Basel — Frankfurt a . M . alsFort -
wtzung der bereits elektriszierten Strecke Chiasso
^ Basel . Infolge ihrer günstigen Linienführung
und der zahlreich vorhandenen billigen Energie¬
quellen erwartet der Verkehrsbund , daß die
^ Elchsbahn bei der Elektrifizierung größerer
Drecken die Strecke Basel —Frankfurt a . M . an
tster Stelle berücksichtigen werbe .

Die Bade - und Kurorte Badens aus der
„Gesolei " in Düsseldorf .

Das vom Badischen Berkehrsvcrbanb ge¬
meinsam mit der Reichsbahndirektion Karls¬
ruhe ausgestellte große Relief des badischen
^nutzes hat schon bei der Eröffnung dieser in
qrößtem Ausmaße öurchgeführten Ausstellung
Melseitige Beachtung gefunden . Als besondere
" eberraschung bcwillkommneten eine Gutacherin
M Markgräflcrin in ihrer kleidsamen Tracht
^ Ehrengäste und die Vertreter der Presse mit
Ahwarzwäldcr Kirschwasser, gestiftet von der
Modischen Landwtrtschaftskammer und trefflichen
fotzen des badischen Weinbaues , gestiftet von
° °r Stadt Karlsruhe . Die anläßlich des Em¬
pfangs der Vertreter der Reichsregiernng und
° er preußischen Regierung versammelten zahl -
^Eichen Pressephotographen und Filmopcrateure
^ nützten die Gelegenheit gerne , die jungen
^ chwarzwälderinnen im Bilde festzuhalten ,
^cußer einer Anzahl Einzel ^ steller aus Baden
enkt ein von badischen Landsleuten bewirtfchaf -
" es und für die Ausstellung besonders errich -

' " es „Schwarzwaldhaus " die Aufmerksamkeit
uuf das badische Land . I

Warnung vor Zuzug in die Stadt .
Amtlich wird uns geschrieben :

^ Vielfach besteht in den Kreisen der ländlichen
Bevölkerung die Auffassung , weibliche Hilfs -
Paste würden in den Städten leicht Anstellung

Dienstboten oder dergleichen finden . Diese
.̂

" ucht ist entschieden irrig . Tatsächlich
weit mehr Stellensuchende als offene >stel -

für solche Mädchen vorhanden . Nicht wenige
Familien des städtischen Mittelstandes mußten
Aspike Geldmangels ihre bisherigen Dienst¬
mädchen entlassen . Bor einem planlosen Zuzug
mmblicher Hilfskräfte in die Stadt muß daher
m" dem größten Nachdruck gewarnt werden
. auch von einem Zuzug männlicher Hilfs -
^ ?ste in die Stadt ist nicht weniger abzuraten .

Arbeitslosigkeit in den meisten Jndustrie -
^

p « gen ist derart groß , daß keineswegs mit
wem Unterkommen in den Städten zu rechnen

u,- Die Geschädigten sind in erster Linie die
^ uwandernden selbst, sie müssen ihre Leichtfer-
s!?keit oder Unwissenheit erfahrungsgemäß oft
immer genug büßen .

Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 16. Mai 1926
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Sport an Bord .
Das Sportdeck Neueinrichtung auf dem Riesen -Hapagdampfer Hamburg .

Der neue und modernste deutsche Passagierschnelldampfer Hamburg ist mit einem riesen¬
großen Spvrtdcck ausgerüstet , wie cs in solcher Ausdehnung und Vollständigkeit kein an¬
derer Dampfer besitzt . Svortsleute aller Arten , ob Tennisspieler , Fußballer . Krickcti'pic-
ler , Kegclcr , Leichtathleten , Boxer usw , für alle ist ausreichend gesorgt , und kein Spvrts -
mann , der mit diesem Dampfer fährt , braucht sein Training zu unterbrechen .

Maiglöckchen.
Nach dem alten Volksglauben bringen die

Maiglöckchen Glück in der Liebe . Einst waren
sie der Göttin Ostara geweiht , rrnd wer das erste
Maiglöckchen fand , wurde darum beneidet , denn
es zeigte , daß ihm die Göttin wohlgesinnt war .
Allein nicht nur der Aberglaube , sondern auch
die Zucht der Maiglöckchen , Maischellchen, Zan¬
ken oder Zäupchen , wie man sie auch nennt ,
reicht weit in die alte Zeit zurück. Schon im
frühen Mittelalter pflanzte man in Klostergär¬
ten das einfache Waldmaiglöckchen und suchte es
zu veredeln . Man hat tatsächlich schon verschie¬
dene Kulturformen des Maiglöckchens heraus¬
gezüchtet . Jedoch behält das Maiglöckchen die
neue Form immer nur solange bei , wie die
Zucht dauert . Hört diese auf , so wird die groß -
glockige Kulturform sogleich wieder zur beschei¬
denen Waldblume , aus der sie ursprünglich her¬
vorgegangen ist . Tie Fortpflanzung des Mai¬
glöckchens erfolgt ausschließlich durch die . Keime, ,
jene bräunlichen , spitz zulaufenden Gebilde , die
ein Handelsartikel sind . Um sie bis zu ihrer
Blühzeit frisch zu erhalten , werden sie in Kühl¬
räume gebracht , wo man sie zunächst — einfrie -
ren läßt . In diesem Zustand künstlichen Win¬
terschlafs behalten sie nämlich ihre volle Le¬
benskraft und können als die sogenannten „Eis¬
maiblumen " lange Zeit aufbewahrt werden , ehe
man sie in den Handel bringt . Je nach der
Dauer dieser Ruheperiode , die übrigens fast in
jedem Jahr wechselt, können sie dann etwa Ende
November zum Auskeimen gebracht werden , so
daß man um die Weihnachtszeit schon frische
Ntaiglöckchen erhält .
Turner - Frühlingsseier in der St . Barbara -

Kapelle .
Zerfallen liegt bei Langensteinbach die Ka¬

pelle der hl . Barbara im Wald . Aber am Htm-
melfahrtstag hat der Frühling mit frischem Bu °
chengriin das fehlende Dach ergänzt . Eine
große Gemeinde war im Schiff des Kirchleins
zu einer frühjahrlichen Weihestunde zusammew -
gekommen . Es waren Turner und Turnerin¬
nen des Karlsruher Männcrtnrn -
Vereins in allen Altersstufen . Als die feier¬
lichen Klänge eines Bläserguartctts verhallt
waren , erschien St . Barbara selbst im Chor der
Kirche. Nach dem Zerfall des Kirchleins hat sie
dessen Auffrischung durch die frühjahrliche Natur
getröstet . Vogelfang hallt wider , wo einst der
Gesang der Gemeinde erklang , und da der
Turm zerfallen . locken der Blümlcin Glocken
den Wanderer herbei . So war auch der Karls¬
ruher Männerturnverein , dem Staub der welt¬
lichen Straße entrinnend , auf verschiedenen We¬
gen hierhergeeilt zur stillen Einkehr in ernster
Weihestirnde .

Was sich hier der Feiergemeinde darbot , ivar
altes deutsches Volksgut . Es war das Mär¬
chen vom „6)evatter Tod "

. Der hohe Bogen der
Kirche, der Chor und Schiff trennt , faßte in alt -
ehrwürdigem Rahmen die Bilder des Volks -
spieles ein . Ein ernstes Stück war ausgewählt
für die frühjahrliche Feier . Dem Sohn des
armen Mannes war der Tod als Gevatter be¬
stimmt . Von ihm bekam der Sohn , als er er¬
wachsen war . ein Kräutlein , um als Arzt alles
zu heilen : doch durfte er es nicht, wenn der
Tod zn Häupten des Kranken trat . Das war
sein Schwur . Aber Mutterliebe war dem Sohn
heiliger als Versprechen , und die Liebe zur
Auserwählten seines Herzens stärker als

Schwur . Die einfache Handlung und die volks -
tümltckx: Anschauung des Märchens enthalten in
ihrem Kerne die tiefsten Fragen umschlossen.

Als das Spiel beendet , erinnerte der Vor¬
sitzende an die Bedeutung des Tages für die
deutsche Turnerschast . Es ist der Götz-Tag . Als
Turner , als alter Burschenschaftler , als Arzt ,
als Feuerwehrhauptmann l>at Götz deutsäiem
Volkstum gedient , und der Turner verdankt
ihm unendlich viel , vor allem auch seine vater¬
ländische Einstellung . Durch Wandern in die
freie Natur feiern die Turner das Andenken an
diesen Führer am Himmelfahrtstag .

Mit dem Eichendorff ' schcn Liede „O Täler
weit , o Höhen "

, das den stillen Wald und die
besinnliche Sammlung in ihm preist , fand die
Wcihefeier ihren Abschluß. Wohl mancher die¬
ser andächtigen Waldgemeinde wird im Getriebe
des Lebens an die sinnige Feier zurückdenken ,
wie an jene in der Ruine von Obergrombach
vor Jahresfrist . Mög ' ihm die Erinnerung
Ruhe uud inneren Frieden gewähren !

Max Schwarzmann .
Interessantes im Stadtgarten .

Im Stadtgarten ist zurzeit in einem der
Aquarien im Vogelhaus ein Meeresncun -
a u a e zu scheu , das von der Firma Gebt . Wäch¬
ter in Neuburgweier im Mein gefangen wurde .
Die Neunaugen , die in drei Arten in den deut¬
schen Gewässern verbreitet ssnd , leben teils im
Meere und teils im Süßwasier , wobei die Mee¬
resformen zum Laichgeschäft in die Flüsse auf -
zusteigeu pflegen . Sie sind besonders dadurch
interessant , daß ihre Mundöffnung zu einem
mächtigen , kreisförmigen Saugapparat umgestal¬
tet ist , in dem eine große (»johl von Hornzäh¬
nen stehen . Mit diesem Saugapparat und den
Raspelzähnen vermögen sich die Neunaugen in
Fische einzubohren und ihnen tiefe Löcher in den
Leib zu fressen . Sie nähren sich aber auch von
toten Tieren , kleineu Wassertieren und organi¬
schen Resten im Schlamme . Wenn das Tier
auch nicht gerade als besondere Seltenheit zu be¬
zeichnen ist , so werden es doch die Wenigsten
gesehen haben , weshalb besonders auch den
Schulen die Besichtigung des aalartigen Fisches
zu empfehlen ist.

Badische Gedenktage .
Am 16. Mai 1668 trat Markgraf Georg Fried¬

rich von Baden -Durlach „U n i o n", dem Bünd¬
nisse der protestantischen Fürsten zu Ahausen
bei , das für die weiteren Schicksale seines Lan¬
des bestimmend wurde .

Eisheilige . Man schreibt uns : Bonifazins , der
große Apostel Teutschlauds usw . hat sein Fest
erst am 5 . Juni . Ter Eisheilige ist jedoch der
römische Märtnrer Bonisazius . Bonifazins civis
Romanus , lebte längere Zeit in lasterhaftem
Umgang , bekehrte sich und tat strenge Buße . In
Tharsus in Cilicicn zetchuete er sich besonders
durch Bestatten der Märtyrer aus . Unter viel¬
fachen Oualen wurde er am Ende des 4 . Jahr¬
hunderts enthauptet (Diokletian ) . Mamertus
von Vienne ist auch kein Eisheiltger , er hat zu¬
erst gelegentlich der Pest die drei Bittprvzessio -
nen eingesetzt.

Runbrcisehefte . Die Mindestentfernung der zu
einem Heft vereinigten Fahrschein « , die bei den
Reisebüros erhältlich sind, muß bekanntlich 600
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Kilometer erreichen , bei Rundreisen , die zum
Ansgangsort zuriicksührcn , beträgt die notwen¬
dige Mindestentfernmig nur 300 Kilometer . Die
Rcichsbahnverwaltnug hat zngestimmt , daß bei
AuSfertig,in « von Fahrscheinheften die Bestim¬
mung über die Mindcstentfcrnung für die deirt-
slhcn Strecken nicht cingehaltcn zn werden
braucht , wenn die Fahrscheine in Verbindung
mit anschließenden Fahrkarten ausländischer
Eisenbahnen ansgcgebcn werden .

Die Werkschau der Jung - und Quickboru -
fuqcnd im Jugendheim , Lnisenhaus in der Rüp -
pnrrerstraßc ist bis Dienstag , den 18. ds . dem
allgemeinen Besuch geöffnet .

Sehenswerte Dekoration . Das in weitesten
Kreisen bekannte Spezialgeschäft für Solinger
Stahlwaren , Ernst Kratz , Waldstraße 41 , gegen¬
über der Hofapothkc , veranlaßt durch seine
Schaufcnstcrdekorativnen immer wieder zur Be -
achtung seiner Auslagen . Einmal sind es durch
hervorragende Aufmachung auffallende Dekora¬
tionen , ein anderes Mal fesselt uns ihre Orl -
qinalität . Diesmal lockt ein mechanisch betriebe¬
ner Marokkaner alt und i »na zum Verweilen .
Jedenfalls zeugen die in angenehmer Abwcch,-
lung sich folgenden Ausstellungen von der Lei¬
stungsfähigkeit der Firma Kratz.

Grober Uusng . Ein 18 Jahre alter Mittel¬
schüler von hier und ein 20 Jahre alter

^
Stu¬

dent aus Holland mußten zur Anzeige gebracht
iverdcn , weil sic Freitag abend anläßlich einer
Kundgebung des Reichsbanners vor der Aus¬
stellungshalle aroben Unfug verübten „nd tut
Griff feststehende Messer mit sich führten . Zur
Verhütung von Ausschreitungen wurden die
beiden bis zur Beendigung des Fackelzugs fest¬
genommen .

Erhängt hat sich in der vergangenen Nacht
ein 23 Jahre alter Taglöhner in der Küche ^ei¬
ner elterlichen Wohnung . Die Gruude zur Tat
sind unbekannt .

Ein Briketthausen geriet auf einem Kohlen -
lagcrpbitz am Rheinhafen in Brand - Die her -
beige rnseiie Feuerivache konnte das Feuer nach
kurzer Tätigkeit löschen .

Diebstahl . 15 Brieftauben wurden in der
Nacht znm 14. d . Mts . ans einer Gartenhütte
in der Ebertstraße durch unbekannten Tater ge¬
stohlen .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Auf die heutige „ Rosenkapali «r " -Au>fführnns lei mxb -

mals länge miesen . Sie wird imrcrusiichtlich die letzte
Wiedergabe dieses beliebten Werkes sein .

Zahlreichen Wünschen aus weitesten Kremen ent -
sprechend wurde der Beginn >des 6. BolkS - StntMliekmi -
zertes am Montag , 17. Mm lö . Sinfonie von Beethoven ) ,
statt auf V48 Uhr auf 8 Uhr festgesetzt .

Neues vom Film .
Zum Schuccgioscl Afrikas . Unter den wertzmllen

geographischen Filmen , di« von den Badischen
Lichtspielen hier vorgeführt iverden , nimmt der
jetzt laufende eine besondere Rolle ein . da er uns i n
ehemalig deutsches Kolonialgebiet führt . Ergretfenü
lvirkt das einfame Svldatengrab in endloser Steppe ,
eine deuiliche Sprache spricht die Tafel für die Gefal¬
lenen von Tanga , wo di « 700 Deutschen gegen sechsfache ’

überlegene englische Streitkräfte siegreich kämpften .
Noch lieute liegen lim Film sichtbar ) an der Küste dis
von den Deutschen versenkten großen Dampfer . Und
dann die Siatur , Menschen nnd Tiere des subtroprschen
van des , über desien glühenden Steppen der «000 Me¬
ter hob« Schneegipfel des Kiliman >bfcharo , von EiSftür -
men umtost , cmporragt . Di « Ersdeignng dieses Berg¬
riesen ist in prachtvollen Filmaufnahmen sefdgehalten .
Die intereffanien nnd lehrreichen AuSführumgen von
Frau Schlobach do Costa , der Gattin eines ehe¬
maligen Schutziruppeuofsiziers , machen den Film »um
Erlebnis . Dieser Film von der fruchtbarsten dentschei
Kolonie , die uns die Engländer geraubt haben nich
nur nach dem Versailler Pertrag , sondern — nach Aus
führungen der Vortragenden nach einem schon seit min¬
destens rwei Jahrzehnten ausgestellten Plane — sollte
große Anziehungskraft anSitben , denn er spielt in einein
Lande , das Deutschland feine K uttur verdankt . R . E .

Chronik der Vereine .
Besuch des Strombergverbaudes . Nach 14 Jahren

erstmals wieder hatten sich hier di« Ortsgruppen des
Strombergverbands »ur alljährlichen Maiensahrt und
Jusammenkirnft eingefunden . Dl « Karlsruher Orts
gruppe hatte alles ausgeboteu , um den Gästen der .
Ausenthalt angenehm zu machen . Vom Lauterberg
niehten als Gruß der badischen Landeshauptsdadt ebenso
wie von der Festhall « di« württemlbergischon uud bi<
badischen Flaggen . Fast alle 42 Ortsgruppen waren
vertreten . Von Oßweil bis ins Zabergäu waren Mit¬
glieder erschienen , der Stromberg selbst war besonders
stark durch Llaihinven , Ensingen . Horrheim , Hohenhas¬
lach , idroSsachsenheim , das gange Enstal usm . vertre¬
ten . Im ganzen waren es mehrere Hnndert Teilneh¬
mer . Die östlichen Ortsgruppen trafen nm 9 Uhr in
Berghausen ein , von ivo unter Karlsruher Führumg
über den Hopsenberg zum Turmbcrg nnd Gut Schdneck
gelvandert wurde , wo stch die von Breiten nnd Grötztn -
gen gekoinmeneir Gruppen airschloflen . Ueher den
Turmbera ging es dann nach Durlaä, . wo eine Rorbe
von Sonderwagen der Städt . Straßenbahn die Gäste
ausnahm nnd nach dem Stadigarten fiihrte . Nach der
Tafel fuhr der größte Teil der in Karlsruhe noch nicht
näher bekannten (Küste »um Rheinhafen , um dort eine
Hafenrundfahrt zu machen , die manchen »um erstenmal
auf den Rhein brachte . Bon 4 Uhr ab fand dan n im
oberen Saal des »Kaffee Nowack " dl« Hauptversamm¬
lung statt . Musikalische und gesangliche Borträge hiel¬
ten die Gäste noch bts »irm Abgang der Abendrüge bei¬
sammen .

Der Karlsruher Bezirksvcreln Deutscher Jugeuieurc
hielt am Freitag im Maschinenbawhörsaal der Techni¬
schen Hochschule seine 873. Sitzung ab . Nach Erledlguug
einiger geschäftlicher Angelegenheiten hielt Prof . Dr .-Jng .
H . Berrcns , Dekan der Technischen Hochschule
Waasimg , China , einen Hochsnterestanten Bortvag über
die technischen Lehranstalten in China und die politi¬
schen und wirtschastlichen Verhältniste tu diesem Lande .
In anregender Schilderung ging der Redner zunächst
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aus W Entstehung btt Lehranstalten rin »nd verbiet -
tet« sich über bi« Jntclliaenz des Ufrittefcn. Besondere
BeachNnig wnrbicnt bi« Arbeit bcr Deutschen. bi« da
örgutzen in uuerurüdUchcr Tätigkeit deutsch« GeisteS-
güter verbreiten . Tie deutschen Fachschulen in China
seien nrustergülttg . Man föitit« unbedenklich die Chi¬
nesen technisch mrsbilden » nd damit zur Jndustriolt -
srerung dieses Landes beitragen . denn es würde dach
iirnc ein guter Absatzgebiet für die deutschen Quali¬
tätswaren bleiben , t̂ ersd« durch Heraiwehung einer
chinesischen Intelligenz durch deutsche Lehrkräfte werde
rin« Beziehung geschassen , die sich mir aut aubmii-ken
könne . Tchon beut« nehmen di« Absolventen der deut¬
schen Anstalten bemerkenr,verte Ltetlnngen im Lande
«in und tragen »nr ll-drderung der W-irtschast bei . Der
Redner ging dann auf die innervolitilclrrn Verhältnisse
ei» , die durch drei Faktoren bestimmt seien , di« natio -
ualistisch« Bewegung , den Kanins »er Generäl« und di«
Arbeiterfrage . China werde sein« gerechten Forderun¬
gen wach Gleichberechtigung durchsetzen und den Weihen
di« Barrecht« der Exterritorialität nehmen . Trotz der
dauernden Wirren nehme das Wirtschaftsleben einen
«rohen Aufschwung, ein BeiveiS . welch« Kräfte noch in
dem Lande stecken. An den neuen Arbeiten sind die
Deutschen tn ganz hervarrageiidem Mähe beteiligt . Auch
für di« Zukunst seien die Aussichten für die deutsche
Industrie sehr gut . Die Arb«stertrage beginne auch in
Ctzttva ein Problem zu werden . Starker Beifall dankte
den Ausführungen, dir durch vortreffliche Lichtbilder
unterstützt wurden .

Veranstaltungen .
Konzert . Aus das am Sonntag , den 1s . Mai . van

7.80 Ubr abends ab im Friedrichshof -Garten. bei nn-
günstiger Witterung in den unteren Räumen, ftattsin -
dend« Konzert des Blasorchesters Karlsruhe , unter
Leitung deS L-bermufikmeifter » H . Liese , sei besonders
a-mfmerkfam gemacht. Ta » Programm enthält beliebte
Opern, Operetten und volkstümliche Musikstücke 6« .
rühmter Komponisten .

Der Kirchlich -Liberale Berel » « arlsrube lmlt am
Dienstag , den 18 . dS . MtS . . abends S '.tirhr . , m Gro -
hen Rathaussaal einen Sivriragsabend ab . Redner ist
in frtrr durch flirte frühere Tirt-ia-keit als (Eidlicher ,
durch sein « Vorträge und sein « Ichriftstellerische Tätig,
keit wohlbekannt « Sreiburaer Dtadtpfarrer n . Pani
Jäger . Thema : „Crange lisch « Freiheit .
Der Eintritt ist frei.

Der Tierschutzverri« hält am Dienstag, den 18 . Mai.
pünktlich um 8 Uhr . im «rohen Saale deS „ Krokodil"
feine 50 . Jahresversammlung mit Jubiläumsfeier ob .

Bad. Jngendherbergen, Ortsgruppe Karlsruhe. Di«
dtcSiährige vaiiptversammdung findet am Mittwoch,
den 1» . Mai . 8 Ubr abendS im Handarbeitssaal der
Hebelschul« , « reuzstrahe 1511. statt . Di « Beriamm-
lnng wird mit gesanglichen Darbietungen umrahmt
werden .

Standesbuch .Auszüge.
Todesfälle . 18 . Mai : Christin« S cha a f . alt 78 Jahre ,

Witwe von Ludwig Schaas . Steinhaucr ; Frieda Cot -
neu , alt 66 Jahre . Witive von Karl Coenen . Privat -
mann. — 1t . Mai : Karola Heimerl , alt 86 Jahre ,
Ehefrau von Julius Heimerl . Städt . Finanz-Assistent :
Friedrich K U m m e r I e . Metzger und Wirt. Ehemann,
alt 56 Jahre .

Tagesanzeigev
Mau beochte die Anzeigen !

Sonntag, den II . Mai 192!.
Londeötbeatcr : »Der Roienkavalier" . 6—g '4 Uhr .
itonzerthaus tB-d . Lichtspiele»: 4 Uhr . » Zum Schn««-

gipsel AsvikaS " . Abend» 7ii—(Hi Uhr . »Der
Ltrohhut" . . .

Stadtgart «« : Vormittag« 11—ISV« Uhr . Promenadekon -
zeit . Nachmittags 8 '.b—« Uhr . Konzert .

tkolossenm: Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr . Di«
«roh« Revue »Quer durch Europa" .

Weltpanorama: Vom 1« . bis 22. Mai. Da« malerische
Berner Oberland.

Reiide«,-Lichtsviele: »Dürfen wir schiveigcn " . »Licht-
Lust—Leben" .

Uniontbeater : »Die Jagd nach der Goldmine " . »Box .
kämpf Haus Breitensträier" . »Jack Tempsevs
Kani-vs mit dem Doppelgänger " . »Der Ber-
lobungSbefehl " .

Atlnntik -Lichtlviel« : »Dte etserne Braut " .
Palait -Licktsvicle: »Die Mühl« von Sanssouci" .
Frankonia-Sportplav : Nachmittags 4 Uhr . P . s.R.

Pforzheim 1. — F .C . Fraukonia 1.
Bad. Schwarzwaldverei « : Nioniatswanderuna.
Karlsruher Llederkranz : FamilienauSfln« mit Tanz-

unterbaltun» nach Reichen bach.
Friedrichsbof : Abends 7Vj Uhr . Konzert.
Bad. Kunstverein : Ansstellnng vom 1« . Mai bis

14. Juni .

Milchpreis und
Bon der Neichsbahndirekticm Karlsruhe wird

unS geschrieben:
In einem auf der „Milchwirtschaftlichen Ta¬

gung" am 23 . und 24 . Shtml in Mannheim ge¬
haltenen Vortrage ist aus der Behauptung , die
nach Mannheim laufenden Milchkurswagen
feien hinsichtlich Ser beförderten Milchmenge
sehr viel günstiger ausgenützt als z . B . Sie Ber¬
lin versorgenden Wagen, Sic Folgerung gezogen ,
Sic Eisenbahn hätte hiernach alle Veranlassung,
den Milchbezugstcllen einen günstigeren Frach¬
tentarif einzuräumen : Sie derzeitige Tarifpoli -
tik der Reichsbahn kenne besondere Erleichte¬
rungen in Sen Frachtsätzen für eine gründliche
Ausnützung der Wagen leider noch nicht. Dirrch
diese,, auch in Tageszeitungen übergegangcnc
Kritik wird der Anschein erweckt, als ob die
Eisenbahn für die Beförderung der Milch Sic
normalen Frachten erhebe oder einen Fracht-
Vorteil versage , den man billiger weise ans
Grund einer besonderen Leistung beanspruchen
könne .

Man verlangt also hier von der Eisenbahn,
daß sie ein unter ihren eigenen Selbstkosten
in besonderen Kurswagen befördertes Wut
fr ach blich noch weiter degünstige , wenn diese
Wagen ihren Zweck erfüllen und in wirtschaft¬
licher Weise ausgenutzt werden . Da in dem
Vortrag auch von den „nicht unerheblichen
Transportkosten" gesprochen wurde, sei durch
nachstehende Frachtvcrgleichung Aufklärung ge¬
geben , Sah an Ser Verteuerung der Milch jeden¬
falls Sie Eisendahnfrachten nicht schuld sind.
Entfernung Fracht

1914 1926
f. 100 Kg . a . 1 Nettottr. f. 100 Kg . a . 1 SMtoItr.

50km 75Pf, 1,0 Ps. 35Pf . 0,5Pf .
100km 125Pf . 1,6 Pf . 61Pf . 0,8Pf .
160km 175Pf . 2 .3 Pf . 86Pf . 1,3Pf .
200km 225 3 .0 Pf. 112Pf. 1 .6 Ps .
250km 270Pf . 3 .6 Pf. 135Pf . 2 .0 Pf .
300km 315Ps . 4,2 Pf. 138Ps . 3,2Ps .

Eisenbahnfracht.
Während also die Reichsbahn die Milchfrach -

ten gegen die Vorkriegszeiten um die Hälfte
herabgesetzt hat, ist der Verbraucherpreis
von etwa 20 Pf . (Friedenspreis ) für 1 Liter auf
nahezu das Doppelte gestiegen und beträgt
in Mannheim Heute noch 33 Pf . , das stud 65 Pro¬
zent mehr als vor dem Kriege . Der Unter¬
schied zwischen Erzeugerpreis und Verbraucher¬
preis , der Anfang 1914 etwa 7 dis 8 Ps . aus -
machte, beträgt heute 13 bis 15 Ps . für 1 Liter,
der Anteil der Ei s e ndahnsra ch t an -dieser
Unkostenspanne für die von der Mannheimer
Milchzentrale errechnete Durchschnittscntfer-
nung von 163 Kilometer unter Einschluß der
Ueberfuhr- und Siellgedühr etwa \ V> Pf . für
1 Liter.

Roden dieser außerordentlich ermäßigten
Fracht, di« noch nicht einmal die Betriebskosten
für die Beförderung der toten Wagcnlast, ge¬
schweige denn die Selbstkosten der Eisenbahn
deckt, gewährt die Reichsbahn nach den Beftim»
mungen des AnSnahm etarifes 25 noch di«
frachtfreie Beförderung des Eises dis m
5 Prozent des FassungsgehalteS der Gefäße ,
frachtfreie Rückbeförderung der leeren
Milchgrfäße und monatliche Stundung sämtlicher
Milchfrachten .

Cs besteht nach den bisherigen Erfahrungen
kein Zweifel, baß bislang Frachtermäßigungen
für Lebensmittel die Preisbildung in keiner
Weife beeinflußt haben , was durch die obige
Frachtgegenüberstellung aufs neue bewiesen
wird . Die Unterstellung, die Eisenbahntarife
würden den Bedürfnissen der Milchversorgung
nicht genügend Rechnung tragen , muß zurück-
gcwiesen werden.

Sluch die Forderung nach Beschleunigung der
Milchtransport « ist abwegig : trotz der geringen,nur einen Bruchteil Ser gewöhnlichen Stückgut¬
fracht betragenden Milchfrachtcn wird Sie Milch
eilgutmäßig , ö . h . mit Personen- und Eil -
gütcrzügen , befördert.

Einweihung des Schloßmuseums
in Mannheim .

Az . Mannheim , 15. Mai . Heute vormittag
gegen 9 Uhr traf Staatspräsident Trunk mit
Mitgliedern des Badischen Landtages, darunter
auch Laudtagspräsident Dr . Baumgartner ,
und Mitgliedern der Regierung zur Einweihung
und Eröffnung des Schloßmuscums hier ein . Tie
Gäste wurden am Bahnhofe von Oberbürger¬
meister Tr . Kutzer empfangen und nach der
Kunsthalle geleitet, wo nach einem kurzen Im¬
biß Oberbürgermeister Tr . Kutzer den Mit¬
gliedern der Regierung und des Badischen Land¬
tages die wirtschaftliche Lage von Mannheim
schilderte . Der Oberbürgermeister betonte vor
allem den Charakter der Stadt Mannheim als
industrieller Grenzstadt, was zur Folge habe,
daß Mannheim nicht mit Karlsruhe oder Frei -
burg in eine Linie gestellt werden könne . Mann¬
heim müsse mit den Schwesterstädten an Rhein
und Ruhr , den Industriestädten der Rheinpro-
vinz , verglichen werden. Der Oberbürgermeister
schloß seine Ausführungen mit einer Reihe von
Schlußfolgerungen, die aus dem Charakter der
Stadt Mannheim als industrielle Grenzstadt sich
ergeben und bat die Miiglicder der Negierung
und des Landtages um Aufmerksamkeit für die
besondere Lage und die besonderen Bedürfnisse
der Stadt Mannheim.

Nach Slbsingen des Deutschlandliedes hielt
Museumsdirektor Professor Walter einen
Vortrag über die Entstehungsgeschichte des Mu¬
seums.

Rach ihm ergriff Staatspräsident Trunk daS
Wort . Sr hob hervor, auch in der gegenwärti¬

gen Zeit müßte man die kulturellen Werte, die
das deutsche Volk besitze , vermehren , und in die¬
ser -Hinsicht müßten die Stadt Mannheim und
der badische Staat zusammenarbeiten. Der Red¬
ner sagte u . a . : Wir haben den Wunsch, hier sein
zu können , um mit Ihnen uns zu freuen, mit
Ihnen stolz zu sein hier in Mannheim , auf das,
was Mannheim in der Vergangenheit war . was
es ist heute i » der Gegenwart und was cs sein
soll für die Zukunft. Wir rechnen auf Sie in
Mannheim bet der ganzen Arbeit , die u» S Ge¬
genwart und Zukunft bringen . Mannheim ist
ehedem unter Sem Kurfürsten Friedrich zur Fest«
geschaffen worden . Das ganze Land Baden ist
im übertragenen Sinne eine Feste . Eine Feste
für deutsches Denken, für deutsches Streben und
für deutsche Kultur . Eine Feste im Westen in
rein killturellem Sinne . Wir wolle » im Lande
Baden zusammenstehen und diese Aufgabe för¬
dern. Sie hier unten bei Rhein und Neckar, Sie
in Mannheim , Sie gerade mit der Eigenart
Ihre ? Charakters , Sic bitte ich, stehen Sie mit
dem Lande Baden zusammen , damit wir die
Aufgabe erfüllen können , zum Heile der ganzen
Menschheit , hier im deutschen Westen eine Feste
deutschen Denkens, deutschen Geistes und deut¬
scher Kultur zn sein .

Zum Schluß tvurde die Ouvertüre „Titus "
von Mozart zu Gehör gebracht .

Nach einem kurzen Rundgang durch die Aus¬
stellung „Die Blume in der Kunst " in der Kunst¬
hall« fuhren die Gäste sowie die Mitglieder des
Stadtrats und des Büvgerausschusses der Stadt
Mannheim nach dem Schloß .

(Siehe auch daS Feuilleton .)

Aus Baten
Totenliste aus dem Lande.

Mannheim : Karoline Hoffuianu geb . Dörr ,
36 I . — Pforzheim : Wilhelm Rieckert . —
Raftatt : Iofef Sprauer . Schreinermeister,
65 I . — Baden - Baden : Sebastian Götz .
Veteran von 1870/71 , 80 I . — Sa sb ach : Ma¬
ria Theresia Schindler. 70 I . — W o l f ach :
Luise Albecker, 20 I . — R h ein bisch o fs »
heim : Liseti« Schneider, 71 I . — Lahr : Anna
Giller . — Oberkirch : Josef Burkari . —
Freiburg : Anna Henriette Kruse , 69 J . s
Aloisa Zrgraggen , 81 I . : Elisabeth Hooykaas ,
86 I . : Ludwig Baum , Oberingenreur a. D-,
80 I . : Adrian Geier , Obereisenbahnschaffner. —
Vörstetten : Karl Stahl , Schuhmacher . ^
Konstanz : Gustav Thomann , Gemüsehändler,
54 I . — U eberlin gen : Oskar Thum , Stra -
ßenmeistcr.

Mannheim : Carl Walter , Buchhalter, 72
Jahre . — Walldorf (bei WieSloch) : Georg
Aftor HI, 76 I . — Schwetzingen : Apollonia
Hirsch, 83 I . : Joseph Breyer , Glascrmeister, 47
Jahre . — Brühl lbci Schwetzingen ) : Ferdinand
Brttsch . — Pforzheim : Gustav Schaible ,
Monteur,- Eugen Heer. 66 I . — Eutingen
lbei Pforzheim) : Katharina Enschelmeyer Wwc .,
gcb. Klingel, 78 I . — Oeschelbronn shei
Pforzheim) : Erna Schöpf , 22 I . — Malsch :
Ernst Riedinger . Müllermeister , 64 I . — Bühl :
Rudolf Reith , Mechaniker , 88 I . — Offen¬
burg : Jakob Schien , Privatier , 71 I .
Rhein vischofsheim : Ludwig Hügel, Wirt ,
79 Jahre . — Konstanz : Sebastian Freitag .
Schuhmachermeister .

*

Laickesseuerwehr-Unterstützungskasse .
P . A. Der letzte Geschäftsbericht der Landes¬

feuerwehr - Unterstützungskasse wurde für das
Jahr 1921 erstattet. Für die JnflationSjahre
1922 und 1923 war bei den damaligen Wäh -
rungSverhältnifsen die Herausgabe von Ge¬
schäftsberichten untunlich. Da nunmehr wieder
stabile Verhältnisse eingetreten sind, soll der
Geschäftsbericht wieder jährlich herausgegeben
werden. Nach dem soeben erschienenen für die
Jahre 1924 und 1925 , der in den Anlagen 3
und 4 die Gemeinden und Feuerwehren ver¬
zeichnet, die in den Inflationsjahren 1922 und
1923 Beihilfen zur Beschaffung von Löschgerä¬
ten und Slusrüstungsstücken erhielten , hat die
Landesfeuerwehr - Unterstützungskasse folgende
Slnfwendungen gemacht :

Unterstützungen an verunglückte Feuerwehr »
Männer und Mitglieder von Löschmannschaften,
sowie an Hinterbliebene von solchen Personen
und zwar : ») für wiederkehrendc Unterstützun¬
gen in 41 Fällen im Jahre 1924 : 12 898,77 Rm ..
in 48 Fällen im Jahre 1925 : 16 466,12 Rw . ,'
b) für einmalige Unterstützungen in 86 Fällen
im Jahre 1924 : 7702,55 Rm„ in 183 Fällen im
Jahre 1925 : 15 627,90 Rm.

Beihilfen an Gemeinden und Feuerwehren
zur Anschaffung von Löschgeräten und Aus-
rüstungsgegenständen und zwar : ») an 75 Ge¬
meinden im Jahre 1924 : 167 365 Rm .. b) an 212
Gemeinden im Jahre 1925 : 340 170 Rm„ c ) an

PfarrerHeumamte
Heilmittel
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Alte Sachs’sebe Apotheke von1727
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Insektenvertilgung durch Meisen.

Uur Sie Sing - uns Zicroögel selbst im klein¬
sten .Hgusgarten zu halten , werden von Ser Be¬
völkerung den dazu dringend notwendigen
Gartenarbeiten noch zu wenig Beachtung ge¬
schenkt . Mail glaubt , diese Vögel durch Aus¬
hängen von Nistkästen , Slufstellen von Futter -
plätzen und Auslcgen von Futter in einem
Garten hcranziclien zu köllncn und dauernd
darin zu erhalten . Dies alles sind nur Hilfs¬
mittel für den Augenblick , nicht aber für die
Dauer . Auch ist eS eine falsche Slnstcht , solche
Bögel etwa durch Anlage von sogenannten
Vogelfchntzpflanzungcn in größeren Garten-
anlagcn heranznziehen und dauernd erholten zu
wollen . Das beste -Mittel , um sich Singvögel
und dergleichen selbst im kleinsten Hausgarten
zu erhalten , ist . die 5»«rten mit Bäumen , bes¬
seren Ziersträucher» und Schlinggewächsen ein¬
schließlich sämtliche» Obstbanmarteu zu bepflan¬
zen . Sodann müssen diese Pslouzen mindestens
jedes Jahr einmal fachmännisch geschnitten wer¬
den, wobei darauf zu achten ist. daß kein trocke¬
nes, altes Holz stehcu bleibt. Ebenso dürfen die
Ziersträucher nicht etwa der Einfachheit halber
— weil es manchem Pfuscher so beguemer ist —
in einer Höhe von ca . 75 Zenttmeter harkcn -
artig zusammengeschuiltcu iverdcu . Slutzerdcm
muß im Herbst sämtliches Laub im Worten —
ausgenommen von Obstbänmen— in den Baum -
gritppcn selbst umgegraben werden, auch ist ei »
nochmaliges Umgrabcn dieser Gruppen im
Sommer sehr vortcill -aft . 2öe » n man so seinen
Ziergarten jedes Jahr behandelt , glaube ich
kaum , daß man sich über Plangel an Singvögeln
z« beklagen hat : auch lmt man nicht nötig, Nist -
kästen auszuhäneen , noch viel ivenigcr die Vögel
zu füttern : denn durch den fachmännischen
Schnitt der Slänme , Zierstränchcr und Obst¬
gehölze entstehen soviel Gabelungen , daß die
Singvögel daran mehr als genug natürliche
Brut - bezw . Niststelleu finden . Ebenso enthält
der Boden durch daS regelmäßige Lanbunter-
graben, soviel c^cwürm , baß Sic Tiere daran
genug Futter finden . Um sich iin Garten Nach-
ttcollcn zu erhalten , sind größere Epheuplätze

anzulegen, da die Nachtigallen gerade unter die¬
sem dichten Laubdach regelmäßig ihre Brut - und
Niststätten anlegeu . Ebenso verlangen Nachti¬
gallen frisch fließendes- Wasser . Ich habe nach
Siesem Plan niemals über Mangel an Sing¬
vögeln zu klagen gehabt, da mir im Winter die
Meise » , Buchfinken nsw . sogar ins Gewächshaus
gefolgt sind , wo Ne in größeren Dekorations -
pflanzen ihre Ruhestätte einrichteten und im
Frühjahr dein , ersten Sonnenschein und offe¬
nem Bodcic wieder nach draußen umziehen . Nur
auf diese Slrt und Weise kann man selbst sich im
kleinsten Hausgartcn die Singvögel erhalten
bezw . anziche » . P . B.

Staubplage .
Tic vielfache» Beschwerden über die Staub¬

plage auf den Landstraße» in der Umgebung von
Karlsruhe sind nur zu sehr berechtigt . Ein Er¬
gehen auf de » nichtgevflasterten Straßen außer¬
halb der Stadt ist bei dem großen Umfang des
Krastwageiwerkehrs einfach unmöglich . Unter
den Kraftucagenfahrern, besonders aber unter
den Rlotorradsahrer » , gibt es leider noch viele
rücksichtslos« -Menschen, die weder aus die ge¬
setzlichen Vorschriften , » och ans ihre Mitmenschen
Rücksicht nehmen , so sehr sicherltch die zustän¬
digen Sportvertretungen jedenfalls cinznwirken
versuchen . Hier müßte» eben in den Bereini¬
gungen einmal einige Excmpcl statuiert wer¬
den . Slber auch die Behörden könnten viel dazu
beitragen, daß einigermaßen Ordnung gehalten
rvird durch schärfere Kvntrolle der Wege , Be-
sprengnng der Straßen oder noch besser durch
Teerung . Das idealste wäre jedenfalls die An¬
lage besonderer Straßen für den Kraftverkehr.
Dazu müßten doch eigentlich Mittel aus der
Kraftwagensteucr vorbanben sein und wenn je¬
des Jahr uur ein wenig nachgeholfen würde.

tzsanz besonders kraß liegen die Verhältnisse
im Hardtwald. Die Staubvlage auk der Linken -
bei me r Allee übersteigt alles, was man sonst zu
sehen bekommt . Radfahrivege sind angelegt,
werden aber nicht benützt , sonSern immer nur
die Fußgängerwege und dabei , oft ohne Beleuch¬
tung . das Publikum belästigt . Die „Lunge der

Stadt " ist auf weite Strecken abseits der Lanb -
straßc kaum mehr eine Lunge , sondern ein Herb
aller Ctesundheitsgefahren , denn nicht nur dicker
Staubwirbel , sondern auch Slbfäll« aller Art
und sttnkender Kehricht sind oft anzutreffen . Die
Bevölkerung darf mit Recht verlangen , daß hier
einmal gründlich Ordnung geschaffen wird.

•c.
Die „Fremdenstadt ".

Plein Fremdenbesuch kam neulich schimpfcriS
heim . Es ging über unser gutes Karlsruhe l»er ,
auf das ich nichts kommen lasse . Bitte , fragte ich
etwas beleidigt, was ist denn los ? — Bis inan
sich bei Euch zurecht findet . — Wieso ? — Ich
hatte doch meine Besuche zu machen. Finde rich -
ttg die lange Straße mit den tiefen Vorgärten ,
um aber die Querstraße zu finden , mußte ick ei »
halbes Dutzend Straßen hineinlaufen , denn an
den Vorgartenecken der Straßen waren keine
Straßenbezeichnungen vorhanden. Tann wieder
fand sich nach manchen kurzen , einsamen Quer¬
straßen nit den größeren Straßen überhaupt
keine Bezeichnung . Endlich hatte ich aber doch
di« gesuchte Straße gefunden und den Lauf der
Hausnummer » fcstgestellt, jedoch nicht ohne die
Straße einmal kreuzen und queren zu müssen.
Nun freute ich mich, bald vor dein gesuchten
Hause zu stehen.

Jawohl ! Jetzt erst begann das richttge Ber¬
steckspiel . Bald verdeckte ein dichter Busch die
Nummer am -Hause , bald fehlte sie überhaupt.
Denn das Hans war offenbar einmal frisch ge¬
strichen worden und die Hausnummer ganz in
Vergessenheit geraten . Tann waren Häuser da,
wo ich die Nummer nach langem Suchen oben
über dem Haustor kaum sichtbar etngemeißelt
fand . An den Steinpfostcn der Vorgärten waren
die Nummern meist verwittert und nicht mehr
sichtbar, an manchen waren sie kaum sichtbar mit
blauem Stift angeschrieben . In der Hauptstraße
wieder hatten manche schilderbedeckte Häuser
überhaupt keine Nummern , andere wieder hatten
die Nummer nur an der Innenseite des Haus -
eingauges. Nein, lieber Freund , so geht das
nicht : sorgt erst einmal dafür , daß man sich bet
Euch zilrechffinden kann .

Ich fand diese Auslassungen reichlich übertrie »
den und lächelte über feinen Aerger . Da kcnn
ich aber schön an. Er nahm einfach Hut und
Mantel und schleppte mich hinaus , um mir seine
Slusstände durch Slugenfchein zu beweisen . Und ,
was meinen Sie , seine Beanstandungen sttunn »
ten alle. Ich begreife nicht, wie ich bas bishek
gar nicht bemeE hatte ! A. H. K-

Vorgärten .
Ein gepflegter Vorgarten ist immer ein«

Zterüe , eine Empfehlung für das HauS, zu bei»
« r gehört. In manchen Straßen unserer Stadt
ist ctn Spaziergang , besonders jetzt in Sen Früh »
lingstagcn , eine Freude , dort wo dte Vorgärten
im Blütenschmuck prangen . Viele Gärtchen eut»
behrcn jeder Pflege, viele sind verwahrlöst, kein
Grün , keine Blume grüßt den Vorübergehenden'
der Zaun zerbrochen , schlecht geflickt, ein Zustand,
Ser dringend Slbhilf« erfordert . Endlich tft di«
schreckliche Bretterwand an der Ettlingerstraße
gefallen und eine freundliche gärtnerische Slnlagc
soll vor dem neuen Zaun erstehen . Nun aber
sollten die Betreffenden auch zur Verschönerung
der Sttdstadt beitragen dadurch , baß sie die Vor¬
gärten zu dem machen, waS sic sein sollen , zu
Ziergärten . B.

l -Sier fehlt eben wie überall daS Geld . Tie
Red .)

Wünsche an die Albtalbahn .
Kürzlich passierte in Ettlingen an der Albtal¬

bahn wieder ein Unglück , bei dem drei Man «»
hcimer schwer verletzt wurden . Di« Nebergängc
der Albtalbahn sind ungeschützt, die Einsahrie»
unübersichtlich lsiehe Hedwigstrahe in der Gar¬
tenstadt ) und — es muß ausdrücklich festgestell »
werden, baß manche Führer der Bahn ihre W« r-
nungszeichen oft zu spät geben . Die ForderuvS
zur Aufstellung von Schranken oder Warnungs -
lichtcrn in größtem Format muß dringend ver¬
langt werden. Die nach vielen Unglücken einge¬
führten Warnungstafeln an der Straßenüber -
guerung zwischen Rüppurr und Ettlingen
sehr schlecht ersichtlich , bei Stacht überhaupt nicht
erkennbar. Ein dankbares Feld der Betätigung
ergibt sich hier für di« Polizeiorgane . Titus .
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? Feuerwehren im Jahre 1824 : 17 965 Rm..
z> on sz Feuerwehren im Jahre 1925 : 46 422

Für geleistete Ueberlandhilfc durch Auto-
und Motorspritzen wurden aufgewendet

^ Jahrc 1924 : 985 Rm. , im Jahre 1925 :
Rm .

>er Aufwand für die Besichtigung der Feucr -
°>- , <inrichtungcn durch die für die einzelnen
ibestellten Feuerlöschlnspektvren betrug
L Fahre 1924 : 1145,83 Rm .. im Jahre 1925 :
*345 Rm.
j

®te Mittel zur Bestreitung dieser Ausiven -
" wurden der LandcSfeuerwehr- Untcr-

usungskafle vom Ministerium deS Innern
^ den von der Gebäudeversichcrungsanstalt

den in Baden zum Geschäftsbetrieb zuge-
°.̂ "EN Feuerversicherungsunternehmungen für
xmeinnützige Zwecke geleisteten Abgaben zur^" lügung gestellt.

Kraftwagenlinie Bruchsal—Speyer.
»A Bruchsal. 15 . Mai . Gestern fand hier im
'Ahaussaal unter dem Vorsitz von Oberbürgcr -
T^ uer Dr . M e i st e r eine Besprechung statt
Mckö Einrichtung einer K ra ft wagcnl i n i e
^,s^ chs a l — S p c y e r als Fortführung der
l^berigen Linie Bruchsal—Wiesental bis Rhein-

im Anschluß an die Sommcrltnic Speyer
. -üheinhausen . Es hatten sich die Vertreter

Stadt Speyer sowie der betreffenden Ge-
Mnden mit den Vertretern der Oberpostdirek -

°»en Karlsruhe und 'Speyer eingefunden. Bon
Mühen Seiten wurden wieder wirtschaftliche
^ denken laut , doch war das Bestreben vor-
L^^Ichend , die allgemeinen Beziehungen des
Zuhrains mit Speyer wieder zu beleben . Zum
Muß erklärte sich die Oberpostdirettion Karls -
Me bereit, versuchsweise an Sonntagen und
Mnstags eine Verbindung von Bruchsal bis
Mi »Hausen zu errichten im Anschluß an die
" bie bis Speyer .

Ettlingen , 15. Mai . Gestern abend starb
einer Wirtschaft infolge eines H e r z -

Flages der Küfer Rudolf Daum , der als
zUtscher bei der Weinhandlung Fischer in

^klsruhe angestellt war .
Forchhcim . 15. Mai . Am Sonntag feierte

N Futzballverein „ Sportfreunde "
M läjähriges Stiftungsfest , wobei ein
Freundschaftsspiel durch die l . und II . Mann¬
haften gegen den Futzballverein „Phönix"
Würmersheim ausgeführt wurde. Außerdem
,7 »d im MittelMnkte des Interesses die Platz-
nnmeihung des unter großen Mühen errunge-
£ tt neuen Platzes und die Ehrung von 17 Grün¬
en und verdienten Mitgliedern des Vereins .
p * l . Vorsitzende gedachte in seiner Rede zu-
Nkt den lGefallenen des Vereins , die zum
Mnten Teil Gründer waren , und ehrte ihre
^rrdienste besonders. In der Einführung dic -
L? Rede wurden die früheren Verhältnisse und
Auhen , unter denen der Verein groß geworden
5?' erwähnt und den jüngeren Mannschaften die
Aeu« und Anhänglichküt der früheren Mtt-
?^ der , besonders der Gefallenen, als Beispiel
^ vsohlen. Mustkvorträge des Mustkvereins
L" ' Liedervorträge der beiden Gesangvereine

l^ Ghsinn " und „Eintracht" verschönten das Fest
am Abend ein Tanz im Lokal zum „Adler" ,

Me in der .Frone " gaben der Feier ihren
Abschluß.
. "• Bruchsal . 15. Mai . In der recht gut besuch-

Mitgliederversammlung der HandelSge -
»." ' senschaft gab der Vorsitzende eine Schil -
°Mug der wirtschaftlichen Verhältnisse und
Mrr Auswirkung auf den hiesigen Platz : er be -

die steuerliche Belastung der Unternehmer.
« Vf* und gab doch der Hoffnung auf bessere
Mten Raum . In der lebhaften Aussprache
Mde allgemein Klage geführt über die unge -

*,n hohen Krankenkassenbeiträge und städtischen
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Umlagen, deren Höhe auf die Dauer untragbar
sei . Der Vorstand wurde einstimmig wicdcr -
gewählt.

dz . Pforzheim, 15 . Mai . Heute früh 6 Uhr
wurde der gesamte Stratzen bahn betrieb
infolge Kurzschlusses für eine halbe Stunde
stillgelegt , was gerade für diese Zeit eine
empfindliche Verkehrsstörung bedeutete .

x . Pforzheim , 15 . Mai . In der gestrigen
B ü r g e r a u s s ch u tz s i tz u n g wurden einige
Kanalisierungen in neuerschloffenen Straßen ,
ein Gclänüeverkauf und ein Geländeankauf, zu
dem man gezwungen war , genehmigt . Die
Realschule , die jetzt 13 Klasse» mit 429 Schü¬
lern zählt, hat bis heute noch keinen Turn¬
lehrer , und die Turn - und Spielstunden werden
seither von einem Unterlchrcr und den Pro¬
fessoren gegeben . Um diesem Zustand abzuhel¬
fen , soll eine Turnlehrerstelle eingerichtet wer¬
den , wozu man, wie von der Verwaltung zu -
gesagt wurde, einen Pforzheimer nehmen will,
da wir hier genügend geprüfte Leute dafür
haben , vorausgesetzt, datz die Regierung den
Vorschlag der Stadt billigt. Aus der früher
selbständigen , jetzt cingemeindcten Gemeinde
Dillweißenstein wurde die Verpflichtung zur
Ablösung der Pfarrwohnung mit 10 069 Mark
übernommen. Die evangelische Ktrchengemeinde
räumt nun die seitherige Pfarrwohnung und
verlangt bas Geld , was genehmigt wurde.

Md . Niesern. 15. Mai . Als gestern abend um
7 Uhr der Landwirt Ernst Essig von Enzberg,
mit seinem Doppelspännersuhrwerk am Niefcr-
ncr Bahnhof hielt , scheuten plötzlich die Pferde.
Beim Versuch, diese zum Stillstehen zu bringen,
geriet der 45jährige verheiratete Mann unter
das Fuhrwerk , wurde überfahren und so schwer
verletzt , datz er noch vor Eintreffen des von
Pforzheim herbcigeruscnen Sanitäts - Autos
st a r b.

dz . Leimen bet Heidelberg, 15 . Mai . Der
über 60 Jahre alte alleinstehende Steinbruch¬
arbeiter Christof Sauerzaps hat seinem
Leben auf eine furchtbare Weise ein Ende ge¬
macht. Er band in seinem Bett eine vom
Zementwerksteinbruch mitgenommene Spreng¬
kapsel unter sein Kinn und brachte diese mor¬
gens gegen 5 Uhr durch eine Zündschnur zur
Explosion . Der Kopf des Mannes wurde durch
die Sprengwirkung vollständig zerrissen .

I . Baiertal . 15. Mai . Am Mittwoch beging
Altbürgermeister Wipfler , einer der ältesten
Männer der weiten Umgebung, seinen 93. Ge¬
burtstag .

dz . Buchen , 15 . Mai . Die Dienstmagd Emma
K o n r a d aus Robern , die bei dem Landwirt
Schwab in Unterneudorf in Stellung war ,
stürzte am Donnerstag an einer scharfen Kurve
mit ihrem Rad , ftel gegen einen Baum und trug
neben einem doppelten Armbruch eine schivere
Schädelverletzung davon , an deren Folgen sie
gestern im Krankenhause in Buchen g e st o r -
ben ist . Das Mädchen war des Radfahrens
noch nicht recht kundig .

= Kehl , 15 . Mai . In Bodersweier ist der
pensionierte Forstwart G . B rü tz , Veteran von
1870/71 , gestorben . — Verbesserter Eisenbahn,
anschlüsie wegen fährt der Kraftpo st wagen
nach Offenburg künftighin Werktags um 1 .55,
statt wie bisher um 2.00 Uhr.

dz . Lahr. 15. Mai . Schwer verunglückt
ist gestern hier der Landwirt Franz Kops von
Schönberg beim Einfahren tn sein Anwesen tn
der Stephantenstratze. Er wurde von seinem
schwer beladenen Wagen gegen einen Torpfosten
geklemmt und erlitt gefährliche Verletzungen an
der Schulter und am Kopf . Der Verunglückte
mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

dz. St . Georgen i. Schw ., 16. Mat . Der Loko¬
motivführer des gegen >410 Uhr hier cintreffen-
üen Zuges bemerkte am Donnerstag , datz an

seiner Maschine etwas nicht in Ordnung sei. Bei
der auf der hiesigen Station vorgenvmmcnen
Untersuchung fand er am Schlackenkasten hän¬
gend eine Leiche , die schwere Verletzungen
anfivics. Wie dann festgestellt wurde, handelt es
sich bei dem Toten um einen ca. 20 Jahre alten
Mechaniker aus Peterzell , der , wie aus einem
hinterlasscncn Briefe hervorging , sich bei der
Stockburger Mühle unter den Zug warf . Er
verfing sich in der Maschine und wurde bis zur
hiesigen Station mitgeschleift.

dz . Emmendingen, 1 -5 . Alai. Die diaman¬
tene jOOjährigcj Hochzeit feiert dieser Tage
das Ehepaar Heinrich Stahl hier . Leider ist
der 86 Jahre alte Ehemann, der viele Jahre als
Zimmermann tn der Eisenbahnwerkstätte Frei¬
burg beschäftigt ivar , nahezu erblindet un-
kränklich , die 3 Jahre jüngere Frau ist dagegen
noch rüstig und besorgt noch ihren Haushalt
selbst.

bld . Freiburg . 15 . Mai . Die Fernsprech¬
verbindung zwischen Freiburg und
Berlin soll in nächster Zeit durch etn direk¬
tes Kabel verbessert werden. Die Vorarbeiten
sind soweit vorgeschritten , daß in kurzer Zeit
mit einer direkten Kabelverbindung Freiburg —
Berlin gerechnet werden kann .

dz. Bad Dürrhcim . 15. Mai . Das Jahr 1926
ist für Bad Dürrheim insofern etn Jubi¬
läum s j a h r , als vor 75 Jahren , dem Jahre
1851 , zum erstcnmale Bäder verabreicht wurden,
obwohl die Sole schon 96 Jahre früher erbohrt
worden war« — Am 1 . Juli soll das neue
Eisenbahnerheim eröffnet werden. Am
letzten Mittwoch besuchte Reichsbahnpräsident
Freiherr v . Eltz - Rübenach mit einer An¬
zahl Herren der Direktion das neue Heim . Die
Herren sprachen sich sehr anerkennend über die
modernen, allen Anforderungen der Zeit ent¬
sprechenden Einrichtungen aus .

dz . Eichsel (Amt Schopfheim ) , 15. Mai . Ein
Kaufmann aus Hottingen. wohnhaft in Wyhlen,
war schon seit längerer Zeit stellenlos. Um
nun doch wieder zu Verdienst zu kommen , griff
er zu einem neuen Beruf . Er machte sich
wie ein Kaminfeger schwarz, rüstete sich mit
Leiter und Besen aus und begann dann im
hiesigen Ort zu fegen . Das mit Schuhwichse
geschwärzte Gesicht und die etwas unpaffende
Kaminfegeruniform fiel aber doch auf, und dem
neuen Kaminfeger wurde nach kurzer Zeit durch
die Polizei sein Handwerk gelegt .

dz. St . Blasien. 15. Mai . Gestern nachnrittag
fand in Gegenwart des preußischen Kultusmini¬
sters Dr . Becker und der Vertreter verschiede¬
ner staatlicher und städtischer Behörden die
Einweihung des Kurhauses St . Bla¬
sien als Erholungsstätte des Preußischen Lch -
rcrvcreins statt .

dz. Wollmatingen. 15. Mai . Hier wurde am
Dienstag nachmittag das Anwesen des Land¬
wirts Joseph Stadelhofer ein Raub der
Flammen . Den Bemühungen der FÄierwehr
gelang es, den Brand von den dicht angobauten
Nachbargebäudcn abzulenken und auf seinen
Herd zu beschränken. Die Brandursache ist noch
unbekannt. Die Fahrnisse und bas lebende In¬
ventar konnte größtenteils gerettet werden.

dz. Mülhausen sAmt Engen ) , 15. Mai . Ver¬
mutlich infolge Brandstiftung entstand tm An¬
wesen des Max Rösch ein Brand , dem das
Oekonomtegebäude zum Opfer siel . Das Wohn¬
haus konnte gerettet werden. Mt aber erheblich
unter den Waffermasien .

bld. St . Blasien. 15. Mai . Der Stratzenmetster
Thum von hier wollte auf einen Lastkraft¬
wagen aufspringen und kam zu Fall . Der Wa¬
gen fuhr ihm ein Bein ab . Der Verunglückte
ist bald darauf seiner Verletzung erlegen .

dz . WaldsHut , 15. Mai . Auf der Landstraße
von Tiengen nach Oberlauchringen wurde heute

morgen in der Nähe des Bahnhofes Oberlauch¬
ringen die Leiche eines bis jetzt noch u n b e -
kannten Mannes anfgefunden, welche ver¬
schiedene schwere Verletzungen auswies , so datz
auf einen gewaltsam herbeigcführten Tod ge¬
schloffen werden muß . Es ist noch nicht aufge¬
klärt, ob der Mann durch einen Unfall oder ein
Verbrechen ums Leben gekommen ist. Tic
Staatsanwaltschaft Waldshut weilte heute mor¬
gen zur Besichtigung des Fundortes in Ober-
lauchringen.

Kpori>Gplet
Fußball

Das Pftugftvrogramm des # .» .» . » ür beiden
Pfingstfeiertage bat der K .F .B . ein auserlvstneS Pro-
gramm zufammengcftelli . Ter » vortaemeinde ist G- .
legenheit geboten, unjercn emhetunschen Meister , m
Kampfe mit zwei ausgezeichneten Manwschasten zu
sehen . Am Pfingstsonntag spielt hier der S .C . Cbaux .
de-Fondr . Ser In der Westlchwci« eine hervorragende
Roll« spielt und hinter dem lanmahvigen mteister ST .
Scrvette- Genf an zweiter Stelle ^ T^̂ aiert . — Am
Pfinsstrmnichaa ivirb sich -der . f .R.
Köln , hier vorstellen. Beiden Ddannsthaf̂ n geht er»
«roher Ruf voraus . Durch btefe beiden Besegnungen
wird das sportliche Interesse in der iiestgen Stadt , bas
infolge der Mtherfolg « tn den letzten Wochen etivas
gelitten hat , ein« starke Belebung erfahren .

Tennis.
Deutschland gewinnt de« Länderkamvf gegen Oester-

reich mit 8 : v. Nachdem die deutschen «pieler berelt»
aan 1. Tage des Tennis-Länderkamvfes Demtschland—
Oesterreich sämtliche Kämpf« für sich entschieden batten ,
gewannen st« am Freitag di« beiden noch ausstehcnden
Einzel - und Doppelspiel« stcher und errangen so für
Deutschland mit S : 0 Punkten und S? : S Gatzen den
Die« gegen Oesterreich in der gleichen Weife nne m
Borjahre.

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Samstag , den 15 . Mai.
In Baden hat es gestern meist geregnet . Die

Temperaturen sanken um etwa 1 Grad.
Von Südwesten dringt über die Alpen ein

Tief gegen Deutschland vor, unter öeßen Ein¬
fluß bei uns das bewölkte , regnerische Wetter
anhalten wird. Die Kaltluftstafseln stnd seit
gestern noch weiter nach Süden vorgedrungen;
die erste hat die Pyrenäen und Alpen erreicht
und bringt an ihrer Eintbruchslinie ausgedehnte
Regenfällc. Die weitere Nachfuhr polarer Luft
ist im Norden jedoch durch den warmen Sektor
c-iner neuen Zyklone abgeschnitten , so daß die
Abkühlung nicht von langer Dauer sein wird . .

Weiteraussichtcn für Sonntag , de» 16 - Mai :
Meist bewölkt und kühl , weitere Regenfällc .

Rheinwasserstand .
15. Mat

WaldShnt . . 3.00 m
gSdtttftCVinfel . 1 .03 m
Kehl . . . . 3.86 m
Maran . . . 4 .45 IN

— m
. — m

Mannbei « 3 .30 IN

14 Mai
2.77 m
1.70 m
2.69 m
4.49 m

mittags 12 Uhr 4 .47 m
abends 6 Ubr 4 4o m

3.89 m

Geschäftliche Mitteilungen.
Svortsfrennd« ! Die Zigarettenfabrik G . Äuban .

München , fügt jeder Packung ihrer 5 Psg.-Zigarett«
„Torwart " , der Mark« btt deutschen DvortSman -
tt*3 . ein interessantes Bild bei lPorträts bekannter
Fubballspieler, lehrreiche Dpielszeneu ustv .s.

Zur Erleichterung der Sammlung dieser Tovwart -
bilder , die allgeweineu Anklana in der Sports-welt ge¬
funden haben , gibt di« Fabrik ein vornehmes Sam¬
melalbum heraus , das gegen Einsendung von 1,25 Mk.
portofrei von der Zigarettenfabrik G . Zuban, Mün¬
chen 35 (Postscheckkoniv Nr. 888 München ) zu beziehen
ist .

Bad Brückenau
das Nierenbad — Wernarxer Quelle

Wvomgend heilkräftig bei harnsaurer Diathese, bei Gicht-, Nieren -, Stein-,
und Blasenleiden. — Stahlquelle erprobt Blutarmut. Frauen- und

Nervenkrankheiten. Seit Jahrhunderten medizinisch bekanntes Stahl- und
yjoorbad . — Jagd und Fischerei. — Kureröffnunc: 1 M&i . — 12 Staatliche
§hrh4user . Auskünfte und Werbeschriften durch die Direktion des Staatlichen
iberischen Mineralbade # Brückenau in l’nterfranhen- Eisenbahnlinie Elm —
Bünden , Lokalbahna* Jossa, auch über Bad Kissingen , Fulda und Schlüchtern

mit staatlichen Postautos tu erreichen.

bis 1926
DEUTSCHE lANDWIRTSCHAFTS - GES€l.LSCHAfr ßERLIU

_ fi . ZIJBAN
’Ztäarettejx - ffabriks

raentcHEK

iiiuan
mitru. ofine (jotHmundstäcfi zu 5!%fg.perStiicfc.

M̂xhrnah'rvas ruefißjeder
<U6ep_ r&is Zgaretien/ia/iie ^ herrscAßnäi Ja '

<92auchesrve/iiwlmcfigJnxÜJiirnge ^ /isickleri . 3 )as Jilifraucfwn des Sh/iiees
wird oß cdsscnaMefidetseic/mei. Sfäyrerzmir-, was ein gelehrter - hierzu sagt
(SdhihnoTUjhsdtrß . dä/gicneMnd £fndusiriß" cr~ L - A/C- e ■**- ■c
JjdifchedV .S.flJ . 'MicnjTwint

ist <cmsbestemdSdalanal hergesteMt. besonders' düruiundentspricktdenhöchsfeux
nggienisckenidirßrderu/Tgefi .



Oskar Schaufler

Fahrräder , bestes Markenrad
Sämtliche Ersatzteile
Bequeme Teilzahlung

Phönix -Nähmaschinen

Beleuchtungskörper
für Gas und Elektrisch

Gasherde
Junker & Ruh- u . Gaggenau -Fabrikate
Kohlen - u. komp . Herde
Kohlen - u . Gasbadeöfen

Wannen
Tourlsten -Artikel

Reiche Auswahl .

L. Anselmen ! Nachf .
Installateur u . Blechnerei
ZShringerslr . 37 Telefon 1266

Winterbauer

WERKSTÄTTE FÜR
Qualitafekorbmöbe !

am Ludwi'gsplatz
ältestes Spezialgeschäft vK.ndeiwager

Bon weißen Tauben un¬
feurigen Jungen .

Bon
Gustav Liudt.

Als Sic weltliche Verkörperuna des heiligen
und segnenden Geistes ist Sic weiße Taube zum
poetisch -lieblichen Pfingstsymbol geworden . Die
Ueberlieferung berichtet , daß während der
Taufe Christi hoch oben im Licht eine weiße
Taube über den Wassern des Jordan schwebte
und feine , glänzende Strahlen sich von ihr aus
aus das Haupt des Herrn gesenkt hätten. Diese
weiße Taube sei die Verkörperung des heiligen
Geistes gewesen , und durch die Strahlen , die
Jesus umglänzten, habe Gott seinen Sohn erst
zum Messias und zum Erlöser der Menschheit
gemacht. Auch Johannes erblickte, als er den
Gottessohn taufte, diese Taube „Herabfahrcn
und über ihn kommen "

, und ihm schon schien
die weiße Taube als Wundererscheinung des
göttlichen Geistes und seines Segens , denn als
Sinnbild der unantastbaren heiligsten Ncinheit
und eines ewigen Friedens kannte und ver¬
ehrte man die Taube im Orient schon lange
vor der Taufe des Erlösers . War sie doch auch
schon Noah, als sich seine Arche dem Berg
Ararat näherte , nach dem Schrecken der Todes¬
flut als Verkünberin neuen friedlichen Lebens
auf Erden erschienen . Bei den Israeliten galt
die Taube als die reinste Opfergabe, die eine
Frau darbringen konnte . Der Wunderglaube,
der sich in allen möglichen Formen an die Taube
heftet , verliert sich in graue Vorzeit. Der ur¬
alte Götterkult , der Affyrer und Babylonier
hatte die weiße Taube der Göttin Jstar ge¬
weiht, der Göttin der Liebe , die die Griechen
Astarte nannten . Als man dann später Aphro¬
dite als segenspendende Göttin der Liebe und
Schützerin aller Fruchtbarkeit in der Natur
verehrte, weihte man auch ihr die Taube . Ihren
Wagen zogen Scharen weißer Tauben , und
Tauben umflatterten bas Heiligtum der schö¬
nen Göttin . Der Glaube , den die Orientalen
vom Jstarkultus beibehalten hatten , daß keine
Taube getötet werben dürfe, und der zur Folge
gehabt hatte, daß es in den Städten , die der
Jstar geheiligt waren , von Tauben wimmelte,
verpflanzte sich nunmehr auch nach Griechen¬
land Auch der Name, den die Griechen der
Taube gegeben hatten , ließ die Herkunft des
uralten Kults erkennen , denn sie nannten die
Vögel mit dem weichen Flügelschlag „Jstar -
Tier ". Neuere Forschungen — mann verdankt
sie Pros . Stemplinger — haben festgestellt, daß
die Karthager es waren , die die Verehrung der
Jstar um diese Zeit auch nach Sizilien brach¬
ten. Sie wurde auch dort zur Liebesgöttin und
zur Schützerin der weißen Taube , und im
Venustempel auf dem Berg Eryx , dem heutigen
Monte San Giuliano bei Travani auf der In¬
sel Sizilien , gab es in jedem Jahr ein präch¬

tiges Taubenfest zu Ehren der Göttin und ihrer
geflügelten Lieblinge.

Die Unantastbarkeit der Taube war ein
Glaube, aus dem späterhin heidnischer und
christlicher Brauch innig miteinander verschmol¬
zen hervorging . Die Byzantiner batten , der
alten Ueberlieferung getreu und doch auch wie¬
der das christliche Symbol ehrend , das Töten
der Tauben verbotene von dort ging der
Brauch nach Rußland , wo die Stämme der Sar -
maten hausten . Noch heute gibt es Gegenden
in Rußland , so z . B . bei den orthodoxen Si -
biriaken, die im Altaigebirge leben, wo selbst
das Töten einer Wildtaube als Sünde gilt.
Die Taube ist heilig und von Gott aus die Erde
gesandt , um den Menschen den heiligen Geist zu
verkörpern. Der altorientalische Glaube hat
sich also dort bis in die Gegenwart herüber¬
gelebt . Die Vorstellung der christlichen Re¬
ligion hat die Taube als Sinnbild des gött¬
lichen Geistes, der sich segnend über die Mensch¬
heit senkt, als Pfingstsymbol in den kirchlichen
Brauch eingesührt. Und so inbrünstig glaube
man an dieses Bild , daß es in England Jahr¬
hunderte hindurch Brauch war . die Krönung
der Könige am Pfingsttage zu vollziehen,' denn
an diesem Tage mußte der heilige Geist über
den König und sein Volk kommen . Im Mit¬
telalter nannte man die weißen Tauben auch
oft „Frauentauben " und glaubte . Maria , die
Jungfrau , habe sie gesandt , wenn sie währet
einer Hochzeit um Haus und Kirche flogen .
Weil man lange Zeit annahm , die Tauben be¬
säßen keine Galle, so liebte man sie auch als
Sinnbilder weiblicher Sanftmut . Drei weib¬
lichen Heiligen hat man die Taube als Zeichen
ihre Würde verliehen : der heiligen Columba,
Benigna und Ursula , und die drei frommen
Frauen gelten daher als ganz besondere
Schützerinnen des Taubenvolkes . In früherer
Zeit liebte man den Brauch, während des
Pfingstgottesdienstes eine hölzerne Taube , die
„Heiliggeisttaube" , über dem Altar schweben
zu lassen. Um den Anblick recht lebeudiz zu
gestalten, ließ man bisweilen sogar eine lebende
Taube um den Altar flattern , allein der Brauch
kam im Laufe der Zeit wieder außer Uebung
und heute findet man die an roter Schnur
schwebende, aus Stoff oder Papier gefertigte
Heiliggeisttaube nur mehr im altvaterisch-länd¬
lichen Wohnzimmer hängen, während aus dem
im festlichen Pfingstrot prangenden Altar die
silberne Taube ihre Flügel ausbreitet .

Die Lichtbedeutung des Feuers kam in die
kirchliche Pfingstzeremonie wegen der feuer¬
glänzenden Zungen , in deren Gestalt sich der
heilige Geist den Jüngern Jesu offenbarte. Da
heller Feuerglanz sein Walten versinnbildlichrc ,
hatte man eine Zeitlang sogar den Brauch ein -
gcführt, brennende Wergbüschel in der Kirche
umherfliegen zu lassen ; in Italien aber senk¬
ten sich duftende blutrote Rosenblätter von der
Kirchenbecke herab auf die Gläubigen als Sym¬
bole des göttlichen Geistes .

BevorSie einen Staubsauger kaufen , lassen Sie
sich durch uns den Staubsauger

völlig kostenlosu . ohne Kaufzwangvorffthren.
Der leistungsfähigste, bequemste, Dill . Apparat

Staubsauger in Tagesmiete
Beleuchtungskörper, Heiz - und Kochapparatein großer Auswahl

BELEUCHTUNG
JE* u . H . Karrer , Amalienetraße 25 a
Teilzahlunggestattet — gegüberPostscheckamt

Eduard Müller
Reise *und Sporthaus

Waldstr . 45

Reiseartikel
Lederwaren
Aktenmappen
VolIständjgeAusrüstungf .Sommersport

Wandern,Tennis, Fußball , Leicht-
athl ., Rudern , Turnen, Jagdartikel

Eigene Fabrik und Reparaturwerkstätte
Telephon 2165

Schuhhaus FREYHEITlCaiserstr .

Ebenso wichtig
wie beim Kleid sind beim Stiefel Sitz und Form
vom ärztlichen wie vom modischen Standpunkt aus

Wählen Sie deshalb

die vollkommenste , naturgemäße Fußbekleidung
anatom . richtig , dabei elegant und preiswiirdig

Alleinige Niederlage :

RAUSCH & PESTER
moderne Photos

Karlsruhe , Erbprinzenstrasse3 , am Rondellplatz

Atelier vornehmer Photographien
Porträt, Familien- und Vereins¬

gruppen, prompte Bedienung
billigste Preise

RohrpialfenKoffer / Handhoiler
Aktenmappen / Damenlasdien

zu äußerst billigen Preisen
In großer Auswahl

Gottfr . Difchinger
vormals B . KIotter

Spezial -Geschäft für Reiseartikel und Lederwaren
Karlsruhe, Kaiserstraße 105 Telephon 2618.

MmrMe
rleuvett'

5 MinelsMe
unerreicht in Paßform sowie in
edelster Qualität , . . .mit einaeaebeitetcm fttiftbett
— gleich wichtig sür gesunde wie
emvsindliche Süße . fvez . sür starke
Damen — gewährleistet Ihnen
einen risikolofcn Einkauf.

Größte Auswahl in allen Arte«
Stieseln und Schuhen atler Art

i für Damen Herren und Kinder.
Svez . in Damenartikeln
reizende « uSiührnngen

Jetzt ermätzigte Preise.
Reformhaus Neubert , Amalienstr . 25 , Einq . Waldstr^

/ 1 1 ftwmrunewrgN vrij
r, W voMJnreaedoisimMoe
i VORNEHME QESCHENK-iRBSEARt
I ELEGANTE LEDERWAREN

HAUSHALT-Afft ^ ^
HUAI/

I

Für nur 15 Mk. Anzahlung
bekommen Sie ein I» Damen - oder
Herren-Markenfahrrad , Nahma¬
schine oder Gmailherd, gebrauchte
Fahrräder . Nähmaschinen, sowie
sämtliche Ersatzteile staunend billig .

Kunzmann
gähringerstratze 46.

11 m ? Singer Nähmaschinen
Aktiengesellschaft

Filialen an allen größeren Plätzen
Karlsruhe , Kaiserstraße124

J D J \ IhI Waldstrasse 51

■ U # llI Fl Telephon 5249

Eisen - und Metallwaren
Haus- u . Küchengeräte
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaftliche Rundschau .

- Aprtalkrcdit s«r landwirtschastlich « Pächter.
auftätt 'Mflc« politischen Instanzen ließt ein

Gesetzentwurf bctr. die Ermöglichung der Ko -
ptal kred itbescha ssu n g für landiv-irtsclxiitliclx
Vachte^ vor. Er soll den Pachtern ermöglichen ,
rvs P a ch t < r i u v e n t a r zur K r e d i t s i ch c -
7^ stg zu übereignen , ivobei der Innen »
wrübeieigntingSvertrag ähnlich wie das Grund -
^ rch öffentlich eingesehcn werden kann . Ter
i?efetze„tivurf sucht also für den Pächterkredit
^ üeu Neallredit ähnlicher Grundlage in Form
klner Art Mobiliar -Onnothek zu schaffen und
^ rithrt sich dabei mit dem Gedanken der im
ivcsetzentwurf berührten Einführung deS Re-
Süterpfandrechts , welch letzterer Entwurf jedoch
tur die Zwecke des Pcmiter -Realkredits als
dicht ausreichend erklärt wird . Bisher haben
ach hauptsächlich drei Institute mit der Kredit¬
gewährungan Pächter befaßt, die Domänenbank
*• G . m . l . H.. die Heimbank ( stieichsoerbaird
!andwirtschlftlick>cr Klein - und Mittelbetriebe )
ü»d die Kreditgenossenschaft deS ReichsbundS
mndwirtfchrftlicher Pächter, die bisher zusam¬
men ca. 3V Mill . Kredite gewährt liaben dürf¬
ten . Dieic Jnstimte , die nunmehr der Kvn-
'>esiioniernng bediirfen , werden geiviffermatzen
iu Pächterkypothekenbankeu .

Jur Lag« im Wareuhandcl . Wie sehr der
« arenhandkl auf seinen Borräten festsitzt, zeigt
me Bilanz der R » d o l p h K a r ft a d t A .- G .
> bwohl des Geschäftsjahr zu einer Zeit ab-
ichlicßt, in der ein Warenhausbetrieb am liqui¬
dsten ist , cm 81 . Januar nämlich , int Anschluß

die Weiinachtskonjunktur und an die großen
Inventurausverkäufe im Januar , macht die Bi°
tanz , - je die Verwaltung jetzt vorlegt , einen
^kcht ungürstigen Eindruck . Trotz der Refun-
mrrung eines nicht unbeträchtlichen Schulbteils
und die karisristigen Bcrbindlichkeiten weiter
<Nstieg -en . Le machen mit ca . 40 Mill . Rm.
Nahezu ebensoviel aus , wie das Aktienkapital
und die sämtlichen offenen Reserven zusammen -
Kenommen. Roch schlimmer ist , daß auf der an¬
deren Leite ein Warenlager ausgewiefen wird,
w dem „bei vorsichtiger Bewertung " 5134 Mill .
-mark it . B. 48,7 Mill . » stecken und daß daneben
noch für 18 Mill . Mark Debitoren vorhanden
nnd : Bcssänic , die nach den Angaben deS letzten
Prospektes mehr als den halben Jah -
rJ Sumsat ausmachcn müssen ! Allem An-
ichein nach lammt ein Teil des ausgewiesenen
-lleingcwiunZ von 4,25 (t. V. 4,07 ) Mill . , aus
»«m wiederum 10 Prozent Dividende gezahlt
werden — und vermutlich sogar ein nicht un¬
beträchtlicher Betrag — , aus freigemachtcn Re-

dem Rohgewinn von 5,68 si. B.
Ml ', müssen über 400 000 Rm . (i . B . 0)

auf Tebiwreir abgcschrieben werden.
^ Linole»mwcrkc Maximiliansau A .-G . Ter
Geschäftchang hatte laut Bericht im Gcschäfts-
>ahr 19?; unter den Folgen deS Schadenfeuers
;>r leider , von dem das Werk zu Beginn des
Jahres heimgesucht wurde, andernfalls würden
ber trotzdem noch befriedigende Bersand und
Gewinn wesentlich größer ausgefallen fein, da
ber Nagfrage nach den Erzeugnissen der ttzefcll -
' chaft f,ft das ganze Jahr hindurch nicht voll
Genügt werden konnte . Der Bruttogewinn be¬
sagt 1879 982 Rm . lim Borjahr 2 052 420 Rm.>,
« teuer, und Unkosten erforderten 978 348
lü98 89A Rm . . die Abschreibungen betragen
257882 Rm . lim Borjahr wurden 297164 Rm.
ubgeschncben, worunter sich die Buchwerte der
durch vbrges Schadenfeuer vernichteten Gebäude
6n6 Einrichtimgen befanden ) . Jnivieweit Ber -
ncheruigssummen gezahlt wurden, wird nicht
angegeben . Ter Reingewinn stellt sich auf

253 (756 357) Rm . cinschließl . 113169 (0) Rm.
fsurtreg . Es sollen daraus , wie bereits gemel¬
det , iz (( B . 10) Prozent Tividende auf

Srammakticn und 6 Prozent auf die Vor¬
zugsaktien gezahlt werden. Einer besonderen ,
äur Berfügung des Aufsichtsrats stehenden Riick -
Me sollen 2VO 000 «i . B . 100 000) Rm .. dem
^» ohlmhrtsfonds 40 000 (30 000 ) Rm„ dem Bor -
'fag auf neue Rechnung 158173 (113169) Rm.
uberwiesen werden (i . B . imrrden noch 50000

einem Delkrcderefonds zugewiefen ).
. In der Bilanz weisen die Liegenschaften
Molgc des Wiederaufbaues einen Zugang von

Rm . aus: sie stehen nach 34 844 Rm. Ab-
'chreibnngen mii 1693 640 Rm . zu Buch. Ebenso
verzeichnet das Maschinenkonto einen Zugang
"nn 615133 Rm . : es ersckieint nach 129 832 Rm.
Abschreibungen mit 985 006 Rm . Die Bestände
an Rohinaterialien . .Halbfabrikaten und Fertig¬
waren find mit 1625 937 (1516 468 ) Rm. bewer¬
tet. Außenstände und Bankguthaben erscheinen
Unübersichtlich in einem Posten mit 1 562714
>1579 837 ) Rm. Unter den Passiven betragen

die Buchschulden 1072 093 (991724) Rm . . Bank-
vcrpflichtungen 203700 (0) Rm„ Akzepte
276 932 (0) Rm.

Rach dem Wiederaufbau der zerstörten Abtei¬
lungen und der hierbei öurchgcfülflten Erstel¬
lung weiterer moderner Rcüanlagen hat das
Werk an Leistungsfähigkeit bedeutend gewon¬
nen , sodaß eine weitere gute Entwicklung er¬
wartet werden darf .

Amerikanische Baumwollstatistik . Da? EensuSbüro
Washington gibt über den Verbrauch von Baumwolle
im Monat April und die am Sv. April zur Ver¬
fügung stehenden Vorräte folgendes bekannt:

in Tausend Ballen bezw.
Spindeln

April 1926 1925 1924 1938
Baumwollverbrauch . . 576 - 597 480 577
Boumwolloorräte »sw . . - — '
Baumwollvorräte in La' ' 1968

260

ril 1926
Spindeln

1925 1924
576 - 597 480

1 680 1515 1828
3 531 166« 1512

516 473 821

32 893 83 418 81 872

gcrhäusern üsw. . .
Export von Baumwolle

usw .Zahl der laufend. Spin¬
deln . . . . . . . v »- UXÖ
Schweizerische Zollerhöhnng für Bier and Malz.

Der Schweizerische Bnndesrat läßt der Bundesver¬
sammlung eine Botschast zugcven über die Erhebungvon Zollzuschlägcn aus Gerste , Malz und Bier .
Malz, das zur Herstellung von Bier verwendet wird
tBraumalz ) , unterliegt einem Zotlzuschlag von 14.50
Franken iür 100 Kilo brutto zum Zollausatz Rr . 15
des Gebrauchstarifs . Getreide und Hülsensrüchte
zur Herstellung von Branmalz oder Bier nnterlicgeu
einem Zoüzuschlag von 10.70 Fr . für 100 Kilo brutto
zu den Zollansätze » der Nr » . 1—It deS GeüranchS -
tarifS . DaS aus dem Auslände ciugcführte Bier
wird bei der Einfuhr in die Schweiz mit einer dem
vorgesehenen Zollznschlag entsprechenden Nnsfllci-
chungsgcbühr belegt . Ter BundcSrat berechnet den
Gesamtertrag, der sich aus der vorgesehenen Zoll -
bclastung ergeben wird, auf 5—6 Millionen schwei¬
zer Franken .

Pilafterfteinindnstrir und deutsch- schwedischer Ha«,
delsvertrag . Im deutsch-schwedischen Handels - und
Schiffaürts-Bcrtrag für Pflastersteine ist wieder die
unbeschränkte zollfreie Einsuhr sestgelcgt worden. Da
auch die RcichSbahnverwaltung dem am 19. Mai er.
in Berlin zusammentretenden Reichsbahnrat eine
Vorlage aus Erhöhung der Frachttarife für
Wcgcbaustosfc aus Naturgcstcin norgclegt hat , die
teilweise 80—40 Prozent Erhöhung vorsieht , wird die
wirtschastliche Lage der deutschen Pflasterstein- und
Lchottcrindiistrie außerordentlich pcffimistisch ange¬
sehen . Der Reichs verband der Deutschen
Pslasterstcin - und Schotterindustrie E.
V . , Bcrlin -Charlottcnburg 2, hat losort nach Be -
kanntwcrden der Tatsache seine Mitglieder nach
BreSlau zusanimcnbciufcn, um zu den kommenden
Schwierigkeiten Stellung zu nehmen . Es wird mit
einer starken Einschränkung der Produktion und Ar-
bcitcrcntlaffnng in allergrößtem llmsangc gerechnet ,
da schon heute die Produktions -Kapazität aller deut¬
schen Betriebe nicht voll anSgenutzt ist.

Die RegierungSaktivo für die Sortviielftärkeindv-
strie . Die beteiligten RetchSministcrien haben nun¬
mehr dem 5 . Ausschuß deS Reichstags den Antrag
auf Zustimmung zur Garantieübcrnahmc deS Reiches
für die Kredite der Kartoffelftärkcindustric überwie¬
sen. Ter Kredit soll 7,8 Mill. Mark betragen und
bei der RetchSkrcbitgcsellschast ausgenommen werden.
Im Einverständnis mit der Kartofselstärkcindnstrte
hat sich die Regierung entschlosien, die Kreditgarantie-
aktion bereits vor der Entscheidung über die Frage
der Absatzsicherungen zur Durchführung z » bringen.
Der ReichstagsanSschuß wird sich voraussichtlich in
einigen Tagen mit dem RcgtcrungSantragc vcfalicn .

Gesellschaft für «lektrische Unternehmungen , Ber¬
lin . Tie G .-B . genehmigte die vorgcschlagcnc D i - j
vidende von 10 Prozent ans 4,11 Mill . Aktien¬
kapital. (Sig . Drahtmeldg .)

Saline und Solbad A . -G ., Bad Salznuge« . Für
daS abgelaufenc Geschäftsjahr sei mit einer Divi¬
dende vou mindestens 8 Prozent ( i . B . 6 Prozent )
zu rechnen . <Eig . Drahtmeldg .)

Baumwollspinnerei Erlangen. Die G .«L . grneh-
migte den bekannten Abschluß, nach welchem ans
einem Reingewinn von 714 284 Rm. 7 Prozent Di¬
vidende auf die Vorzugsaktien und 9 Prozent
auf die Stammaktie» entfallen. (Eig. Drahtmeldg.)

Schriftgießerei Stempel A .-G . . Frankfurt a . M.
In der AussichtSiatSsitznnn wurde beschlossen , der aus
den 11 . Juni einberufcncn G .-V. die Verteilung von
6 Prozent Dividende ( t . V . 10 Prozent ) vorzu-
schlagcn. (E)g . Drahtmeldg .)

A .-G . für Eisenindustrie und Hüttenbau vor« . I .
CF. Harkert. Die Gesellschaft teilt mit, daß sic eine »
Teil ihres Geländes in Dilisburg , welches sic nicht
benötigt, günstig hat verkaufen können , so daß cS ihr
möglich ist. Len erheblichen Verlust des Geschäfts¬
jahres 1928 zu decken und sich finanziell z» kräs-
tigcn. Ter demnächst ctnzuberufenden Gkneralver-
iammlung soll vorgeschlagcn werden, das Aktien¬
kapital um « ine Million Mark aus zwei Millio¬
nen Mark herabzn setzen , da die Gesellschaft
zur teilweise » Deckung deS Kaufpreises eigene Aktien
erhalten hat, womit eine Kapitalhcrabsetzung durch»
geführt werden kan» .

Ludwig Loeme & Co. A . -G . , Berlin . Die G .B.
genehmigte die Dividende auf Rm . 15 Mill . Kapital
gegen die 440 Stimmen des Bankier» Stern (Lich-
tcnbcrg & Co ., Hannover) , der Protest z » Protokoll
gab . Er hatte um Auskunft über di« Zusammen¬
setzung des BeteiligungSkontoS, der Kreditoren und
der Erträgnisse gebeten . Die Verwaltung lehnte jede

Angabe ab, obwohl der Aktionär darauf hinwies,
daß die Gesellschaft nahestehende , ebenfalls eine Hol¬
dinggesellschaft darstellende Gesellschaft für elektrische
Ilnternclimiingcn ihre Beteiligungen genau spezi¬
fiziert habe . Im lausende » Jahre sei der Anstrags-
cingang sehr schleppend. Erst in den letzten Tagen
zeige sich eine leichte Besserung . Die Bcrwaltnng
sei aber der Meinung , daß der Tiefstand nicht mehr
sehr lange anhaltcn werde . Im übrigen erleichter¬
ten die vorhandenen innere» Reserven der Gesell¬
schaft daS Dnrchhalten.

Sächsische Mollgarnsabrik A.-G . vorm. Tittel &
Krüger , Leipzig-Plagwiß. Rach Abschreibungen von
Rm. 807 054 )1358 090 ) ergibt sich ein Reingewinn
von Rm . 961290 (1 295155) , woraus 10 (12) Prozent
Dividende ausgeschüttet werden sollen . Der
Geschäftsgang sei außergewöhnlich ungünstig beein¬
flußt gewesen durch die Rückwirkungen der allgemei¬
nen WirtschastSkrisis . Die Wollpretsc hätten nach
und nach einen Rückgang von 30 bis 40 Prozent vom
höchsten Stand erfahren. Dadurch seien große Ver¬
luste eingctrctcn und Monate hindurch habe der Ein¬
gang von Ansträgcn gestockt . Gegen den Herbst habe
sich zwar eine Belebung bei anziehenden Preisen ge¬
zeigt , aber mangelnde Kauskrast sei einer kräftigen
Entwickliing im Wege gewesen . Trotz der ungün¬
stige» Berbältnissc sei das Unteriiebmcii ausreichend
bcschästigt gewesen . Eine Bcssernng der kritischen
Verhältnisse sei auch in den erste » Monaten des
laufenden Jahres noch nicht eingctrctcn.

Adler Kaliwerke A .-G. in Dberröblingrn . Das
Werk , das von der S a l z d c t s n r t hg r u p p c über¬
nommen wurde und danach für sich und die zugehö¬
rigen Unternehmungen Stillegungsantrag stellte,
weist einen Verlust von Rm. 71 151 (55 970 ) ans
nach Abschreibungen von Rm. 208 726 (240 095 ) . Der
Verlust soll aus der Reserve ft . V . Rm . 288 220 ) ge¬
deckt werden . Einnahmen von Rni . 299 158 (408 427)
stcbcn Unkosten von 161 578 (218 701 ) gegenüber. DaS
Kapital beträgt Rm . 4 796 000 .

Schubert & Salzer Maschinenfabrik A .-K., Chew-
»iß. Die Gesellschaft nimmt einen Abbau ihrer
Belegschaft vor . Für die fünf großen Werke
deS Unternehmen? sind bis jetzt einig« hundert Mann
zur Entlassung gekommen .

Hausa Antomobilwcrke A .-G . in Barel. Der Ge>
schuftsalisstchtsführciide erklärte in einer Gläuöiger -
versammlung, daß bei einer Verlängerung der Gc-
schästSaussicht eine entscheidende Besserung der
Quote zu erwarten sei und bei Hereinbrin -
gung von Betriebskapital die Lcbcnssähßrkcit deS
Werkes außer Frage stehe , da für die Produktion
der Gesellschaft dauernd Nachfrage zu guten Preisen
bestehe. Rach längerer Debatte wurde einstimmig die
Verlängern ng der Geschäftsaufsicht
um zwei Monate beschlossen und der Geschäfts «,issicht
sowie der Direktion aufgcgeben , während dieser Zeit
einen Saniernngsplan vorzulcgen. Der Gläubiger-
auSschuß wurde um zwei Personen erweitert.

Schultheiß -Paftenhoser Branerei-A .- K . Die Ver¬
waltung erklärt : Z» dem von Rechtsanwalt Dr .
Roscndorff in der 2lngelcgenhcit der Jntcr -
effcngcmeinschast Ostwcrke - Schnlthciß - Patzenhoscr -
Kahlbaiim ausgearbcltetc» Gutachten (siehe
Nr . 178 ) wurde mehrfach bemerkt , baß dieses auf
Erfordern der drei Konzcrngesellschaftcn erstattet
worden sei und daß letztere ihm alle erforderlichen
Unterlagen zur Vcrsügnng gestellt hätten. Im Ein¬
verständnis mit Dr . Roscndorsf legen wir Wert auf
die Feststellung , daß dies nicht zutrisst. Es ist ihm
vielmehr nur von einer Gruppe von Kahl-
baum-Aktionärcn ein derartiger ?lnftrag erteilt und
— naturgemäß einseitiges — Material geliefert wor¬
den . — Demgegenüber ist fcstzustcllcn , daß Dr . Ro¬
scndorsf daS von ihm benutzte Material zu Beginn
seines Gntachtcn » genau angegeben hakte.

zialitäten , wie Dvuble- , Silber - und kuraute
billige Goldwaren, sehr still . Die hohen heimi¬
schen .Herstcllnngskosten und Stcnerlosten , die
hohen Einfuhrzölle eines großen Teils des Aus¬
landes und der älsettbciverb der nntervainta -
rischen , also mit Exportprämie arbeitenden
Staaten gestattete ein nur sehr schwieriges
Aussirhrgeschäft in beschränktem Umfnnge iind
mit nur sehr beskhcidenem Nutzen . Tie auf die
Handelsverträge gesetzten . Erwartungen
liaben sich nicht erfüllt. Der Abbail der hohen
Zollschranken , mit denen sich die durch den Krieg
neu entstandenen, sowie die während des Krie¬
ges des deutschen Wettbewerbs ledigen ehemali¬
gen Feindbunöstaatcn zum -Schutz ihrer nativ-
nalcn Industrie umgeben zu iniisscn geglaubt
haben , ist erst kaum begonnen . Tie Störung
des Verkehrs mit Spanien durch die Eirndi-
guilg des Ende Juni 1925 nach langwierigen
Berhnndlilngcn znstanbc gekoinmenen Provi¬
soriums vom 16. Oktober deSBcrichtsjghres und
das daraus folgende , wenn auch kurze vertrags -
loje Verhältnis zu Spanien >>at atich nssrtschäft-
lich schwer gesck-ädigt.

Konkurs. Kaiismanii Ernst Älnm i » Freibnrg .
Anmcldcsrist 25. Mai, Priiinngsteruiin 2 . In,ft . —
Wilhelm Arno Grcincr in Mannheim. 81. 20. Mai ,
Pr . 14. Juni . — Martin Kästner in Mannheim,
A . 20. Mai , Pr . 5. Juni .

GeschästSanfsichte« . Firma Matthäus Bchringer
in Wellcndinncn . — Adolf Loebl in Pforzheim. —
Fra » Berta Fcllmcr in Pforzheim . — Firma Wil¬
helm Zimmermann in Pforzheim .

Märfte
Bom südwestdeutschen Produktenmarkt.

X . Mannheim, 15. Mai .
Die abgelaufenc Woche bewies wieder aufs neue ,

baß die Bestände in naher Ware nicht groß sind.
Es war daher besonders in Antwerpen sestzustcllen.

Aus Baden
Zur Lage der Psorzheimer Edelmetalliudu-

stric . Die Handelskammer hat in ihrer
H.-V . u . a . auch einem Wirtschastsbericht erstattet
und dabei betont, baß die Not der bentschen ft>c -
samtwirtschaft sich in besonderer Weise aus das
Wirtschaftsleben des Psorzheimer Kammer¬
bezirks ansgeivirkt hat, weil dieses durch seine
Hauptindustrie, die Edelmetall- und Schmuck¬
warenindustrie . bestimmt wirb, die als Lnxus-
unb Saisoninüustrle Schwankungen der Kon --
sunktur und wirtschaftlichem Niedergang beson¬
ders scharf ausgesehi ist . Dir auf dem deutschen
Markte hauptsächlich gefragten Waren bestanden
in Double- und Silberwaren , sowie kuranten
billigen lstolbwaren. Unechte, ivie Plattnwaren
und dergleichen , waren vernachlässigt . Juwelen
lagen bas ganze Jahr über sehr still. Die Geld¬
gebarung war sehr unbefriedigend. Die im
Frühjahr allmählich erfolgende Ersetzung durch
den -Handelswechsel hatte allem Zlnfchein nach
vielfach Einkäusc des Großhandels zur Folge,
die den tatsächlichen Bedarf weit überstiegen rmb
so auf Lager blieben. Die zur Belebung des
Geschäfts wie üblich vielfach unternommenen
Svmmerreisen blieben daher erfolglos . Der
Handel blieb auf seinen Waren sitzen .
lungen gingen sehr spärlich und schleppend ein
und Wechselprolongationen mehrten sich .

Das Ausfuhrgeschäft lag bis auf zeit¬
weilig vorübergehende Belebung im Frühjahr
und Herbst des Berichtsjahres für einzelne Spe -
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p>s 15,85 , für Hardwintcr II per Juli -Abladung 14,1 '
bis 14,65 , beSgl . Juli -August 14,20- 14,82^ , für 7l\
» fl . schweren Barnsso-Weizeii , ladend 15,15—ft ' ,25 ,
für Rosafe -Wcizen , 73 Kfl . schwer , 14,25—14,85 hfl .
per 100 Kfl . cif Rotterdam . Austral-Weizen in naher
Position wurde flanz besonders stark gekauft und man
zabltc für Westaustralwcizen, loko in Rotterdam,
16,90 hfl . Rach Deutschland untcrwcflS befindliche
rkeinschwimmendc Partien wurde» z» 16,80—19,05
hfl . per 100 Kfl . cif Rheinstationen envokbe » . In
Rogflen war ziemliches Geschäft in Wcstcin -Rofl .
flc» II , seeschwiiiimcnd, zu 10,46, per Mai-Abl >>ün „g
zu 10,35 , und in bcutsch -polnischcin Roggen 72/7 .1 Kg.
schwer, zu 9,80—9,90 hfl . cif Rotterdam. Für 74 Kg.
schweren Plata -Rogflen , sccschwimmciid, vcrlaiigtc
man 10,60 und für Mai -Abladunn 10,50 hsl , eis Rot¬
terdam. Gerste hatte rudines Geschäft. Man, han¬
delte Eanada-Weslcrii -Barlcv III, per erste välfte
Mai -Abladunfl zu 9,50 hsl . per 100 Kfl . cif Oiotter-
dam . Für Maltiiig -Barlc » , 48 lbs ., per Mai-24cv-
schifsiiiifl , wurden 9 bfl per 100 Kfl vcrlanflt. In
Hafer war das Geschäft etwas lebhafter: für Ea -
nada fecd oatS I , fällifl , wurden 10,15 ml cif Rofter-
dam bezahlt. Canada fced oatS I per Mai-Abladuna
war zu 0,95 , dcsfll . II zu 9,42 )4 . White -Elipped II ,
38 lbs, , per Mat -Abladnnfl, zu 9,40, Plata -Elippcd -

^ -̂ 0 . schwer, seeschwimmcnb, zu 8,8» eif
Rotterdam anflcbvtcn . Mais laa ruhig. Mired-
Mais per Mai -Abladung war zu 8,45 , Plata -Mais
per Mai -Jnni , Juni -Juli z » 7 ,95 , Jnli -Anflnst z » 8,
Aiiflust-septcmber zu 8,10: Donau -MaiS per Mai-
Juni zn 7,70 und per Jnli -Angust und A»fl>ist -Lcv-
tcmber zu 7,80 hfl . cif Rotterdam aiigcbvtc » .

Am unseren süddentschen Produkte,imärktcn war
nahe Ware ebenfalls cint gefrafll . P >a »
Sandelte in der Hauptsache Aiistralwcizeii . se nach
Position, zu 16,85— 17,05 , Mvliitoba II Dom .Jnsp . zu
16,75 , Plata -Wcizen nach Muster zu 15,25—15,56 hsl .
cif Mannheim , Kassa bei Ankunft. Für denlschcn
Weizen verlanntc man 30,50—30,75

'
. M per 100 Kg .

Frachtparitüt Mannheim, doch wurde» diese Preise
nicht bewilligt. In Mannheim disponibler rlnölands -
wclzcn war , je nach Qualität , zn 30.50—33,75 M per
100 Kg. frei Waggoii Mannheim känslich. Für R o g -
gcn bewegten sich die Fordernnflcii für cinwand-
freie Inlandsware zwischen 19,50— 20,50 M, » nb iür
in Mannheim disponibic» AnSlandsroflgen zwischen
22 .50—22,75 Jl per 100 Kfl . waggonsrei Mannheim.
Der 6! c r st e n m a r k t licflt nnverSiidcrt ruhig.
In Iiilnirdischcr Braugerste ist fast nichts mehr an -
geboten . Ansländische Braugerste ist zu 20—28 .K
und Fnttcrflcrstc zn 18,25—19,50 M per 100 Kg. wag -
gonsrci Mannheim am Markte. Für Hafer war
die Stimmunfl etwas belebter. Man verlangte iür
rheinfchwimmcnden White-Elipped-Hafer 11, 38 16 » .,
21,25 M und es wurden einige Partien zu 2l ,tl frei
Mannheim gebandelt. Für in Mannheim disponib¬
len Jnlandshafcr bewegten sich die Fordcruiiflen
zwischen 20,50—22 . U und für Auslandshafcr zwischen
19.50—24 jl per 100 Kg . frei Wagflon Mannheim.
Mais lag gut behauptet und die Preise stellten sich
auf 18—18,25 Jl per 100 Kg . Brutto für Netto mit
Sack, frei Wagflon Mannheim.
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Mehl verkehrte in Uebereinstimmung mit Brot¬

getreide . Die letzten Preise stellten sich sür Weizen¬
mehl , Spezial Null , aus 42—42,50 , für Brotmchl auf
27—32 und sür Roggcnmchl auf 20—31 M per 100 Kg.
frei Waggon süddeutscher Mühlen .

Ir u t t c r m i t t c l läge » wiederum ruhig . Man
verlangte für Kleie , je nach Fabrikat , 9,25—9,75 , sür
Biertreber 15—15,50 , für Malzkcime IS,25—18,75 , für
Haserschalcumelasse 8,50—8,90 , sür Erdnußkuchcn 18
bis 18,50 , für Rapskuchen 14—14,50 M per 100 Kg.
Frachtparität Mannheim .

Hopfen hatten ruhigen Markt . Die Berichte
über das Wachstum der jungen Pflanzen lauten bis
jetzt im allgemeinen günstig . Die Preise sind im
allgemeinen unverändert und stellen sich sür prima
Hopfen auf 500—000 .H , für Mittclhopscn auf 450
bis 500 M und sür geringe Hopfen auf 890—440 M
per Zentner .

Tabak . Die Nachfrage nach JnlandStabakcn hält
fowoht für Ware aus alter , als auch ans neuer
lernte an . Besonders stärkere Kauflust zeigten die
Rauchiabaksubrikantcn ; belangreiche Abschlüsse sind
zu erhöhten Preisen zu verzeichnen . Auch nach Rip -
ventabakcn besteht bei erhöhten Forderungen stärkere
Nachfrage .

*

Berliner Produktenbörse vom 15 . Mai . sFunkspr . j
Fm Anschluß an die schwächere Haltung der auslän¬
dischen Weizcuterminmürkte waren die Eiffordcrun -
gcn auS erster und zweiter Hand merklich ermäßigt ,
dagegen war die Tendenz des hiesigen Marktes ziem -
lich gut gehalten . In deutschem Weizen war wiederum
kaum Angebot vorhanden . Die LiefcrungSprcise
stellten sich um 1—1.50 Rin . niedriger . Auch das
Roggenangebvt auS der Provinz ist wenig umfang¬
reich, die Preise erfuhren kaum eine Veränderung .
Mai -Rogge » stellte sich etwas höher auf einige
Teckniigskäusc , dagegen waren die späteren Sichten
kaum verändert . Roggen - und Weizenmehl waren
zu unveränderten Preisen am Markt . Der Konsum
nahm kleinere Posten aus dem Markt . Hafer bleibt
in den Forderungen fest , doch waren diese schwer
durchzusctzen. Meiste blieb fast gänzlich gcschüstsloS.

Berlin , 15 . Mai . Amtliche Produktcn -
Notierungen in Reichsmark je Tonne (Wcizen -
und Roggcnincbl je 100 Kilos .

Märkischer Weizen : Mai 308 .50— 804 Geld , Juli
292, Scpt . 202. Märkischer Roggen 176—181, Mai
198.20— 194, Juli 198 .50, Scpt . 201 u . Geld . Som¬
mergerste 191—205 , Wintergerste 172—185 . Märkischer
Hascr 197—207, Juli 192.50.

Weizenmehl 36.75—39.50. Roggcnmchl 25—26 .50.
Wcizcnklcic 11 . Roggenkleie 11 .60—11 .80.

Für 100 Kilo in Rm . ab Abladcstationen : Viktoria -
crbsen 86— 39, kleine Spciscerbsc » 25—26, Futter -
crlscu , 20— 25, Peluschken 20—23, Alkerbohnen 22— 24,
Willen 28—30 , blaue Lupinen 12— 12.75, gelbe Lu¬
pinen 14 .75 — 15.75, Seradella 37—88 , Rapskuchen 13 .75
bis 14, Leinkuchen 18 —18.50, Trockcnschnitzel (prompt )
9 .80—10 .10 , Soja 19 .20—19.50, Kartossclslocken 15.60
bis 16.

Vom Wciumarkt . Die Frühjahrsweinverfteigerun -
gen in den H iiptivciiigcbictcn sind noch im Gange .
Auf einzelnen Versteigerungen zeigt sich infolge der
Slushebung der Wcinstcuer verstärkte Kauflust und
demgemäß ein lebhafterer Besuch der Versteige¬
rungen . Tie diesjährigen badischen Naturwcinvcr -
steigerungcn der im Verband deutscher Naturwcin -
versteigcrer vereinigten Weingüter begannen am 3 .
und 4 . Mai in O s f e n b n r g . Auch diese Versteige¬
rung war verhältnismäßig gut besucht, wenn auch
noch gegenüber den angcbotcncn Weinen größere
Zurückhaltung zu beobachten war . Immerhin sind
auf der Ofsenburgcr NaturweinversteigeruNg , wie
von uns bereits gemeldet , von den ausgcbotencn
Weinmcngcii nennenswerte Umsätze mit Preisen von
85—168 Rin . je Hektoliter erzielt worden . Auch die
Svndcrvcrstcigcrung des Winzervercins Neu¬
weier « 91 . 11 . d . Mts . war gut besucht, wobei Ver¬
käufe zu 70—137 Rm . abgeschlossen wurden . Als
letzte der diesjährigen Versteigerungen in Baden
bringen am Mittwoch , den 19 . Mai , auf dem Kloster -
gui Fremersberg bei Baden - Baden die Dr . R .
v . Kramer ' schc GutSvcrwaltung NägclSförst bei Varn¬
halt und die KlostergutSverwaltung Fremersberg
bei Baden - Baden die Gewächse dieser Güier zur
Versteigerung .

Bremer Baumwolle - Notieruug vom 15. Mai .
SchlutzkurS : Amerikanische Baumwolle fully
middling colour 28 mm Staple lokc 20.05 Dollar -
ccnts per englisches Pfund .

Magdeburger Zucker- Notierung vom 15. Mai . Ge¬
mahlene Mehlis : Mai 28.50, Juni 28—28.75, Juli 29
bis 29.26, August 29.25. Tendenz ruhig , stetig.

Hamburg , 15. Mai . lEig . Drahtmcldg . s Z u ck e r -
terminnotier ungen . Mai 13.75 G . , 13.85 B . :
Juni 13 .85 G„ 14 B . : Juli 14.35 G . , 14.30 B . ;
August 14 .50 G . , 14 .50 B . : Scpt . 14.66 G ., 14.75 B . ;
Oktober 14.65 G„ 14.70 B . : Nov . 14.60 G . , 14.70 B . :
Dez . 14 .65 G . , 14.75 G . ; Januar 14.8(1. G . , 14.90 B . ;
Februar 14.90 G ., 15 B . : März 15 G . , 15.10 B .,
Januar —März 14 .90 G . , 15 B . Tendenz ruhig .

Vom Kasfeemarkt . Hamburg , 16 . Mai . Wo-
chen-Bcricht der Morris A . Hetz , Ges. m . b . H .)
Der Kasfeemarkt verkehrte in der abgelausencn Be-
richtswochc in recht stetiger Haltung . Die Preise be¬
wegten sich unter leichten Schwankungen in steigen¬
der Richtung . Brasilien ist vorläufig nicht geneigt ,
seine Vcrtcidigungspolitik aufzngeben und wird da¬
bei durch bas Nachlassen der zcntralamcrikanischen
Zufuhren unierstützt . Besondere Frage machte sich
wieder nach feinen gewaschenen Zcntralamerikanern ,
speziell Maragogypcs , bemerkbar , die im Preise an -
zogcn . — Heutige Großhandelspreise , je nach Güte
uyd Beschreibung : Santos ssuperior bis crtra -prima )
1.90—2 Rm ., gewaschene Zentralamerikancr 2. 15 bis
2 .30 Rm . , gewaschene Maragogypcs 2.60— 2.95 Rm .
für % Kilo , roh , verzollt , ab Lager Hamburg .

Pforzheimer Edelmetallkurse vom 15 . Mai . (Mii -
gcteilt von der Gold - und Silberschcibcanstalt Hci-
nrerlc u . Mcule A .- G . ) Ein Kilo Feingold 2790 M
Geld , 2809 M Brief : ein Gramm Platin 12 M Geld ,
13 M Brief .- ein Kilo Fcinsilber 89.60 M Gelb ,
90.60 M Brief .

Berliner Biehmarkt vom 15 . Mai . (Amtlicher Be¬
richt . ) Auftrieb : 1773 Rinder , darunter 452 Bullen ,
364 Ochsen , 957 Kühe und Färsen , 2537 Kälber . 5136
Schafe , 8966 Schweine , 20 Ziegen . Preise für 1 Pfd .
Lebendgewicht in Goldpsg . : Ochsen: a> 58—62, b ) 58
bis 55, c ) 49—52 , d ) 45—48 ; Bullen : a> 56—58,
b ) 52—55 , c ) 48—51 ; Kühe und Färsen : a ) 55—60 ,
6 ) 47—58 , c ) 38—44 , d ) 32—36, c ) 26—30, Fresser 44
bis 50 ; Kälber : a ) — , 6 ) 80—86, c ) 68— 77, d ) 58—65 ,
e ) 50—55 ; Stallmastschafc : a ) 57—02, b ) 43—53, c ) 30
bis 38 ; Schweine : a ) — , b ) 76—77, c ) 75- 76, d ) 73
bis 75, c ) 71 —72, f ) — , Sauen 69—71 ; Ziegen 20—25.
Marktverkauf : Bei Rindern sehr lebhaft , bei Käl¬
bern und Schafen ziemlich glatt , bei Schweinen ruhig .

Schweiuemarkt in Osfenburg vom 15 . Mai . Auf -
gcfahren wurden 60 Siück , darunter 2 Läufer . Ge¬
schäftsgang gut . Preise für das Paar Läufer 120 .U,
für Ferkel das Paar 70—80 .41. — Die Schweinc -
märkte finden von jetzt ab wieder in Ofscnburg statt .

Börsen
Frankfurt a . M „ 15. Mai . Trotz der schweren

Kabinettskrise und der außerordentlich
schivachcn Haltung der französischen ,
belgischen und der italienischen Valu¬
ta verkehrte die Börse in durchweg stark be¬
festigter Haltung . Von den Ereignissen in
Polen nahm die Börse wie bereits gestern abend
überhaupt keine Notiz . Bezüglich der festen Haltuiksi
am Schiffahrtsmarkte , wo sich Kursbcsserungen von
8 bis 4 Prozent zeiatcn , wird behauptet , daß die ge¬
genwärtige Session des Kongresics um einen Monat
verlängert werden soll und daß große Wahrscheinlich¬
keit bestehe, daß die Frcigabcaugclcgenhcit in dieser
Session noch zur Beratung gelange . Außer den
SchisfahrtSwerten waren eS die Aktien der I . G.
Farbenindustrie , die durch große Kursgewinne über¬
raschten . In diesen Werten fanden große Deckungen
statt , die Anregung brachten , und außerdem , wurde
behauptet , daß die immer noch nicht veröffentlichte
Bilanz für das Geschäftsjahr 1925 außerordentlich
günstige Bilanzziffcrn enthalte . Für Montan - und
Elektrowcrte interessierte sich die Börse heute in
zweiter Linie , doch waren auch auf diesem Gebiete
im weiteren Verlaufe recht ansehnliche Kursbesse¬
rungen zu verzeichnen . Siemens & Hairke konnten
8 Prozent zurückgewinncn . Deutsche Anleihen schlo¬

ffen sich der Aufwärtsbewegung etwas an , während
die ausländischen Renten kaum verändert waren .
Nur Türkenwerte konnten etwas anziehen .

Der Freiverkehr war ruhig . Becker Kohle 28,
Benz 69, Brown Boveri 75, Growag 57, Krügershall
100, Rastatter Waggon 21, Ufa 50,50 , Unterfrankcn
78.

Im weiteren Verlauf kam es zu einem
Abflauen des Geschäfts und die Haltung wurde eher
etwas lustlos . » Die Geschäftsstille begann auf die
Kurse zu drücken , so baß die meisten Märkte leichte
Einbußen erlitten . Nur Kabelindustric setzten ihre
Steigerung in geringem Tempo fort .

Gelb stark gesucht bei Zinssätzen sür Tagesgeld
von 5)4 und für Monatsgcld von 5 )4 —5 % für erste
Adressen und 6% für zweite Adressen.

Im Deviscnverkehr war das Geschäft
äußerst lebhaft . Die beiden westlichen Fran -
kenvakutcn , sowie die italienische Lira
gingen weiter zurück . Die italienische Lira no¬
tierte eine Psundparität von 150, Pariser Franken
163, der belgische 163,50 . Das englische Pfund konnte
sich aus Anlaß der weiteren Rückgangs des Streikes
mit einem Gegenwert von 4,865 Dollar befestigen.
Tie Mark ist unverändert .

Berlin , 15 . Mai . Die Entwertung der französi¬
schen , belgischen, polnischen und neuerdings auch der
italienischen Valuten machte auch heute weitere
sprungweise Fortschritte . Besonders matt no¬
tierte der Lire - Kurs , der schon am Vortag
gegen London von 122 auf 186 gesunken war und in¬
zwischen einen Kurs von 147 erreicht hat . Paris
und Brüssel folgten dem Lire - Sturz und übertrumpf¬
ten ihre bisherigen Rekordtiefkurse noch bedeutend .
Gegen London hörte man sür beide Valuten den
gemeinschaftlichen Stand von 162,50 . Am Zlotymarkt
war infolge der vollkommen unterbundenen Ver¬
bindung mit Polen nur ein gänzlich unbedeutender
Verkehr . Die Tendenz des Zloty ging aber infolge
des Putschcs weiter nach unten . Trotz der schar¬
fen Valutenstürze der Deutschland umgehenden Län¬
der zeigten die hiesigen Aktienmärkte eine auffallende
Widerstandsfähigkeit , die in erster Linie vbn einer
Steigerung der Schiffahrtswcrte und sonstiger Frei¬
gabewerte ausging auf neuerliche Meldungen , die
die Verhandlungen der Freigabevorlage im Kongreß
noch in dieser Session erfolgt . Außerdem wurden
die Aktien der Farbcnindustriegemeinschaft in Er¬
wartung einer glänzenden Handelsbilanz der Deut¬
schen Farbengruppe unverändert stark gefragt . Auch
Elektrizitätsaktien bei lebhaften Umsätzen 1—2 Pro¬
zent erhöht . Der Montanmarkt zeigte unveränderte
Kurse , doch wurde die Tendenz später gleichfalls
freundlicher . Diese relative Festigkeit der Börse ,
unbeschadet der Devisenbaisscn , dürfte zum Teil auf
den heutigen Liquidationstag zurückzusühren sein.
Die Börse hat naturgemäß ein Interesse daran ge¬
habt , daß die Liquidationskurse ein möglichst gün¬
stige ? Niveau zeigen , und schon aus diesem Grunde
wurde das unhcträchilich vcrausgckommene Material
ausgenommen . An den Nebenmärkten stockte der
Orbrccingang , so daßt -diese absolut geschäftslos da¬
lagen .

Am Geldmarkt nannte man für Tagesgcld
einen Satz von 3)4—5 )4 Prozent und für Monats¬
gcld 5)4— 6 )4 Prozent . In der Flüssigkeit des Mark¬
tes änderte sich nicht das geringste .

Am Devisenmarkt war von den sonstigen
Veränderungen noch die Steigerung des englischen
Pfundkurses beachtet, der sich auf den RegierungS -
eifolg in der Strcikfrage erholte .

Im einzelnen zogen von Freigabcwerten Schiff -
fahrtsakticn um 3 Prozent , Stoehr um 5,50 Prozent ,
Orenstcin um 1 Prozent , Chemische Heyden um 4
Prozent an . Am Elektroaktienmarkt crösfneten Sie¬
mens Halske 2 Prozent , A .E .G . um 1 Prozent fester.
Die Aktien der Farbxnindustrie gingen bis 155 her¬
aus , Schcidemantel -Aktien gewannen auf die inter¬
nationalen Leimsyndikatsverhanblungen 3 Prozent ,
Ludwig Löwe auf die günstigen Ausführungen in der
Generalversammlung 2 Prozent , von sonstigen Ma¬
schinenfabriken Motoren Deutz 4 Prozent , von Mc -
tallwerien Union Gießerei 2 Prozent , ferner Tief¬
bauaktien in Erwartung der heutigen Hauptver¬
sammlung 4 Prozent , Hamburger Gummi Phönix

3 Prozent . Heimische und Auslandsrcnten ruhig .
Bankaktien eher sreundlichcr . Im übrigen war das
Geschäft sehr lustlos .

Berliner Rachbörse vom 15. Mai . (Eig . Draht -
melbg . ) Die Börse schloß etwas abgcschwächt , da die
Geschäftstätigkeit erneut sehr klein wurde . Phönix
73,75 , Mannesman » 88,5 , Bochumcr 89,75 , Siemens
143,5 , Nordd . Lloyd 130,5 , Paketfahrt 134,12 , Farben¬
industrie 157,50—158 . Deutsche Erdöl fest , 88, Ju¬
lius Berner 160, Rütgerswerke 75, Rhein . Braun¬
kohlen gesucht , 185.

Devisen .
w Berlin , 15 . Mai

Buenos -Aires 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .New -York 1 D.Kio de Janeiro 1 Milreis .Amsterd -Rotterd . 100 G.Athen 100 Draehna .
Brüssel -Antwerp . 100 Pr .
Danzig 100 Guld .
Helsingfors 100 finn . M.Italien 100 Lira
Jugoslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Escudo
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
SpanienStockh.-Gothenb.Budapest
Wien
Kanada
Uruguay

100 Kr .
100 Pres .

100 Kr .
100 Pres .
100 Leva
100 Pes .

100 Kr .

+ 0.00'
+ 0.01
+ 0 .05
+ 0.01
+ 0 .002
+ 0.42
+ 0.02
+ 0 .04
+ 0.20
+ 0 .04
+ 0.04
+ 0 .02
+ 0 . 26
+ 0 .05
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0 .04
+ 0 .20
+ 0 .01
+ 0 .16
+ 0 .2»
+ 0 .024 0 .11
+ 001
* 0 .04

Basler Devisenbörse . Amtliche M i t i e I k u r s evom 16. Mai . (Mitgeteilt von der Basle , Handels¬bank .) Paris 15.60. — Berlin 123 .12%. - London
25.16K . — Mailand 17.—. — Brüssel 15. t0 . — Hol -
land 298 .15. — Neuyork : Kabel 5.17K ; Scheck 5.16%.— Canada 5.17% . — Argentinien 2.08 . — Madridund Barcelona 74.75. — Oslo 111 .76. — Kopenhagen135 .59. — Stockholm 138.30. — Belgrad 6 .12% —
Bukarest —. — Budapest 78.10. — Bien 73.—. —
Warschau —. — Prag 15.32^ . — Sofia 3.75. —
Rußland —. — Japan —.

Berlin . 16. Mai . Ostbevisen : Bukarest 1.54bis 1 .66 , Riga 80.65—81.95. Reval 1.119—1.125,Kowno 41.295- 41 .505. — Noten : Lettland 79.99bis 89.70.

190 000 Kr .
100 Schilling

1 kanad . Doll .
1 Peso

Geldkurs Geldkurs f(jrBrie £
14 . 5 15 - 5. knrs
1 .690 1 688 + 0 .004
1 .982 1 .988 + 0.004
2 .185

20.392
4 .195
0 .610

16871
524

12.93
8086

10 .547
15120

7.407
10996
21 395

9074
13 .020
12 .417

R1 .13
3044
60 67

11221
5 .855
59 22
4208
4 .325

Geldkurs
16 . 6.m
2185

20.409
4 .155
0-609

168 .79
5 .24

1268
30.93

10 .547
14790

7 .407
11016
21 4L

90 77
12 .685
12 .417

81 .11
3 0N5
60 .49

112 .21
5 .8E5
5921
4157
4 .325

Ergänzungskurse
sum Frankfurter Kursberkht.

Die Kurse verstehen sich in Prozent

OeutscheStaatspapiere ,

^ wangsanleihe
4% Baden . . .
do . v . 1908 . 09 14
do . v . 1919 . . .
3j/t % abffest . .
8 */*<£>▼. 1903,04
3>/o Hess . v . 1899
4 /̂ftReihe . . . .
4 l/*°/nabsest . .
S*U0(„ Hessen .

14 . 5 . 15 . 5.

0 430 0 .410
0 430 0 410
0 370 0 370
0 -320 0320

14. 5 .
3% dessen . . . —
3% Wnrttemb . —
3V2°/0 V. 1881-85 —
3von 1903
4° /o Sächsische I

Staatsanleihe —
. Sächs . Rente ! —

Pfandbriefe .
Plälz .Hyp .Pfdb . I
Rhein .

'
10 . —

15. 5.

12. —
1012

Präm ien -Sätze .
der Bankfirma Ba er & Elend . Karlsnjjk .

Ali . Eleb. Ges .
Mai

3
Juni

4
Juli
5VaBochumcr . 3V. 4V; 6Darmst. Nbk . i lk 3% 4V.Deutech .Bank 2V. 3*/. 4 ' /.Disconto . . 2V. 3V. 4V.
4V ,Dresdner Bk . 4 3V.Deut.-Erdöl . 4V. 5V.

D .-Luxemb . . i 'U 4V- 6
Farbenindust. 33/. 5 6 '/a
Geisenkirch. . 3V. 4V» 6

Hamb .Pak etr .
Ham . SQd . . .
Handelndes . .
Harpener
Licht u . Kraft
Mannesmann
Nordd . Lloyd
Phoenix . . .
Rheinstahl
Siem .&Halsk .

Mai Jini Juli
6 7k 10
6 / /, 10

2Va i 5
3V. 4/, 6
3 4 5S

3V.
»
4V

6
10
6

3 1/. 4 -, 6
3 *A 4 ’e 5V.

Frankfurter Kursberictit
Die Kurse verstehen sich in Prozent

fremde Werte .
» entsehe Stfeatspapiern .

5% Entchs -Ant .
3% do .
DoUarsch .-Anw .

Pr . Consols
3% Badcnani.r .1901
S' /s% , v.1875-80
43/0 Biyr. E.P. lnilihi

11 5.
0 .367
0 .430

15 . 5 .
0 .375
0 .430

0 430 0 410

RVoiiayr. LB.Inlei
Pf. 5 1. Prier.
Bayr. LB.Inleine — - — —

SVs% do .
do . bonv .

110
1 .10
1 .10

14. 5.

4550 4550
5% lnja .lna.2ilb.
5% bei . km .(Geld)
3% Met. ktar . inner«
4 ' /n% Mn.lmi .knl. —
6% Mexikaner

Tamaulipas , — , —
4% Türk . v . 1912 12 .12
4V> /„ Anat . S . I 16 .12
6%Tehuantepec 26 25

Transportwerte .
Hapag . . . . 300 129 50 122
Nordd . Lloyd 40 125 50 129
Baltim .u.OnioR 78 — 7 /

Banken .
14 . 5.

Bad . Bank . lOU 41 .50
Derart, n. Rat.B. 100 124 —
Dtach . Bank 100 12175
Disconto -G . 150 118 -50
Dresd . Bank 80 108 -5Ö
Metallbank 160 92 .50
Mitt . Creditb . 20 111 . —
Oest .Creditanst . — —
Uh . Creditb . 40 97—
80d .Nisk .-G . 100 97 —
Wiener Bankv. 5 65
Wortt . Notenb . — . —

15. 5.
4050

12525
12175
11950
108 . -

9275
103 -

6 .90
W -

5 .65

Indnstriewerte .
§9 50 90 -Bochum .GuB70t > _ _ _

Buderus Eie . 200 56 50 5750
Dlsih-lniem. Bn. 700 94 - 93 —
Gelsenk . Hg . 700 95 50 96 .25
Harpen .Bg . 1000 Hl .50 112 50
Manneim.RBliren.600 87 -05 88 -50

14. 5 .
79 25
7475
59 -

Manaf . Bgb . 60
PhSnlxBgb . 800
Tellus Bergt ). 20
Laurahtltte . 100
Brau . Wulle 120

Adt Gebr . . 60
Adler & Opp . 260
Asch . Keilst . 400
Bad . Weinh . 16
Bad.Msth.F. Dnrl. 200
Bad. Uhrenf. Fnrt.400
Bay .8piegelg .60
Cemcntie.Heidelb.300
Ch . Albertw . 300
Daimler Mot . 60
Dt. GeldHübsch 140
Dscb.Verliisanst. 200
Drckerhoffb Widm.60
Eta . Kaisers ! . 40
El .Lichtu .Kr .60 H2 . —

15 . 5 .
80 -
75-25

. - 3450

32 -
86 -—

57 -
9712
92 -

lfl 50

34 -
88

'
-

92 -2
57 —
98 —
93 -
5975

112 —

2^ 25
11350

14 . 6.
33. -
0 .255
17 -
44.-

188 -

16. 5.
El . Bd .WoUelOO
Em &gFrankf . 6
EtarMSthtn.frs.1000
Eßlin . Lisch . 100
Ettlg . Spinnerei
Faber & 8chl . 80
I .-G . Farbenind .
(iebr . Fahr 100
Ftiimich. Jifttrl20
Fkf. Pekir.a Witt.100
Fuchs Wagg .
Gritzn .Msch .300 109 . —
Grün L BUf . 180 10250
Haid L Neu 300
Hanfw .FOs 9.200
Heddernh .Kupf .
Hoch -u .Tiefb .20
Holzmann . .80
Holzver .-Ind . 80
inag Erlang . 20

17 -
i3ä -

60 -
156-50
40 -
63 . -
37 .40
057

108 . -
102 .50

- . - 49 --

6050
15350
40 -

0 -720

65 25
67 .50
61 -50

0 .68

65 . -
69 -
6150
068

14 . 6 .
82 -
7950
3625
48 -
8675
40.25
4750

Lameyer . 160 95 .25
Lechwerkc 260 97 -—
Led . Spicharz60 30 25
Linoleumw . 120144 .75
Lud . Walzm .600 69 . —
Maink .Hoch .140 95 . —
BfoenusStam . 30 30 .10
Mot . Oherua . 260 40 —

Jtmgh .Gebr . 140

Rimmg. Raisersl. 120
Karlar . Mach . 60
KleinSchenkt B. 80
Knorr . . . .60
Kons . Braun 15
KraußLokom .60

15 . 5 .
81 -10
78 .50
36 -
49 -
8650
4025
51 . -
9775
9950

69 -
30

' —
39 -

N' eck . Fahrz.100
Peters Union 30 72-50 72 —
Pfälz. liShm.KajserKl 43.25 43 -25Porz.Wessei100 — . — _ . _

Beiniger , G . 30
Rbeinelek.Hannh. 100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Rttckforthw . 10
Rütgerswer . 160
Schiink & C.1000
Schnell. Fraekent.100
Schramm. Lacktab. 60
Seht . Berneis 40
Schuht . Herz 60
Sichel & Co . 40
SiemensElek.Betr.100

tinalco Dtm . 40
ttdd . Metall 160

Trikotireb. Besigheim
Uhrenf. Furtvingl.40
Pinsel .Nörn . 200
VaigtlRiffner(Sta.)25
VnltohmSeiln.Kab.50

14. 6. 15. ß.
64— 64—
97— 9750
57— 57—
15— 15—
73— 73 :50

6275 63jio
64— 6750
38— 38.50
32—

4 .05 4—
68—
62—
73— 72—
33— 33—
80— 76—

89508g .50
32 -

14. 8. 15 . 5 .
79— 97—
21 — 22.50
90.60 9212

14. 6. 15. 5.
WayßAFreyt .40 105 50 105 —
Zell .

'Wldh .StlOO 120 — 12150
Zuckf . Wagh . 4* 59 .50 59 .25

Frankth . 40 5075
„ Heilbr . 40 59 .25 59 .50” Offstein 40 75 .25 7g . _
_ Stuttgart40 60 50 60 50

variabel

Benz Motor . 10 69 — 69 —
Dsch . Petrol .160 —
GroBk . Wttrtt .SO 58 . — 58 .—

Sacli wertase leihen
12215% Bad . Kohle

6°/o Hess. Brennt.
5% PreuB-RaliwJul .
5% PreuB. Reggne«.
5°/nSich.Brnnnk.ia.il

540 - . -
- •- 620
247 247

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

Reichsbankdiscont 7 %, Reicbsbanklombardsatz 8 %

Festverzinsliche Werte

P>/o Ij .-E . Kohle
6% pr . Kalt .
Geldanleihe . .
Uoll .- Scha .tz .'m .
41/*Schatz . IV . V
5°/oD*ßcich8an .

-
40/OSchiitzgeb.
tSp.-Prämienan .
4" o Pr . Consois
?y/eon'n ,,
i % Mexikaner .
4V* Oest . tsrii . 14
4% Oest . Goldr .
4% Oest .Krorir .
eOp Türk . «dm.
t0/„ T . Bagd . S . i
PVoTilrk. v . lOOö
4°,'o T . Zoll 1911
4°/oT.400 r .Losc
1®0 i ' ng . Goldr .
e°/o Lng . Kronr .
jo/o Tenuantop .
41/,

14 6.
12 50

540
95 -

0317
0 .365
0-342
0342

046
5 -4 'j

0212
0 .35

0355
0385

1230
540

95 .-
~
Q.Ü
038
030

0355
0472

5 40
0222

036
0362
0 .377

1725 - . -

1237
925

1225
2050
1780

10 20
12 75
12 25
2050
18 -
140

27 - - .

Pfandbriefe

lad .Scharr ..
. Hypothek .

7-8 u. Abg.
Serie Li , 24
Serie 25 .
Serie 26
iomm . S .l -S
ih. Hypoih .

lk
’
f. Hypbk .

lk (. Ptandb !
43,44,46 -52
laer Grund -
cd . Abt . 2-20
Abt . 21 .
Abt . 22 f .
Abt . 28 j .
Abt . 28a .

KaBk. Ema. 1

1050 1058

492
10 .35
1110
12 -55
1052

3-25

492
10 35
11 -15
1260
1062

325
065

Hambg . Hypbk .
8 . 141—61» .

Mecklenb . Hyp .
u . Wbk . 8 . 1-8

Mrtntn
^;. il

^ pb .

do . Pramicnpf .
do . lim . 18 . .
do . lim . 19 . ,
Nordd .Grundkr .

S . 3- 19 . . .
do . 8 . 20 . . .
Preuti . Bodcnkr .

8 . 3—29 . . .
Preuß .Centralb .

86—99, 01—12
Preuli . Komm . .
Preuö . Hypbk .

1901—05 . . .
PreuB . I’tandbr .

8 . 17- 33 . .
do . 8 . 34 . . .
do . Komm . Ern .

1—12 . . .
Rh .Wesrl . Bod .-

kredbk . 8 .1-13
do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do . Komm . 8 . 2

Kiscnbnhsi - Aktien
Hochbahn . 600 96-60 96 75

14. S. 15. 5.

927 9 .50
6 35 630
875
9—

8 80
9—

8 75 8 93

882 885
9 .38
4—

9.45
4 80

1070 1070
9 42 9 63

402 4 08
8 .65 3 85

Snd . Eisenb .800
Baltimore . . ,
Luxemb . P .H .B .
Schau tung . .
Canada -Paciflc

79 -50
150
! 50

3 .70
5125

Kchifiahrts -Aktien
i) . A ustral . 300 102 .75 104 -50
Hapag . 800 128 . — 134 - -tkitutbk e e e ewv —. _Hamb . Sad. 300 103 — 10475
Hansa . . . 60 126 — 133 .87
Kosmos . . . . 98 25 101 50
\ ord -Lioyd 40 124 / 5 130 -87
Verein . Elbe 20 49 - 49 50

Bank -Aktien
Bank f .Brau-ln . 138 . — 138 . —
Barm . B .Ver . 20 88 — 65H0
Bayer.H. ».Wb . 103-- 104 75

l4 . 5 . 15 . 6.
Berl . Han .G. 200 146 50 148 . -
Commei -zbk . 60 105 — - 05 .
barmst . Bk . 100 124 — 125 . —
DeutscheBk .100 122 — 122 50
D.üebers .B.1000 92 - 92 87
Disc .-Kom . 150 119 — 1197o
Dresdner Bk . 80 108 - 108 40
Leipz .Cred .A.20 9525 95 .37
Mi« . Creditb . 20 11050 10350
Oest . Credit . . . 5 95 5 95
Reichsbank 600 138 -97 138 -87
8h . Cre3itbk . 40 97 — 97 -—
Rhein . Westf .

Bod .Cred . Bk . 111 . - 111 .50
Wiener Bankv . 5 -55 5 -55

» rnnerci -Aktien
Engelhard . . . 122 — 124
Schöfferhof - Br . 183*—
Schulteis-Patz . 171 — 18450

172 50
IndastrlO ' Aktien

Aach . Leder 60 26 50 25
A.ccumulat . 600 121 -— 120
Adler &Opp . 2ÖO 108 — 107
Adlerh . Glae20n 97 . — 96
Adlwerkc . . 40 60 — 60
A.*G . i . Verk . 600 104 - 103
Allg .Klek .G . lou 106 -25 108
Ammendl . F . 50 146 -50 142
Angl .Con . G . 100 75 - 72
Vnna . Stein , aoo 5/50 57
AnnenerGufllöO 37 50 32
Asch . Zellst . 400 86 26 86
Augs .Nrb .M.2(X' 74 — 74
BalckeMasch 20 “ — -
Barop . Walzw . 10 30 10
Basalt A .-G . 20 76 . — 75
Bay .Spiegelg .60 d2 - 52
J . P . Hemberg . 127 — 129
BergEvekin .400 . 88 -^ : . 81
BergerTiefb , 50 155 -50 159 -
Bl . Anh . M. 100 3L - 3/12
üergm .E .W . 200 100 - 1002o
Bl . Kari . in . 1000 56 - 58 -
Bt. Maschin . 100 73 - / 3 -50
Berzelius M. 100 35 25 3o 2o
Bing Nflrnb . 60 48 -25 48 50
Bocnum .Guß700 46 — 69 -25
Gebr .BöhlerlOO — . — -
Braun . Brik . 600 106 — 106 --
Brach . Kehle 150 138 - — 138 --
Breitenbg .2em . 89 25 97 -
Brem . LiitOi . 2ee 130 - — 131 -
Brem .Vulk. loOO 50 - 52
„ WcllkiLlOOO1Ö9-- 107

BicownBoyJtC . — — .
50

14 . 5.
Buderus . . 200 56 25
Busch Wagg . 80 41 - —

Capito & Kl . 20t1 19 50
Charlott . Wasa . 80 . —
Chem . Buckau . 78 -

„ Heyden . 40 75 25
„ Gelsenk . 1000 66 —
„ Albert . 300 90 -

Conc . Chem . 400 ■52 —
Cont .Cautchouc 102 -75

Daimler . . 60
Beim . Ltnol . 160 :
Dessauer Gas .
Dsch .At .Tel .160
„ Luzembg . 700

Dsch .Eb .Srg . 80
„ Erdöl . . 400
„ Guöstahl 60
„ Kaliw . . 200 :

15 . 5
57 .12
5187
1950
8175
78 . -
80 75
66 50

„ Wolle . . 80
„ Eiaenhdlg . 80
„ Maschinen ,

Donnersin . 500
Dresd . Gard . 50 ;
Düren . Met . 1000
Dürkopp . 160 49 50
D0ss .Eisenh .10u 38 . —
Dyckerhoff . 40 43 ! —
Dyn . Nobel 120 75 —

Kintr . Brk . 600 103 —
Eisen . Kraft 250 50 . —
Elek . Lieter . 200 111 —
„ Lichtu .Kr . 60 112 -50

la . Bd . Woli . 100 - . —
Email .Ullrich 60 — . —
Enzinger W . 100 83 -—
Erlanger Bmw . 117 25
Ememann . 60 57 -37
Eschw . Bg . 600 1 39 -
Ess . Rteink . 700 95 —

92 25
5750

104 50
6050

129 -
88 87
b 2 . —
9325
59 -
^3 .50

109 50
48 .25

101 .50
3b50
5075
5225
64 . -

106 -
71 .25
50 25
40 -
4450
77 -

ifaberBleiet .140
1.43t. Färb . Ind.
Feldm . Pap . 60
Feit . &GuiD . 80C
Frankent .Zuok .
Frankonia . 100
Friedrichsh . 800
B. Frisier . , .
Fuchs Wagg . 20
4- aggen .Eis .10o
Geb .SKönig 400
Geisen .Bgw .70C

7975
152 -
115 -
127 -

51 -
24 -
90 -75
43 -

Ü.60
40 -

95 -25

104 . -
50 -

111 .50
115 . -

30. -

80 75
156 50
11575
126 .50

23Ä
4D -
062

422c
N -

14 . 5 .
2537
52 -

10750
14650
115 —

§a

15 . 6
25 25
5150

109 .
148 . 75
116 -
3937
58 -50
72.25
5050
2887

10/50
109 -

68 -
134 -

97 -

Geisen . GuL . 400
Genschern ! . 400
Germ . Zem . 140
Ges . t .el .Unt .100
J . Girmes ft Co .
Giockenst . 140
Gebr .Gocdh .160
Th . Goidsch . 200
GothaerWag . 60
GOrlitzWagg .20
Greppin . W . 100
Grifoner . . 300

Hacketh . Dr . 40
Halle Manch . .
Hammer . Sp .200
Han . Masch . 150
Hann . Wagg . 80
Hansa Lloyd 20
Harburg W . G.
FlarkortBgw .20
Harpener 1000
Hartmann . 50
C.Heckmann800
Hedwigsh . 260
Held ft Franke
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupl .löO
Hoesch Eis . 600
FIoffm .8tärke60
Hohenlohew . .
Holzmann . 80
A.Horch &C.180
Hotelb .-Ges . 700
Howaldw . • 300
Humboldt M. 20
Ludw . Hnpfeld
C. M. Hutsch . 80
Hfltt .Niedsch .20

Jlse Bergb . 20t 102 .25 102 25
JeserichAsph .40 94 05 97 -25
M. JfldelftCo . 60 / i _ 75 .25
lungh .Gebr . 140 gZ . . 83 -

6950

1450

11212
66 25

2650
86 258650
4/25
1525
69 .50
51 -75

104 . -

44874375

Kahla Porz . 100
Kahlbaum . 300
KallAschers .140
Karlsr . Mach . 60
Kattowitz . Bgb .
Klocknerw . 600
KOhlm . Stärke
KorbftSchfli .tOC
Koln -Neuess . 60
K01n -Rottw . l40
Kosth . Cell . 80
Kranes ft Cie . 50

6650
11012
12525

35 87
1050
6950

10^ 25
97 -
76 25
53 -75

14. 5 . 15 . 5.
Kroupr .Met . 160 71 - — 7 ^
üfffh . Hütte SO 5S -- 5625

Laümeyer . 150
LaurahQtte . 60
Leopoldsgr . 140
Linde Elem . 100
Lindström . 200
Lingner W . 140
Linke Hoffin .120
Ludw . Löwe 900
C. Lorenz . 60
Loth . Prt . Ce . 40
Lüdensch . M. 00

Hagdebg . M. 80
C. D . MagirssöO
Halmedie . 200
Mannesm . . 600
Ifannesm . Mol .
\lansf . Ber * b . 60
Harienh .b .K . 80
M.-Fb .BreuerlOC
Masch .Kappel .
Maximilians .120
üch .Wb . LSn . 40
M.Web . Zitt . 100
Meyer X>r . P . 20
Miap . . . . 20
Mix & GenestlOO
Motor .Deuts ISO
MtUh.Bergrw .700

95.87
34 .50
6550

124 -
123 —

14950
102 75
5§ :

*

35 .75

16 .12
109 -

9550
Sieck .Fahns .10O 86 -—
Nept . Schiffhw . — . —
tfiederl ;Kohl .20 105 . —
Nitritfabrik .80 19 .50
Nordd . Stgt . 600 123 —
. Wollknmmsno löl .. -

Nordw . Kraftrr . 66 . —
Mllrnb . Herk bO 67 .50
Obersch .Ebl . 0O 49 . —
„ Eisenind . 130 5 g . —
,. Kokswerk .400 57 .12
Oeking -St . . 600 — . —
Orenstein . 200 73 . —

Panzer A .-G . . 40 -25
Ph8n .Bergb . 600 74 .12
Jul . Pintsoh 600 77 . —
Pitü .Werks . 120 113 .75
Bathg . Wag .100 40 50
Rayensb .Sp . 200 41 . —
Relchelt Met .100 an . -
RelshoizPapJ20 150 . _
Rh . Brattnk . 800 133 . _

89 -
23 -
8150
36.50
1275

139. -
125 -
6150
1650

109 -
96 -
47 -
9550
87.25

105
*
25

1925
124 -
10075
67-50
6625
50 —
5050
6825
f | .5Ö
4025
7475
72 -

112-50

6025

13775£7.50
275

90 .25
5525
7675

380 -
2325
13- -

Eh . Elektra 100
„ Mettall , . .
„ Stahlw . . 800
„ Nass . Bg . 100
,, SptegelA . SOO

Rh .W .Klkw . 800
RhenanlaChem .
Bheydtelekt . 50
Biebeok Montan
J . D . Riedel . 40
Etock .& ßoh .lOOO
EoddergrnbeiOO
Rombach H . 300
Roaent .Porz .800
RQtgersw . . 100

S4achsenwerk20
S&oha . Thttring .

Porti . Zem/160
Sftchs . Waggon
Sachs . Weost .
SaLzdetlorth 160
Sangerh . M. 60
Sarotti . . . 20
SchäferBlech60
Scheideman .200
Schering ch . 250
Schl . Textü . 100
Schi . Zink . 100
H . Schneider 80
SchöUer Eitort
Schriftg .Off . 160
Schub fcSalz .lOO
Schuckert . 700
SeckMQhlenbau
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40
SlemensGlasSOO
Siemens Hal .700
Sinner , . 100
8 taStart th . IDO
Stett . Cham . 900

,, Vulkan 120
fjugoStinnes400
Sfcönr & Cie . . .
StoewerNah .200
Stoib . Zink 100
Stral .Spielk .600

Tafelglas . 60
Tecklenbuig . .
TelefonBerlinöO 75 .

f!i- f!

13550
70. -
57 . -

91 .50
56 -
7675

380 . -
2375
13 . -

6912 70—
130—

35—
90 .50

152 .50
90—

112 .50
2187
3250

131 —
45-25
82 50
52 50
31 —

104—
135 75
93—
8250
27—
2650

110—
139—

69
38 .75
3550

1Ü :75
87 .60

100—
129—

7375
11 -50

Terra A.-G . . 80
Thale Eisenh . .
Thome , Fr . 400 95

*
_

Transradio 160 uoßn
Tflllf . Floh » 200 47,17

4775

130 .50
35.87

m
114—

21 .87
31 .50

13125
45.12
83—
51—

103—
137—

95 .87
82/5
28—
2675

109—
143 25

69 -25
110—

7050
35—

126-25
88—

105—
128—

70—
1175
77.25
45—
85—
1^ 50

Union chem .Pr .
Union Masohin .
VarzinerPap .80
V.BlJPr . GumlO
VJDsch .Ntck300
V.Glanz .Elb .300
Ver . JuteB . 100
V. Mt . Haller220
V.Schf . Bern . 40
Ver .StahlZrpen
Viktoria -Wc . 60
Vogel Tel ^Dr .40
Vogtl . Ma4ch . 45

., TflUfab . 140
Vor .Biel .8p. 180
Wand .-Wk . 100
Warst . Grube 60
Wegelin -Buss .
Weg .&Htbn .lOu
Werne . Kam . 60
Westeregeln 160
Wfl . D .Hunm 60
Wfl . ElsiLg . 260
Westt . Kopf . 100
Wiek . Zem . 600
Wilhelmsh .E .40
Witten .Gnfl . 200
WittkotTfbJ40
R. Wolf . . 80
Zeitz . Mach . 100
Zellstofl -Ver . 60
Zellst .Wald . 100
Zimmermkw . 40
Znrickac Ma . 20

14. 6 .
4750
55—
56 50
57 .60

12175
248—

58 50
66 50
3975

115—
65 25
72 .25
46—
46 —

15. 5.

40—
58—.

106 25

106—

11425
11975

11675
63—

120 .25
27 87

Kolonialrvertc
sch . Ostatrlka 160— 161 . —

Xeu-Guinea , , 430— — . —
Otavi -Minen . . 2875 28.50
HlchtauntL Hotterungen

Dsch .Petrol. 160 64 — 65—
Sloman ^ alpet . 85 — 85 —

Ertlnzungs -Kurse
ürem .Beeig . 340 43 -50 43 -25
D.Schachtb . 600 69— 70—
Eisen . Meyer 20 — . — — —
FeinJut . ä . 100 — — — —
Grün & Bitz . 180 102 -25 102 —
Knorr . . . 60 86 — 86 —
Koll .&Jouid200 5775 5750
Mot . Mannt . 100
Rhenan . Chm .CO
Schuht . Hetz CO
Wiest . Ton 200

5025
6750
iS :

75
46-50
58—
36—
68—
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8 . Vertreterverfammlung
Badischen Beamienbundes.

Aadische Beamtenbund, der mit seinen
Mitgliedern die größte Beamten-

hittort • Badens ist , begann gestern nach-
kie d9 'n seinem Bundeshaus im Cafs Nowack

!

rj,
' ^ " tretcrvcrsammlung , zu der aus allen

klein Landes die Vertreter der Fach-
n tun & öer Bezirke herbeigecilt waren.

ch,^„ ?llang der Organisation und ihre autzer-
toen

"Illt9 feine Gliederung lassen sich ermessen,iciue euneoerung tagen um timtut « ,
N>dm . at?n bedenkt , daß nicht weniger als 24

fehch -
ine dem Badischen Bcamtenbunde an¬

tik i “1- Vom Deutschen Bcamtenbund , dem
Mlnisation angeschloffen ^st , war Direktor

der am Sontag auch das .jPaW "' anwesend .
c 'ero * über . orammmunHi »u vj/v»v ..-

J
* Salten wird.

lijjis
" Vorsitzende Gcrichtsverwalter T h u m

st„ . ,,
" ^ ben Vertretcrtag , indem er die crschie -

ki,»
' Stimmführer und die Vertreter der

&0i«f herzlich begrüßte. Ter Bund wolle dem
»?"nzcn bienen , indem er die Interessen

» ^"la^ tlschaft wahrnimmt . Bor Eintritt
Tagesordnung wurde die Wahl der

lj. vffarcr und Stimmzähler vorgenommen.
Een Wahlkörpcr, untere und gehobene

Sim/l' wählten die Herren Grether , Martin ," « vuhi uic inerten vyinyw ,
nnd Kärber . Darauf wurden die Ber -

^ und deren Ltimmberechtigung festgestellt.

^»ge
êr Tagesordnung stand zunächst

^
öle? Uf . . .

' »
"
mt - ■

dl u s n a h m e
k

der Polizei -
c n in den Bund . Die Organisationen

.. reitschaftspolizci und der Staatspolizei
e« am 31 . Dezember 1824 aus dem Bund

E .reten und hatten sich nun wieder zum
tz.Mt gemeldet . Der Vorstand hatte dem
8 stattqegeben . Bon seiten der mittleren
>ie «r

en und der Bczirksvertreter wurde gegen
S,. . - Usnahme Einspruch erhoben . Zur

tz -̂ undnng dieses Einspruches nahm Herr
ie»

° er das Wort . Er führte aus . daß nt
^ letzten Jahren die dauernden Organlsa-
ixAtreitigkeiten lediglich durch die Polizei
»M. Echt seien, die die Satzungen umwersen
J '' • «Die Polizei hatte zu dem Vertretertag
^ Anträge auf Satzungsänderung gestellt.

" lräge sehen unter anderem eine Beieiti-
Do

”
? des Stimmrechtes der Bezirksvertreter

- Man solle endlich die OrgamsationS-
aufgeben und sich den Lebensfragen der

Men zuwenden. Die Polizei habe ihre
>lti>is

"/?c nie ordnungsmäßig bezahlt. Die Or -
lMtion der Polizei sei noch sehr ,ung und
W daher noch nicht die beamtenpolitischcn

OEerungen .

Herr Eckardt trat für die Aufnahme der
Polizei ein . Man könne an einer so bedeu¬
tenden Macht nicht vorüber gehen . Der Bad.
Bcamtenbund solle nicht weiter zerschlagen
werden. Die Polizei solle den Stoßtrupp der
Beamten bilden .

Es entspann sich nach diesen Erklärungen
eine ausgedehnte Aussprache , in der das Für
und Wider der Aufnahme eingehend erwogen
wurde : Direktor Rausch griff selbst in die
Aussprache ein . Er wies darauf hin , daß die
Beamtenschaft in einem scharfen Kampf um die
Beamtcnrcchte stehe . Darum sei Zusammen¬
schluß aller geboten . Man solle auch die Polizei
aufnchme » , die außerordentlich wertvoll sei.
Auch die Polizei müffe schwer um ihre Bcam-
tenrcchte kämpfen und in diesem Kampf solle
man sic unterstützen .

Tic Polizei war selbst mit einer Anzahl
Vertreter erschienen . Einem ihrer Vertreter ,
der sich zum Wort meldete , wurde das Work
nicht erteilt , weil nach den Satzungen das Wort
nur Mitgliedern erteilt werden kann und der
Vertreter der Polizei selbst nicht Mitglied des
Bundes ist . Von dem Recht, einen anderen
Redner zu bestimmen , machten die anwesenden
Polizeibeamten keinen Gebrauch .

Es entspann sich dann eine Debatte darüber ,
ob die Polizei mit abstimmcn solle . Mit 57
gegen 35 Stimmen wurde beschlossen , daß die
Vertreter der Polizei , die schon Stimmkarten
erhalten hatten , die Karten wieder abgeben
sollten . Herr Schwarzwülder gab die
Stimmkarten der Polizei ab , gleichzeitig seine
eigene , die er als dritter Vorsitzender des Bun¬
des hatte. Er gab die Erklärung ab . baß dte
Polizei den Saal verlassen werde . Nachdem dte
Polizei den Saal verlassen hat , wird der Ver¬
tretertag auf eine halbe Stunde unterbrochen,
um den beiden Wahlkörpern Gelegenheit zur
Besprechung zu geben .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärt
Herr Eckardt , baß der Wahlkörper I funtere
Beamtenschaft ) für Aufnahme der Polizei sei.
Herr Kühner weist für den Wahlkörper II
darauf hin, daß die Polizei Gelegenheit gehabt
habe , ihren Standpunkt klarzulegcu. Die Auf¬
nahme der Polizei wird mit 68 gegen 58 Stim¬
men abgelehnt . Herr Eckardt erklärt ,
daß sich die untere Beamtenschaft mit der Poli¬
zei solidarisch erkläre und sich weitere Schritte
Vorbehalte . Sie werde an dem gemütlichen
Beisammensein nicht tcilnehmen. Herr K ü si¬
ne r bedauert die Erklärung . Darauf werden
nach einigen geschäftlichen Angelegenheiten die
Berichte über die VcreinStätigkeit verlesen , auf
die wir noch zurückkommen werben. —z.

GaöisrkeVolitik
Der Fall Schaible.

Nach Blättcrmeldungen aus Paris wurde
Landrat Schaible wegen Erregung öffentlichen
Aergernisses in Paris zu 15 Tagen Gefängnis
und 206 Franken Geldstrafe verurteilt . Schaible
war selbst nicht bei der Verhandlung erschienen ,
sondern wurde durch einen französischen Rechts¬
anwalt vertreten . Landrai Schaible ist zurzeit
von Karlsruhe abwesend . Es ist gestern abend
nicht möglich gewesen , zu erfahren , wie weit
diese Meldungen den Tatsachen entsprechen und
ans welche Beweise sich das Urteil stützt. Bei der
Art , wie der Fall in der Presse behandelt wor¬
den ist , mußte natürlich von Anfang mit einer
starken Voreingenommenheit des französischen
Gerichts gerechnet werden.

Reichsbanner gegen Reichsbanner .
Das Karlsruher Reichsbanner hat am Frei -

tag abend eine Demonstration gegen die Flag¬
genverordnung veranstaltet . Die Flaggenver¬
ordnung wurde bekanntlich mit Zustimmung
des Reichsjustizministers Dr . Marx , des
Vorsitzenden der Zentrumspartei , erlaffen . Dr .
Marx gehört dem Vorstand des Reichs¬
banners an . In den Reichsbannerversamm¬
lungen wird behauptet, die Flaggenverordnung
sei ein Bruch der Verfassung . Ter Vor¬
wurf trifft vor allem den Reichs justizminister
Dr . Marx , das führende Reichsbannermit-
glied . Er ist als Reichsjustizminister die ver¬
antwortliche Persönlichkeit für die Beurteilung
der Frage , ob eine Verordnung versaffungs-
widrig ist oder nicht. Dr . Marx hat die Ver¬
ordnung gebilligt , die Verordnung , die von
dem Wortführer der Karlsruher Reichsbanner¬
kundgebung als „Faustsch lag in das Gesicht
von Millionen von Volksgenossen " bezeichnet
wurde. Marx hat also diesen Faustschlag mit¬
geführt. Man darf gespannt sein , ob Herr Dkarx
oder das Reichsbanner die einzig möglichen
Konsequenzen aus dieser Tatsache ziehen .

Berbandstag der Postbeamtinnen.
Ueber den Freiburger Berbandstag der Post¬

beamtinnen ist noch abschließend folgendes zu
berichten :

Nach der Darlegung der kulturellen Bedürf¬
nisse der Reichspost - und Telegraphenbeamtin
durch den Vortrag der ersten Verbandsvor¬
sitzenden gab ein Vortrag der zweiten Schrift¬
führerin Margarete Richter . Berlin , einen
Neberblick über die wirtschaftlichen Not¬
wendigkeiten . Die Rednerin stellte fest , daß die
Gehälter der weiblichen Beamten gegenüber
dem Vorkriegseinkommen trotz erheblich gestei¬
gerter Dienstleistung um etwa ein Fünftel zu-

rückbleiben . Falls das Reichsfinanzministcrium
seine Absicht auf Schaffung einer neuen Rcichs -
besoldungsordnung durchführt, muß die falsche
Einstufung der weiblichen Beamten wieder gut
gemacht werden. Eine entsprechende Ent -
s ch l i e ß u n g wurde einstimmig angenommen.
— Ueber b e r uf s h y g i e n i s ch e Maßnah¬
men sprach die zweite Verbandsvorsitzendc Else
Fisch . Berlin . Zehn Minuten Gesiludheits-
rurnen innerhalb der Arbeitszeit ist am besten
geeignet , die Nachteile dauernder Be,chaftigung
im Sitzen und einseitige Nervenbeanspruchung
auszugleichen. Es liegen bereits Statistiken
darüber vor, daß das Gesuiidheitsturnen die
Krankheitszahlen der weiblichen Beamten ut
den erfaßten Betrieben um etwa 20 v . H . ge¬
senkt hat. In einer Entschließung wurde auf
die Mängel der Wo h n u n g s g e s e tz g e b u ng
hingewiesen , die dem Wohnbednrfnis der Allein¬
stehenden in keiner Weise Rechnung tragt . -
Zu den einzelnen Fragengebieten lag .ine n ulle
von Anträgen vor. Die größte Zahl betraf
Personalangelegenheiten . Hierzu wurde tn
einer Entschließung auch eine Anpanung des
Dienstleistungsmaß-es in den einzelnen Ge -
schäftszweigen der Deutschen Reichsvost an die
Besonderheit der Arbeit gefordert . Für e .ne
Verminderung des Dienstleistungsmatzes kom-
men in erster Linie die Dienstzweiae in Be¬
tracht , in denen einseitige Nervenanspannung
und Konzentration unter dem Einfluß des - ei-
stungszählverfahrens stattfindet . '
scheckdienst führt das gehetzte Arbeiten, das
durch die amtliche „vergleichende Uebersicht
( Vergleich der Aemter untereinander ) erzielt
wird , zu einer besonderen Ueberlastung des
Personals . Der Berbandstag begrubt d >e Zu¬
sage der Regierung , demnächst den Entwurf
eines neuen Veamtenrechts vorznlegen. Die
Fürsorge für die Hinterbliebenen Zeines ver¬
storbenen ledigen Beamten , staatliche Kranken¬
fürsorge, Sicherungen für die weib. lche Be¬
amtenschaft im Beamtenvertretungsgcicy u . a.
werden für das neue Beamtenrecht gefordert.
Der nächstze Berbandstag findet in Braun -
schweig statt.

Schule un- Kirche
Eröffnung der Landessynode der Evangel.

Landeskirche.
Die Synode tritt am nächsten Montag zur

Tagung zusammen . Die Eröffnungssitzung fin¬
det im Landtagsgebäude, vormittags 3411, Uhr ,
statt , zunächst wir-ö Herr Prälat Kühlewein die
Sitzung mit einer kurzen Andacht - eröffnen .
Dann wird Herr Kirchcnpräsident l >. Wurth die
Vorlagen der Kircheuregierung an die Shtiode
übergeben. Die Sitzung ist öffentlich .

Rheinelehfra
Kaiserstraße 14c

Fernruf 4298

Elektrische Apparate und
Beleuchtungskörper

Rundfunkgeräte
u . Einzelteile

>00000000000000000000000000000

Klubmöbel m . Leder- u .Stoffbezug
— Reparaturen alller Arten von Polstermöbeh —

T. leph. 2498 E . Sch Ütz - Karlsruhe Kaiser. tr.227
- Erste« und fclteetee Spezialgeschift am Platze —

®o»cKDr>c»ocrx * x» cr )or >®oeoc»ooioar )c»oc*ocr )®
8 | UH | ED Uhrmachermeister 8

Ja n I kLC K j Waldstr. 24 Tel . 3729 g
Empfehle beste schweizer Taschen - nnd o

Armbanduhren o
Goldwaren - Trauringe - Bestecke g

Reparatur -Werkstätte 2
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GESCHW . GUTMANN
DamenhOte

SCKXXXXXXKXXXXSaiOC
m QfijilelA Kunsthandlungu . Rahmenfabrik
L* UUtlllw Karlsruhe i,B" Kaiserstraße128
Inh . W . BERTSCH i

zwischen Wald - u . Karlstraße

§ UJandbilderschmuth , Bilder-Einrahmuim
®0»CK» 0»OO*CK» X )*C)C»OCC®C9C;0ICX̂ CIOC

Sie fliehen
eine geeignete u . vertrauenswürdige
Bezugsquelle guter und billiger

MÖBEL
Sie finden
bei mir wirkliche Qualitäts¬
möbel zu billigsten Preisen

MBbcltiaus
Carl Aug . Marx
Karlsruhe, Karlfriedr ’str. 24 (Rondellptatz )
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Elegante

DAMEN»
HÜTE

Umarbeitungen naeh
neuesten Modellen I

Fr. Hanselmann
Kriegsstr . 3 a , Ecke Rüppurrerstr .

PBara rarorara nggcgBaBcgEan

PERTSCHIN
Luisenstraße 4

die Universal¬
mittel geizen
Unaeziefer

aller Art
Telephon 4205

Durlach
Pfinzstr .88SNansbach

Generalvertretung für Baden der kon¬
kurrenzlosen AGO Vierröhren - u . IHIG
Zweiröhrenempfänger . ULTRA -Röhren
und CARBO CHROM - Heizelemente

Wellenlänge 446 SCliflCfOl ^ C flCf SÜfld . RilildtllllK fl . fi . Wellenlänge 446

Sonutan , 16. Mal . 11 .30 Uhr : Literarisch-musikali¬
sch« Morgenfeier . 2 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr :
Dichterstund« . 8 .30 Uhr : Märchcnstunde : „ Funkheinzel -
mann "

, anfchl. 4 Uhr : Unterhaltungskonzert . 6 Uhr :
Zettaniase , Sportfunkdienst . 6.15 Uhr : Vortra « : Di«
Frühgeftorbenen der denttchen Dich tun « : Wilhelm
Waiblinger Ü804—1830) . 6.45 Uhr : Vortrag : Der
Mnnesänger Walter von der Vogelweide auf der Höhe
des Lebens und der Kunst . 7 .15 Uhr : Bortra « : Die
Inseln Sardinien und Corsika 1 . Teil . 7 .45 Uhr : Zett-
an sage , Sportfunkdiensi . 8 Mr : Liederstunde . 9 Uhr :
Bunter Abend . 11 Uhr : Letzt« Nachrichten.

Montag , 17. Mai . 4 Uhr : Aus bim Reiche der Frau .
4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert und illeues aus aller
Wett- 6 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht. Nachrichten»
dienit . 6.16 Uhr : Vortrag : Unsere Sorgenkinder <Auf»
gabe der Fürsvrge - Erziehungl . 6.45 Uhr : Vortrag : Di«
Inseln Sardinien und Corsika 2 . Teil . 7 .15 Uhr :
Esperanto -Kurs . 7.45 Uhr : Zeitzeichen . Nachrichten.
8 Uhr : »Mozart , sein Leben und sein Werk" : Der
Gipfel des sinfonischen Schaffens . 11 Uhr : Letzte Nach¬
richten.

Dienstag , 18. Mai . 4 Uhr : Aus dem Reiche der Frau .
4 .15 Uhr : 2! achmitiagskonzert und Neues ans aller
Welt . 6 Uhr : Zeitansage . Wetterbericht. Nachrichten¬
dienst. 6 .15 Uhr : Vortrag : Die Inseln Sardinien und
Corsika 3. Teil . 6.45 Uhr : Morse -Kursus . 7 .15 Uhr :
Vortrag : tzans Kudlich, der sudetendeutsch« Bauern¬
befreier . 7 .45 Uhr : Zeitzeichen , Nachrichten. 8 Uhr :
„Don Giovanni " . Oper in zivei Aufzügen . 11 Uhr :
Letzte Nachrichten.

Mittwoch, 19 . Mai . 2 Uhr : Schallplattenkonzert .
3 Uhr : Jugendstunde . 4 Uhr : AuS dem Reiche der
Frau . 4 .15 Uhr : NachmiitagSkonzert und Neues aus
aller Welt . 6 Uhr : Zeitansage , Nachrichie „dienst . 6 .05
Uhr : Vortt ' ag : Rundfunk und Tchlagwortbekämvfung .

6.26 Mr : Englischer Sprachunterricht . 6 .46 Mr : Bor¬
trag : Das Wichtigste über Wechselströme II . 7.15 Uhr :
Vortrag : Wert und Wesen der Sprecherziehung VII .
Ueber Organbildunv . 7.46 Mr : Zeitzeichen, Nachrich¬
ten. 8 Mr : Hörspiel „Das Gofängnis ", Lustspiel in
vier Auszügen , anfchl. Tanza -bcnd . 11 Uhr : Letzte Nach¬
richten.

Donnerstag . 29. Mai . 4 Uhr : Aus dem Reich « der
Frau . 4.15 Mr : Nachmittagskonzert . 6 Mr : Zeitansage ,
Nachrichtendienst. 6 .15 Uhr : Bortrag : Wald und Feld
im FrtihlingSkleib . 6 .45 Mr : Aevzte -Vortrag : Zusam¬
menhänge zwischen körperlichen und nervösen Er¬
krankungen . 7 .15 Uhr : Schachfunk. 7.45 Uhr : Zett¬
zeichen , Nachrichten. 8 Uhr : Ernste >»nd heiter« Lau -
tcnlieder aus vier Jahrhunderten . 8.80 Uhr : Klassischer
Humor der Weltliteratur , 3 . Abend : Russischer Humor .
11 Uhr : Letzte Nachrichten.

Frettag . 21 . Mai . 4 Uhr : Aus dem Reiche dar Frau .
4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert und Neues aus aller
Welt . 6 Uhr : lsintansag« . Wetterbericht , Nachrichten¬
dienst . 6.15 Uhr : Bortrag : Neuzeitliche HauSführung .
6 .45 Mr : Vortrag : Unsere Sorgenkinder bei der Be¬
rufswahl . 7.15 Uhr : Vortrag : Von der Seel « zum
Geist — eine Pfinastwanderung . 7.46 Uhr : Zeitzeichen,
Nachrichten. 8 Uhr : Diufouie -Konzert , anschließend:
Altes und Neues aus der Süddeutschen Heimat . 11 Uhr :
Lebt« Nachrichten, Sportvovbericht .

Samstag , 22. Mai . 2 Uhr : Schallplattenkonzert .
3 Ilhr : 's Grelle von Strümpfelbach erzählt . 4 Uhr :
Tanzmusik . 6 Uhr : Zeitzeichen, Nachrichten. 6.15 Uhr :
Dramaturgische Funkstunde lOper ) . 6 .45 Uhr : Morse¬
kurs für Anfänger . 7. 15 Uhr : .Vortrag : Mutterliebe
im Reiche der Tiere . 7 .45 Uhr : Zeitzeichen, Nachrichten.
8 Uhr : 15. Kammermusik -Slhend, an 'chliehend: Funk -
brcttl . 11 Uhr : Letzt« Nachrichten.
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0 Elektro großhandlg . , Rarlsriche 0
Q Hirsch »tr . 1Ä Telephon 414 Q

Komplette Radioanlagen
sowie Zubehör -Teile zum Selbstbauen

Reparaturen
und Instandsetzen von
Radioapparaten sämt.Systeme
billigst und unter Garantie bei

Radio -Bau u. -Vertrieb
Viktor Häufller Karlsruhe l . B .
Brunnenstraße 3 a — Telephon 6147
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Sie werden aus eigener Er¬
fahrung wissen , daß bei den
billigen und zweifelhaften
Zahnbürsten das Haaren und
Ausfallen der Borsten keine
Seltenheit ist . dah .eine ratio¬
nelle Pflege der Zähne immer
dadurch beeinflußt wird . Die

Garantie -Zahnbürsten Marke „ Ries “
sind dieserhalb von jeher bevorzugt
u . erhältlich Ecke Friedrichsplatz 7

Juwelen , Gold - und Silberwaren
nabst Verkaufsstelle der Württemberg . Metallwarenfabrik Oelsllnaan -St .

Herrenstrasse 21 , näohst der Kaiserstrasse . — Telephon 2130

D
arf liifierien z Puppen
Uppen -Klimk Karlsruhe

Kaiserstraße 223 ff
westlich d Hauptpost ■* •* *

Damen -Hüte
S. Rosenbusch Kaiserstr. 137

Einkochapparate , Sterilisiergläser
EISSCHR'A'NKE

empfiehlt
Jos « Mfifißi amLudwigsplatz

Radio-König
Karlsruhe l. B.

Erbprinzenstr. 31, eine Treppe
Telephon 390

Sämtliches Rundfunkgerät - Alle Einzelteile
Kostenlose Beratung , sachjem.Aitennenbau
Erst«« Spezialgeschäft am Platxe

•<
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Seite Karlsruher Tagblatt, Sonntag » den 16. Mai 1826 Str. 174Gesuch der Stadt Durlach um Er¬teilung der bau - und gewerdevolt -
,etliche « Genehmigung , ur Erwei -
Gaswttk ^ etr

^ " " ^'" " ^ i« städi
Die Stadt Durlach bat um Erteilung der bau -uud gewerbevoli,etlichen Genehmtguna zur Er¬weiterung des Feuerhauses im städt. Gaswerk tnDurlach »achgesucht .Etwaige Einwendungen gegen das Unterneh¬men sind innerhalb 14 Tagen , vom Tage des Er¬scheinens dieser Bekanntmachung an gerechnet,schriftlich oder zu Protokoll beim Bezirksamtrlsrub " - ■ ~ - -Karlsruhe oder beim Bürgermeisteramt Durlachvor,ubrrngen , widrigenfalls alle nicht auf privat -rechtlichen Titeln beruhenden Einwendungen alsversäumt gelten .Pläne und Beschreibungen liege» während der14taatflen ftrift beim Bezirksamt Karlsruhe —Himmel Nr . 55 — und auf dein Bürgermeister¬amt der Städt Durlach zur Einsicht offen.Karlsruhe , den 15. Mai 1928. O .Z. 99.Badisches Bezirksamt IXb.

EMlliMI
des städt. Schwimm «, Luft. u.

Sminendades M Surlach
Die städtische Badeanstalt wird am Sonntag , den1«. Mai ds . Js ., oorneittaaS 8 Ubr . geöffnet .Die Badezeit wird von morgens 8 Ilhr bis abends8 Uhr festgesetzt, mit AuSÜahme Dienstags undFreitags , woselbftdaS Bad um7ilbraeschlosien wird .

Die Badevrcisc betragen
a ) für einttündige « enügnngdes Bades für Erwachsene . ü.

Abonn .
>2» Bäd .)

.XI

iür Kinder unter . 14 Jahren" wimmbai
39

0.15
4.00
TONSuSklesdezell . f. 1 Schwimmbad ie 10 Pfg .b) für baldtSgia « Benützungdes B » deS iür Erwachsene . 0.40 8.00
8 30für Kinder unter 14 Jahren . 0.35Auskleidczell . s. 1 Schwimmbad je 20 Pfg .

e) BolkSdad jeweils Mittwochsu . EamStagS abends S—8 Uhrfür Erwachsene . 0,10 —sitr Kinder unter 14 Jahrenvon 2—4 Uvr . frei —
d) Entleihen der Wüsche~ Oeh '1. Badehose . 0102. Handtuch . 0.308. Großes Badetuch u . Frauen¬

badeanzug je . 0,80
Beben diesen Beträgen ftnd
entsprechend « Pfänder , «
verabfolgen .

«) « n^bewatiren d. Wäscheein »
fchliebl . Reinigen und « ns »
besser » rväbrend d. ganze «» adesaisonr
1 Handtuch , Badehose bczwBadeanzug . 4 002. Badetuch , Badehose bczw.Badeanzug . 5.00

k) Schwimnannterricht l Kurswährend der ganzen Badezeitbis zur Ableguna o . Schwimm -
vrobe , für Erwachsene . . . . g.gofür Kinder « nter 14 Jahre » 6.00 —

g) Bootfahren auf der Pftnz für
1 Person je Bicrtelftunde . . 0 .30 —
Jeweils Donnerstags « nd Sonntags

FamMenbad.
Durlach , den 14 . Mai 1926.

Der Oberbürgermeifter .

Bat. Kunstverein
Karlsruhe ER . Waldftr . 8

« « »gestellt vom 1«. « ai » iSS 411 * 14. Juni 1920 $

Stnitc

Rachlah - AnSstellnng* vr . Rnd . Gönner sl . Bor¬sitzender d. RchswrtschftSvrbdSbild . Künstlers .
ollettione « von : Bartels .Donau »

eim, : ^ uisault -Khe : EngelS - Münch . : Getbel -Munch . (Plastik ) : Macklot-KheiProf . v. Raven -stern-Khe : <£. Scholz-Grütztngen (Keramik ) :v. Wastelewski -Münch . und Zartmann -Khe.
Geöffnet : Werktags 10- 1 und 3—5 Uhr ,

Sonntags 11- 1 und 3- 4 Uhr .
—— Eintritt für Nichtmitglic - cr 50 Pfg . ——

Sahrisis-Sersteigerimg.
DienStag . den 18. Mai , voran . */,10 Uhr »werden im Auftrag EdelSheimftr . 7 im LagerhausJer - - - —

aeee«

« a I. Kratzert eine grösicre Partie
er- nnd Andere lliöUel . Bildet,mmn und MkMWn rr.

Barzahlung öffentlich versteigert .
Sb . Koch , OrtSrichter a . D .

MM deutscher Hotur-
ueinverstelgerer.

IVIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIItllllllllllllfllllll

Mittwoch , 19. Mai 1926,
nachm . 3 Uhr , auf dem

Klostergut Fremersberg
bei Baden - Baden

23
Ausgebot :

Nrn. Klostergut Fremersberger
und Nägelsförster Weine.

STlerjchich-Nttein
mit Jubiläums - Fei er

Dienstag den 18 . Mai, pünktlich abends
8 Uhr im großen Saale des Krokodil — An¬
fragen . Anmeldung neuer Mitglieder beim

. Vorsitzenden Friedrich Worret, Schnetzler-
straße 22 (Ecke Karlstraße).

I

zeuerbeslMlmissNereM
Karlsruhe G . D .

Donnerstag , de « 30. Rai . abends 6 Uhrim « einen RathanSsaal
SahreS-MitgliedtrverfanWlWg .

Tagesordnung :
1. Jahres - und Kassenbericht .3. Borstands - Steuwahlen .8. Etwaige Wünsche und Anträge .Karlsruhe , 12. Mai 1926.

Der Borstand .

Das Bankhaus
Veit L. Homburger

KarlstraBell K3rlsrull6 Karlatraße 11
Telefon. Ortsverkehr : 35, 36 , 4391 , 4392 , 4393

• Fernverkehr : 4394 , 4395 , 4396 , 4397
besorgt alle in das Bankfach ein¬

schlagenden Geschäfte .

« eichlagnahmefreie

% «ii- 4>zimmer-Woh«imgkn
auf sofort und 1. September 1926 beziehbar , in best .Weststadtlage , gegen Baukostenzuschuß zu vermiet

WohnunfrsbaugeseUschaH
Georg Schaffert & Sohn
Karlsroho -Mühlburg , Lameystr. 47, Tel . 1084

Werkstätte
100 am , mit Keller , aus gröberem Bauplatz . Näheilaiser - AUec , zu verkaufen oder z» vermieten .Angebote unt . Nr . 9268 ins Tagblattbüro erbet .

Sommerfrische
im Schwarzwalö

Line 5cü0ne mSdlierte S Zimmerwobnung mit Küoh« an
gute Familie zu vermieten .Frau Frida Sackmann . Beeeafoid 0 .-Amt Freudenstadt
Zu vermieten

für 2 PersonenwagenGaraaeMM AP M » ,trabe 40, ll .

WoWungstAUich .
4 Zimmerwohuung ,GaS , clektr . Licht , zwei

siaul .. 3 Keller , West -
adt . aeg. etw . gröbere

(4—5 Zimmer ) zu tau¬
chen gesucht : Btktoria -
trabe IS, III .

BB &B339
MrkiliMe

mit Lagerplatz
sofort zu vcrmtetcn

Karl . Wilhelmftr .27.2«
Angebote unter 3ir . 9386
ins Tagblattbüro erb .

Gut möbl . Wohn - «.
Schlafzimmer an 1 od .
2 Herren per 1 . Juni zuvermiet . Ettliugerftr . 19.2. Stock, von 11 Uhr ab.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten :
Äkadcmiestrabc 53, II .Anzufchen 10—11 Uhr .

nt möbl . Zimmer
an soliden Herrn oder~ :äuleiit zu vermieten :

aldbornstrabe 55. II .
Möbl . Zimmer«

'^,^verm .
Karlstratze 12- III .

Miet-Gesuche
Zwei Studenten

üchen sofort ein möbl .Zimmer , n mätzigem"
resse . Angebote mit
reisang . unt . Nr . 9411

ins Tagblattbüro erbet .
Suche billiges leeres

Zimmer liaub . Mans .1.Angebote unt . Nr . 9398ins Tagblattbüro erbet .

UlckllirsirisM
Darlehen

sis zu 5 Monaten an
3ers . in Dauerstellg . u .

fest . Einkomm , gibt stets
Sranken -Bauk A .-G .,
_ Nürnberg .

Meten
egen Abschluß ein . Le-
cnsversicherung von kl.

Geschäftsmann gesucht .
Angebote unt . Nr . 9408
ins Tagblattbüro erbet .

3 -4000 Mllkt
gegen erste Hnvothek u .
gute Sicherbett gesucht .
Angebote unt . Nr . 9407. . - - - het.ins Tagblattbüro erb

c

oe(D
an 1. Stelle nur sür
städt. Objekte »t günsti¬gen Bedingungen zuvergeben . Rückporto bei¬
fügen . Für Geldgeber
Vermittlung Ivesensrei.Landesbank sür Haus »

uub Grundbesitz
e. G . m. ».

Karlsruhe .Kaiser -Allee 4.Pb ' '

Sr
G.

annheim .I. 2. 2.reibura i . Br .,artenstratze 6.

Suche sosort
400 Mart

gegen gute,Sicherheit u .
zeitgem. Zins bei mo<
natlicher Rückzahlung .
Angebote unt . Nr . 9406

ins Tagblattbüro erbet .

ÜSB
mit

Köchin
. guten Zeugnissen ,die ielbständ . gut kochenkann , sowie

Zimmermädchen,perfekt im Nähen , Bü -' ^ ii <geln und Servieren ver
L Juni gesucht :
Bv ' 'lunsenstrabe 14 , pari .

. e s u ch t . welche Wirt -
chastcn . Hotels , Metzge¬
reien . Krankenhäuser ,

sowie « chmiedwcrkstät-
ten oder auch nur ein¬
zelne dieser Betriebe be
suchen , zur Duchen , zur - . .
von leicht verkäuflichen

Mitnabme
von iciuji vtuuuiiiuiruGebrauchSavvataten ge¬gen bobe Provision .
Beilier Elektr . A .-G ..Borholzstrahe 48.

15—86 Jahre , erlernenAutofahren vrakt . kosten¬los alS Auiobegleiter b.Gehalt u . freier Station
allerorts, , später Führer¬
schein . Biele Dankschrei¬ben .

'Rat u . Jnsl
tionen durch,d . Neueste

forma -
Auto - und Chansfeur -

Nachrlckten. Berlin H'35.Abtlg . A . — Freivro -
spekt . Rückporto

Zum 1. Juli d. IS . suchen wir eine jungeKraft als
m aftfi i nenftfireiber in

und znm Bedienen der Fernsprechzentrale .Stur schriftliche , ausführliche Bewerbungen mitZeugnisabschriften erbeten .
E. F Müller

Buchdruckerei und Berlagöbuchhandlnug .Karlsruhe i. B » Rttterstrahe 1.

Feine, auch in der Krankenpflege aus-gebildete Dame
aus guter Familie (Sild- oder Westdeutsche)als (« eMellschafterln und zur Ftthrung :de* Haushaltes von einzelner älterer Damein Wiesbaden gesucht. Dienstpersonal vor¬handen. Ausführliche Zuschritten mit Per-sonakenangabe, bish. Tätigkeit, Referenzen,sowie Lichtbild erbeten an

A. Langenbach , Worms
ChrimbildenstraOe 6.

Verlag C * f . ]MtiUer, Karlsruhe uB .

Bei uns erschiene « !

<d. Kellere Merke
Berauegegeben von Gustav Steiner

Neue Husgabe in $ Bänden
Mit 55 Hbbildungen

Auf weißem holzfreiem Papier : Halplcinm AM. 44.-, Halbleder RM. 68.-
'

Auf Japanpapier in .Halbpergammtgebunden RM . 80.-.
Die Bände I , ö, 7 und S der .Halbleinen-Ausgabe werden einzeln
zu je RM . <5.—, die Bände 2/3 , 3/4 , zu je RM . 12.— abgegeben.
Band 1 : Kellers Leben und Werke . Gedichte . — Band 2/3 : Der grüne
Heinrich. — Band 4/3 : Der Apotheker von Lhamoum'

x. Kalender
geschichten. Die Leute von Seldwyla . Sieben Legenden. — Band 6 ;
ZüricherNovellen . — Band 7: Das Sinngedicht . Aufsätze. — Band $:
Martin Salander . Bettagsmandar . Therese. Autobiogr . Schriften .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder von uns .

HaustochterAls solche suche ich in
nur gutem Hause

I

Stell«»«, Familien-
anschlutz ». Taschengeld Beding . Bin 24 Jahre ialt , im Haushalt und im Nähen bereits gutbewand . Gefl . Angeb . u . Nr . 9412 t. Tagblaltb .

tagsüber sür sofort ge¬
sucht : Rheinstr . 63, kl .

3g. pulein.
Maschiueuschreibin Äaschiueuschreibe ».Stenogravhie u . sonstig.Büroarbeiten bewand . ,sucht Ausangsftelle .

Angebote unt . 2tr . 9397
ins Tagblattbüro erbet .

Perfekte

auch mit sonstig. Büro¬
arbeiten vertraut , sucht
Stellung , evcntl . auch
balbtags . Angeb . n . Nr .
9399 ins Tagblattb . erb.

Jg . Mädchen. 18 I . ,
krtstodjter , verfekt rm'ocken u . 4?äben , sucht' itoch -Itellung als Hanstodter oder Stütze mit Fa-

mtlienanschlub . Baden -
Baden oder Karlsruhe
bevorzugt . Angeb, unt .Sir . 9410 inS Tagblattb .

Gelegeuheitskaus .
Schlafzimmer , hell eiche,wie neu , schönes Büfett' ' let-u. Ausziehtisch, kompb
les gutes Bett , Waschkommode mit und ohne« vicaet , all . sehr billig .Fröhlich . Ublandstr . 12.Berkst.
Rund . Biedermeiertisch ,vol . Biisett . Berlik ».

Schreibtisch mit Aufsatz,Pfeilerkommode mit gr .
Bücker-Sviegel . eichen . Büchev

schrank , ein - u . zwcitür .Schranke , kl. EiSschrank.cts . Flaschenschrank für100 Flaschen u . verschied,billig . Russ An - ». Ber -
kauf, Adlerstrabe 8.

Fabrikate allerersten
Ranges.

Alleinvertreter:

Kaefer
Piano -Magazin
Araalienstraße 67.

Zu verkaufen:
gebr . , weitzer Gasherdmit Backofen, weißer

Koblenberd . Grude ,
weibes hölzernes Kin- ft -derbett , mit Matratze .
Änzuseb. abends nach- ltfir : Sosienftr . 49,11.

_ JUBS,Fauteuil , Klublosa
in verschied . Preislagen
vorrätig zu reellsten
Preisen .
Polftermöbel u . Dekt.

B . Dörr .Markgrasenstrabe 48.
Herren -Fahrrad . sehrgilt , gibt zu 40 Jl ab :

Durlacherstrabe 67, II .
Benz-Lieferwagen

mit Berdeck, 10/34 ? 8 . ,' fr ' - -- - -Tragkraft 12—15 Zent¬
ner , Maschine u . Wagenin tadellosem Zustand ,bill . abzugeb . H. Maier ,Karlsrnhe -Rüvvnrr , Im
Grün 19. Televh . 2895.

Äebr ., aut erhaltener
Kinderwagen

m verkaufen . S
stüvvurrerstr . 14.

iimid,III .
Sehr gut erhalt . Ktu -

derwage « IPeddtgrohr )
vretSwert zu verkaufen :Krä " .ti ämer . Boeckhstr. 13,1 .

Muller-
Stelh-Avuakat

„Elektro " Nr . 3 . neu .billig zu verkaufen :
Rheinstrabe 63, I .

Schwarzes Tasst -Kleid
billig zu verlausen :

Klauvrechtstratze 38, 1.
Neue , blaue

u . Kostüme vill . zu verk.
Waldstr . 78 . Hth . . II . r .
Gut trock. Etcheuhotz.

Piani« » .
aut im To » , zu kauf, ge¬
sucht . Angeb . m. Preisu . Nr . 9889 i. Tagblattb .
Büfett . Kleiderschrauk,Schreibtisch, Bücherschrk.,Rotzhaarmatratzc . wenn

auch defekt . Federnbet -
te« zu kaufen gesucht .Angebote unt . Nr . 9401ins Tagblattbüro erbet .

1 Betten .
gleiche , mit Rost u . Ma¬
tratzen von Privat zukaufen gefucht. Ange¬bote unt . 21r . 9402 in »
Tagblattbüro erbeten .

taMMil ,gut erhalten , zu kaufen. . . .ft,resucht . Anerbieten mit
. reisangaben zu

"
richtenan Pfarrer Nickles. Hoch-

stetten bei Karlsruhe .
Gesucht ein vierrädrig .Wage» für Marktzwecke.Angebote unt . Nr . 9400ins Tagblattbüro ertet .
Ein SandwMU.

5— 10 Zentner Tragkraft ,
»« kaufe» gesucht .

Angebote unt . Nr . 9391ins Tagblattbüro erbet .

getraa . Kleider . Schuhe,Wäsche , sowie Federbet¬ten ufw . zu gut . Preisen .
I . Silbermanu ,Bru " ' ^Srunnenftrabe 1.
Tclevbon 2551 .- Kult -

Keller - u . Sveicherkram .E . Sekfried ,Zirkel 5.

Für Amerikareiseude !Deutsch-Engländerinlehrt fchnellfablrcheS ff.
Englisch. Gest . Angeb.9405 t . Tagblattb .

Ktavicrlehrertn erteilt

55/60 mm st . , für Trev -
ven geeignet , zu verkau¬
fen . Zu erfragen Huin -
boldtstratze 5 , II .

^Kfauierunterridif
Ttde . älX Neben be¬stattet . Angeb . unt . Nr .
9389 ins Tagblattb . erb.

MÖBEL
(eglioher Art liefern in hocheleganter ,
gediegener Ausfohrnng sehr prei sw ert

KarlThome & C*
Möbelhaus — Karlsruhe

Herrenstr . SS , gegenüber der Heichebsnk
— Franko-Liefenmg—

Strang reelleBedienung / GUnz . Anerkennung*
Anf Woneeh ZshlnngserMditezacg.

Mal- Pflügst *

BOWLEN
in großer Auswahl zu biHigefi Preisec
Messing , Siehgat , Ltas , Kristall

zmn Beispiel :
Echt Messing -Bowle . Mk. 28.90

dieselbe mit Tisch u . 12Gläser <Ä —
Echt Messing -Bowle m . Tablett

and 12 Gläser . . . . Mk . i
Glasbowlen rn , 12 Glas. ▼Mk . ll ^ Oao

einzeln « Boeriengliser
BowIenlSHel, Bowlen tische .

Geschenkhaus

WoMsdilegd
KaiserstraBa 173
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2 er . !. Schweine.ca. SVä—4 Ztr . , find ,uverk. Krieastr . —118, H tb.
UJollpudel ,ff . Stammbaum , billi ,abzugeben :

Kriegstr . 161,
billig

III . lks.
Kleiner , schöner und

zahmer Papagei
lMohrenkövfchen ) abzu-
gcben : Händelstrabe 14.

Wir suchen
jeder Art zwecks Unter -
brettuna an Kauf - Jnter »
teresienien . 2iur Ange¬
bote v. Selbstetgentüm ,erwünicht an d .

"
Verlag

ddesttz,Hans- «. Gruudb
Frankfurt a . M ..Zell 51.

Ilsus-8s8uek
Wir haben Auftrag , in Karlsruhe im
Weichbild der Stadt ein kleineres
Fabrikanwesenoder sonstiges Objektmit freien Räumen zu kaufen oder
zu mieten und erbitten uns Angebotemit näherer Beschreibung (Meßgehalt ,
Angabe der sofort verfügbaren Räume )
Bauplfinen und wenn möglich photo¬

graphischen Ansichten .
Chr. Pfeiffer A.*G. Stuttgart

Todes-Anzeige.
Nach langem , mit größter Geduld ertragenemLeiden starb heutemeine innigstgeliebteFrau, meinetreubesorgte Mutter, unsere Tochter, Schwester,Schwägerin und Tante

FrauLtIlS 6 Mdrkl 6 geb . lMwlh
im jungen Alter von 36 Jahren.

Karlsruhe, Eisenlohrstraße 24
NoHhtgen, Augsburg , Schopfheim , 15. Mai 1926.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Fritx Märkl« mit Kind ,

Die Beerdigung findet Montag, den 17. Mai 1926 ,nachmittags 3*/* Uhr von der Friedhofkapelleaus statt .

Am Himmelfahrtstage schied von uns meine liebeFrau, unsere gute Mutter und Schwester

Frau Emma Kluth
geh. Böiecke

Namens der Hinterbliebenen:
Carl Kloth.

Die Beerdigung hat in aller Stille am Samstag nachmit¬tag auf dem Mühlburger Friedhof stattgefuadenVon Beileidsbesuchen wolle man bitte absehen.
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Trnuerbrlefcliefert rasch und in tadelloser Ausfuhr®*^
Tagblatt -Drockerei , Ritterstr, 1 , Tel 29?-
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^animutleichen in
Nor - sibirien .

Stuttgarter Gelehrte E . W . Pfizen -
cM. er , langjähriger Kustos an den paläou -
Mischen Museen in Petersburg und Tiflis ,

Auftrag der russischen Akademie der
^ lenschasten in den Jahren 1901/02 und 1908an

Expeditionen teilgenommen, deren Auf-
SJ

* es war , in Ätordsibirien neuentdeckte Mam-
57" eichen auszugraben und zu bergen . Die

^ Expedition führte an die Kolyma, die
in die polare Omulach -Tnndra . Infolge

Weltkrieges erscheinen seine abenteuerlichen
■ ? ‘,eoniii' e erst jetzt im Verlage von F . A.

" »sockHaus , in Leipzig , unter dem Titel
!? am mutleichen und Urwaldmen -
P £ n i n Nordsibirie n .

" Aus dem fesseln-
^ Buch geben wir mit Erlaubnis des Ver-
* * folgende Proben :

| Sor meiner Ankunft am Fundort an der
e^esowka hatte Herz ( der Expeditionsleiter )
(3 Erdhügel teilweise abgraben lassen, und

waren die beiden Borderfütze, sowie beide
^ /erfüße frcigelegt worden. Tiefe waren
L^tzontal unter dem Körper gelagert, so daß

ihnen ruhte . Bei Betrachtung des Koda¬
ks hatte man öen Eindruck , als sei unser
Mnnutbnlle plötzlich in eine unsichtbare Spalte

verdeckte Höhlung der Eisbank abgestürzt,
M der er sich wohl auf seinem Weidegang be-

Nach dem Sturz hat sich das schwerfällige
wohl bemüht, sich aus seiner hilflosen Lage

oefreien , denn der gekrümmte rechte und nach
M ausgreifende linke Vordersus; lassen ver¬
muten . dah es versucht hat , sich wieder aufzirrich-

Doch seine Kraft hat dazu offenbar nicht
ausgereicht. Es hatte bei dem tiefen

Mrz nicht nur einige schwere Knochenbrüche
Zsttten , wie die späteren Abbauarbeiten uns
kosten , sondern von oben nachstürzende Erdmaf-

^ Müssen das verunglückte Tier bald vollstän -
» begraben haben , so öatz es erstickt ist .

^Ter Tod mutz jedenfalls sehr rasch nach dem
? üuz eingetreten sein : denn im Maul « , auf der
Merhaltenen Zunge, und zwischen den Back¬
ten fanden wir .

«och ungckautes Futter .
Es bestand aus Blattpflanzen und Gräsern ,

denen einige 'Samen trugen . Dadurch konn-
wir sestsiellen, daß das Mammut im Herbst

ZU jähes Ende gefunden hatte. Die Futterreste
ZMaul und ebenso die Nahrungsreste im teil¬
te erhaltenen Magen , von denen wir später

Sen 30 Pfund bergen konnten , bestanden aus-
.„luetzlich, wie schon gesagt , aus Grasarten und
M aus höheren Blutenpflanzen , an denen teil-
>

^ 0« noch - die Samenkapseln erhalten waren.
Megen fanden sich keinerlei Koniferenreste, so

also angenommen werden mutz , daß Nadel-
„
' Uüchse nicht zur Nahrung unseres Dickhäuters

«hört haben .
jJ^Päter ist es im botanischen Museum der Wka-
MMe gelungen, von diesen Nahrungsresten eine
Mahl von Pflanzen zu bestimmen . Eingehende
xutersuchungen erbrachte« das höchst intereffante
Ergebnis.

daß die Nahrung des Mammuts aus den¬
selben Pflanzen bestanden hat. die noch heute
m der nächsten Umgebung des Fundortes

wachsen
M die wir als Vergleichsmaterial dort ge-
^Mmelt und konserviert haben .

Unter den mannigfachen Vertretern dieser
Mdischen Flora könnten einzelne Seggen be -
^ Mmt werden. Von höheren Blütenpflanzen
?°ren gut zu erkennen der Quendel , ein auch
M unseren Heiden weit verbreiteter Lippen -
ZUtler, dann gelber Alpenmohn, scharfer Hah-
Muß , der sich als Ueberbleibsel der Eiszeit
M in den Alpen erhalten hat . je eine Genzra -
.5^ und Eypripedienart und noch verschiedene
Zsdere Pflanzen , öle sämtlich auch noch heute im
^Michcn Sibirien , gesunden werden.
2 Wenn die Leichen dieser diluvialen Tiere

"wr günstigen Lageruugsverhältnissen bei nie-
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Weltrekord im Fallschirmabsprung .
Fallschirmabsprung des Piloten Ernst Streit aus 4300 Meter Höhe.

Auf dem Flugplatz in Staaken stellte der Flugzeugpilot Ernst Streit einen neuen Welt¬
rekord im Fallschirmabsprung auf . indem er aus 4300 Meter Höhe absprang. Der frü¬
here Rekord war 3200 Meter .

Der Fallschirmpilot Ernst Streit nach seinem Rekordsprung.

deren Temperaturen eingeschlämmt wurden, so
sind sie infolge des ewig gefrorenen Bodens gut
konserviert worden und blieben mit ihren Weich¬
teilen erhalten .

Sobald die letzten Reste von Erde vom Rücken
des Mammuts entfernt waren , kamen darunter
die Rippen und Brustwirbel zum Vorschein ,
Raubtiere hatten die Rippen verletzt und
mehrere Brustwirbel aus der Wirbelsäule her-
ansgerissen. Diese Teile wurden losgelöst und
dann schnitt ich die schon genügend aufgetaute
Haut an der rechten Bauchseite ab , damit die
vom Kamin kommende Wärme lman hatte über
dem Kadaver, um ihn auszniauen, eine Hütte
mit Ofen errichtet) Zutritt ins Innere des Ka¬
davers bekam , wo alles noch hart gefroren war .

Bon der Kopfhaut waren noch Reste vorhan-
den, so die rechte Wange mit der unteren Hälfte
des Augenlids mit ttefer Wimpertasche und wei¬
ter die Unterlippe , die mit schwärzliche« Steif¬
haaren bedeckt waren.

Das gutcrhaltcnc Fleisch
am Oberarm , am Oberschenkel und ebenso am
Becken war durchsetzt mit dicken Fettschichten.
So lange es noch gefroren war , Hatte es ein
durchaus appetitliches frisches Aussehen von
duükelroter Färbung , ähnlich gefrorenem Rind¬
oder Pferdefleisch , nur war es bedeutend grob¬
faseriger. Sobald es aber austaute, veränderte
sich sein Aussehen vollständig . Es wurde welk
und grau und verbreitete einen widerlichen ,
stinkenden , ammoniakähnlichen Geruch , der alles
duifchdrang . Er hastete schließlich unseren In¬
strumenten, Arbeitskleidern und uns selbst in¬
tensiv an , kurz war während der sechs Wochen
dauernden Ansgrabnngsarbeiten allgegenwär¬
tig , wo wir standen und gingen.

Nun , wir trösteten uns damit , daß es „Mam¬
mutbuft" war , der unsere Gernchsorgane belei¬
digte , und daß wir der Wissenschaft ein Opfer
brachten , indem wir ihn standhaft ertrugen .

Daß aber kein auch noch so appetitlich aus¬
sehendes Fletschsiück vom Schlegel, Bauch oder
Rücken unseres Dickhäuters uns mit dem Ge¬
danken befreunden konnte , es als gebratene
Schnitzel oder Filet aus seinen Wohlgeschmack
hin zu kosten, werden meine Leser gewiß ver¬
stehen . So blieb denn die jakutische Laiko lwolss-
ähnlicher sibirischer Hund) das einzige Mitglied
unserer Expedition, welches Mammntwildbret
schätzte und

ständig damit gefüttert
wurde. Nur in Häher« und Raben erwuchsen
dem Hund Konkurrenten.

Fett war am Kadaver überall reichlich vor¬
handen, hatte eine weißlich -graue Färbung und
war in tieferen Lagen auffallend schwammig.
Die bis zu zwei Zentimeter starke Lederhaut
war von einer teilweise bis zu neun Zentimeter
dicken Fettfchtchtnnterlage. die dem Tiere als
Kälteschutz gedient hat und ebenfalls zeigt , daß
das Mammut ein nordisches Tier war .

Da überall da . wo die Körperteile freigelegen
und Witterungseinslüssen ausgesetzt gewesen
waren , die Haut in Verwesung übergegangen
und die Grannenhaare in ihren Wurzeln abge¬
fault und losgegangen waren , so saßen meist nur
noch die kurzen fahlblonden Wollhaare an den
mit Erde bedeckt gewesenen Körperteilen ober¬
flächlich fest . Die bis zu einem halben Meter
langen Granenhaare saßen fast nirgends mehr
fest aus der Haut . Ihre Farbe war anfangs
nach der Freilegung aus der Erde ein dunkles
Rotbraun , bekam aber nach dem Trocknen viel¬
fach eine helle Tönung . Aus Meter im Um¬

kreis war die den Kadaver umgebende Erde
stellenweise förmlich durchsetzt mit Haaren , die
sich oft in dicken Knäueln beisammenfanden. Tic
spätere Untersuchung des FuMeletts unseres
Fundes ergab überraschenderweise — was bis¬
her nicht bekannt war — baß

das sibirische Mammut vierzehig

war . also von allen Elefanten den am meisten
spezialisierten Fuß besaß.

Wie alle übrigen Teile, die wir vom Kadaver
loslösten, wurden die beiden Vorderfüße in
Kuh - und Pserdehäutc eingenaht. deren Be¬
haarung nach innen gewendet war , dann ins
Freie geschafft und dort wieder zum Frieren ge¬
bracht . Das war die höchst einfache Art und
Weise , wie wir sämtliche Weichtelle konservier¬
ten. Und wieviel schweres Kopfzerbrechen hat¬
ten sich vor unserer Abreise von Petersburg die
besorgten Herren Fnchgeno^ en über die verschie-
denerlet Kouservierungsmöglichketten gemacht .
Säckeweise hatten wir aus Anordnung der Kom¬
mission der Akademie allerhand Konservierungs¬
mittel bis in die ferne Taiga an der Beresowka
mitschleppen müssen. Und dort war der Frost
schließlich das einzige Mittel , das wir be¬
nötigten.

Wir konnten sicher sein , daß « in Auftauen der
gefrorenen Weichtcile des Kadavers an der sibl -
räschen Kälte tu den nächsten fünf Monaten nicht
zu befürchten mar . Unser Verfahren hatte nur
zur Voraussetzung, daß wir mit unierem ge¬
frorenen Mammut auf dem Winterweg Irkutsk
und damit die Bahn erreichten , dort einen Kühl¬
wagen vorfanden und mit diesem in Petersburg
vor Beginn des Frühjahrs eintrafen. Dank der
Bemühungen der Akademie und der energiichcn
Unterstützung aller in Frage kommenden , Be¬
hörden in Sibirien gelang es uns , unseren
Reiseplan durchzusührvn und Petersburg vor
Eintritt des gefürchteten Tauwetters zu er¬
reichen.

Weltstap elläufe
in Millionen Br-Reg/Ja_
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Der Schiffbau Her Welt.
Die Welthandelsflotte batte im Jahre 1923

einen gewaltigen Umfang erreicht , aber bereits
feit 1922 wurde der Bau neuer Handelston -
nage eingeschränkt, weil natürlich die schlechte
Konjunktur auch hier sich auswirken mutzte . Die
deutschen Reedereien wurden durch diesen Rua-
gang der Bautätigkeit immerhin verbältms-
mätzig wenig getroffen . Allerdings überwiest
der Schiffbau für fremde Rechnung . Ganz be¬
sonders bandelt es sich um den Bau von Motor«
und Tankschiffen, während der Bau von Damvk -
schiffen zurückbleibt . Bet 24 Werften , die be¬
reits vor dem Kriege bestanden , bat die gesamte
Arbeiterzahl, die 1913 49 744 betrug, auf
33 456 im Jahre 1924 und 27 812 im Jahre
1925 abgenommen .

Schreckliches Ende einer Schülerfahrt .

Die Schüler der Volksschule von Varna in
Bulgarien batten einen Ausflug zu Schiff ver¬
anstaltet . Bei der Heimkehr war der Dumpfer
genötigt, ans offenem Meer vor Anker zu gehen .
Die Kinder mutzten in Booten an Land gebracht
werden. Ein mit 40 Kindern besetztes Boot ken-
terte. 25 Kinder ertranken .

Die Frau in Griechenland.
Kampf um die Gleichberechtigung . — Die

Mungsbestrebungen aus dem Lande. — Tür -
Einflüsse auf die Stellung der Frau .

i 1 ist sicher keine alltägliche Erscheinung in
Geschichte der Völker, daß der Lenker eines

^ aatswesens aktiv in die Gestaltung der
z^ ucnmode eingreift : kein Wunder , daß der
? Elüzug , den der General Pangalos . der Dik -
nor Griechenlands, gegen die kurzen Röcke
^ternommen hat. überall Aussehen erregen

Zußte. Unter dem Eindruck dieser seltsamen
ZEgierungstätigkeit könnte man alauben , der
Moderne Zeitgeist habe mit Macht von dem
Mchjschen Menschen Besitz erarifsen und die
ahrhundertealten Sitten des Landes radikal
^ geformt. Dies ist jedoch keineswegs der
te

*" ' In den Städten freilich behauptet die
Gegenwart ihr Recht : dort kennt man. wie an-
-oiwärts in Europa , die Gleichbercchtiaung der
| *au, die sich ihren Anspruch auf berufliche

^ igkeit zu erkämpfen verstanden bat .
^ Weniger zeitgemäß denkt man jedoch auf dem
L>nde . An der dort noch heute herrschenden
j ^ckständigkeit ist die Vergangenheit des Lan-
J s selbst schuld . Solange Griechenland eine
i.^ kische Provinz war . fehlte seinen Frauen

Möglichkeit , ihrer Persönlichkeit zu leben :
M Jahrhunderte hindurch veaetierte die 91«»

at8 Vasallenstaat, nur der einziacn Anf -
Me , zugetan, dem Sultan zu Konstantinopcl
^ schuldigen Tribut zu zahlen. Den Frauen
^ Landes blieb nichts anderes übrig , als
. brache und Sitten vor der drohenden Ueber -
,? wdung durch die mohammedanische Herr -
(h^ it zu schützen und in ihren Nachkommen den
. ^ uben an die Freiheit Griechenlands wach -
utzalten . Nachdem bas Land vor hundert Jah -
" endlich seine Unabhängigkeit erlangt hatte,

es , das nationale Leben neu aufzuüanen.
Wildem wächst in der griechischen Frauenwelt
^vhr und mehr das Bewußtsein der Notwcn-
. Skcit öffentlicher Betätigung . Ihre Haupt-
Zveit erstreckt sich namentlich auf die Hebung

Schulunterrichts , und gerade auf diesem

Gebiet ist Großarttges geleistet worden. Da¬
neben geht eine großzügige Fürsorge lür Wai¬
senkinder Hand in Hand mit der öffentlichen
Wohlfahrrspflege. Denn dies ist ja die beson¬
dere Sorge des Landes, das unter den Bal¬
kankriegen , durch den Weltkrieg, durch den grie¬
chisch -türkischen Krieg und durch die Griechen¬
vertreibungen aus Kleinasien Unsägliches ge¬
litten hat.

So groß die Fortschritte sind, die man zu er¬
zielen wußte, so gibt es doch noch ein Gebiet,
aus dem scheinbar noch nicht das Geringste ge¬
tan ist : die Veredelung des Lebensstils auf dem
flachen Land . Scheinbar : denn auch hier sind
Ansätze zu spüren. Vor einiger Zeit haben
junge Studenten die „Gesellschaft der Jung¬
griechen" begründet , deren Ziel es ist . die Le -
bensbebingungen der griechischen Bauern und
Bäuerinnen und ihr geistiaes und moralisches
Niveau zu heben . Die Mitglieder dieser Or¬
ganisation verpflichten sich , nach der Beendigung
ihrer Studien im Ausland zwei volle Jahre im
griechischen Dorf zu leben . Sie müssen diese
Zeit inmitten der Landbevölkerung verbringen
und ihnen von ihrem Wissen Mitteilen. So
werden die Bauern mit den Gesetzen der Hy¬
giene , mit den Erfordernissen eines modernen
Wohnungsbaus , mit dem Geist der Rechts¬
pflege , kurz mit allen öffentlichen Angelegen¬
heiten vertraut gemacht.

Und moderner Geist tut dort wirklich not.
Wenn man durch die griechische Landschaft wan¬
dert , kann man nur zu häufig sehen , wie die
Frau im Schweiße ihres Anaesichts den Boden
bebaut und in glühender südlicher Sonne auf
dem Acker arbeitet , während der Mann schwat¬
zend und nichtstuend im Kaffeehaus sitzt. Ein
anderes , nicht minder bezeichnendes Bild ist
eine alltägliche Erscheinung auf aricchischcn
Landstraßen: ans einem Esel sitzt der Herr und
Gebieter, die Frau , das Arbeitstier der Fami¬
lie , zieht den störrischen Vierbeiner an einem
Strick hinter sich her : aber das ist nicht ihre
einzige Last : ans ihrem Rücken trägt sie noch
ihre Kinder und in der freien Hand ein Bün¬
del . Es ist nicht etwa ausgesprochene Ty¬
rannei des Mannes oder ein unwürdiger Skla¬

venzustand: ein Blick zurück in die Jahrhun¬
derte, die in diesem Land orientalische Sitten
haben Boden gewinnen und so tief einwurzeln
lassen, daß sie noch heute besteben und als
Selbstverständlichkeit angesehen werden, läßt
verstehen , wie Ueberlicferung und Gewohnheit
diese Verhältnisie lebendig erhalten konnte .
Die Frau arbeitet wie ein Lasttier: ihre
Hauptsorge gilt den häuslichen Arbeiten und
dem Bebauen des Feldes . Für die Pflege der
Bildung läßt ein solches Leben nickt allzu viel
Platz : und die meisten sind denn auch Analpha¬
beten und nur mit Mühe einer , wenn auch noch
so bescheidenen geistigen Tätigkeit , geneigt zu
machen.

Und doch schlummern in der griechischen Frau
gute und wertvolle Kräfte der Intelligenz , die
nur entdeckt und entwickelt zu werden brau¬
chen . Ihre Geschicklichkeit , mit der sie Stoffe
von außerordentlicher Haltbarkeit selbst zu
wirken verstehen , ist nicht geringer als die An¬
mut , mit der sie ihre Volkstänze , die kür ihren
künstlerischen Sinn zeugen , ausführen : Eigen¬
schaften, die wahrlich nicht für Stumpfheit und
Trägheit sprechen. Dieser künstlerische Sinn ,
ererbt von den Ahnen, macht aus einer Frau ,
die weder Lesen noch Schreiben gelernt hat,
eine wahre Dichterin. Wenn ein Kind gebo¬
ren , eine Hochzeit gefeiert, ein Toter zu Grabe
getragen wird , verleihen sie ihren Gefühlen in
einer Sprache Ausdruck , deren Ursprünglichkeit
mit der Wortkunst eines zünftigen Poeten kon¬
kurrieren kann.

Die Rekordjagd um die Welt. Jules Vernes
bekannte Romanphantasie, die „Reife um die
Welt in 80 Tagen "

, mutet längst als ein Mär¬
chen aus der guten alten Zeit der seligen Post¬
kutsche an . Wie man weiß , haben die Ameri¬
kaner Welly und Evnns den Enttckluß gefaßt,
den von dem Amerikaner Mcars im Jahre 1911
ausgestellten Rekord der Weltreise in 85 Tagen
zu brechen , indem sic die llleise mit Hilfe des
Flugzeuges in nur 25 Tagen machen wollen.
Aber auch das ist nur eine Sensation von
gestern , denn neuerdings sind in den beiden
amerikanischen Ingenieuren Golbstrom und

Morris Titterington zwei neue Konkurrenten
auf dem Plan erschienen , die auch noch diesen
Rekord zu brechen beabsichtigen . Die beiden
sind an Bord der „Aquitania " von Neuyork ab¬
gefahren, die fahrplanmäßig am 11. Mai in
Southampton eintreffen soll . Von dort wer¬
den dann Goldstrom und Titterington die
Reise über Croydon, Amsterdam und Han¬
nover nach Berlin im Flugzeug fortfctzcn ,
wo sie am 12 . Mai eintreffen wollen, um sofort
nach Moskau weiter zu fliegen, wo sie am
13 . Mai anzukommen hoffen . Im Flugzeug
und mit der transsibirischen Bahn soll dann
die Reise nach Uokohama fortgesetzt werden, wo
die beiden Reisenden am 22 . Mai rechtzeitig
einzutreffen hoffen , um den nach Vancouver
abreiscnden französischen Dampfer „Kaiserin
von Japan " zu erreichen , der am 31 . Mai an
seinem Bestimmungsort eintreffen soll . Die
beiden gedenken dann von Vancouver aus im
Flugzeug nach Neuyork zu fliegen , wo sie spä¬
testens am 10. Juni eintreffen müssen , um den
bestehenden Zeitrekord zu besiegen. Der Aus¬
bruch des englischen Generalstreiks könnte frei-
lich den unternehmungslustigen Rekordbre-
chern einen Strich durch die Rechnung machen.
Uebrigens machen sie die Weltreise in ent¬
gegengesetzter Richtung wie Welly und Evans ,
die sich von Amerika zuerst nach Japan begaben .

Zuckerhaltige Kiefern. In Britisch -Columbia
haben eingeborene Indianer schon immer
Kenntnis von einer bestimmten Kiefernart ge¬
habt, die zuckerhaltig ist und nur in diesen
Wäldern vorkommt. Kürzlich ist es dem Pro¬
fessor Davidson von der Columbia-Universität
gelungen, diese Banmart zu entdecken. Der
Zucker tritt sowohl an den Spitzen der Nadeln
wie auch an den Gabelungen der Zweige zu¬
tage . Es handelt sich um verhältnismäßig ge¬
ringe Mengen, die für die Zuckerversorgung als
solche nicht in Betracht kommen . Dagegen hat
Professor Davidson entdeckt, daß dieser Zucker
einen Süßstoff enthält , der für die Kranken¬
behandlung wichtig ist uvd außerordentlich sel¬
ten vorkommt. Aus diesem Grunde kommt der
neu entdeckten Zuckerquclle besondere Bedeu¬
tung zu .
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Die amerikanische Arbeiterschaft.
Bon

Prosesior Tr .-Jng . W . Müller -Berlin .
I.

Tic fundamentale Wichtigkeit der Arbeiter¬
frage für den Wiederaufbau der deutschen Wirt¬
schaft hat mich veranlaßt , die Arbcitcrverhält -
nissc und alle damit im Zufammeuhaug stehen¬den Umstände in den Bereinigten Staaten vonAmerika eingehend an Ort und Stelle zu unter -
fuchen.

Für die Beurteilung der innerwirtschaftlichen
Lage eines Landes ist cs wichtig, zu erkennen,daß die Arbeiterschaft in zweifacher Weise mitder Industrie zusammenhängt, einmal als Pro¬duzent und dann auch als Konsument . Wir er¬
kennen daraus , daß die Arbeiterverhältnisse von
doppelter Wichtigkeit für eine Volkswirtschaft
sind uud , da die einzelnen Volkswirtschaften zueiner Weltwirtschaft verflochten sind , auch die
gleiche Wichtigkeit hinsichtlich dieser besteht.

Tic Stellung des Arbeiters als Produzent
und Konsument

spiegelt sich in der Höhe seines Einkommens aus
seiner Arbeitskraft und in der Kaufkraft seinesGeldes wieder . Wenn wir nun die amerikani¬
schen Verhältnisse studieren , tun wir cs , weil
Amerika in Zukunft unser wichtigster Konkur¬
rent auf dem Weltmärkte sein wird . Wir müssen
hierbei berücksichtigen, daß Amerika das wirt¬
schaftlich mächtigste, mit ungeheurem Reichtuman Rohstoffen und Kapitalien und mit einer
großartig entwickelten Industrie ausgestattete
L .nid ist, während Deutschland auch jetzt nocheine erste Stellung in der europäischen Wirt¬
schaftsorganisation auf Grund seiner ihm ver¬
bliebenen technischen Ausrüstung einnimmt.

Nicht ohne ein Gefühl der Niedergeschlagen¬
heit verläßt man die amerikanischen Werke , die
nicht nur hinsichtlich einer zweckmäßigen Organi¬
sation , eines gewaltigen Umfanges, eines unge¬heuren Vcrkanfsapparates und anderer bemer¬
kenswerter (Einrichtungen dem Besucher zugleichBewunderung abnütigc» . Tie Stärke des ameri¬
kanischen Produktionsprozesses liegt in dem be¬
quemen Bezüge aller für ihn nötigen Rohstoffe ,der guten Einrichtung seiner Fabriken , dem Ka-
pitalüberflnß des Landes und nicht zuletzt in den
günstigen Arbcitsverhälknissen. Tie Produktions¬
methoden und die Arbeiterverhältnissc in¬
teressieren uns hier näher , weil beide organisch
zusammen hängen .

Tie amerikanischen Werke sind mit Hilfe ihres
ausgedehnten Binnenmarktes schon lange zurgrößten Massenfabrikation übergcgan-
gcn . Temzufolge haben sie sich auf den Bau von
Spezialmaschinen verlegt , die mehr oder weni¬
ger nur für eine geringe Zahl von Fabrikations -
Prozessen zu gebrauchen sind . Deutschland stehthier noch weit zurück und folgt nur in lang¬
samen Tempo. Die Einführung der Spezial-
maschinen war in Amerika um so eher möglich,als dort eine sehr weit getriebene

Spezialisierung in den Produktions¬
programme»

der meisten Werke vorgenommen ist. So fertigtein Werk nur Bohrmaschinen, ein anderes nur
Zahnradfräsmaschinen, ein drittes nur Dreh¬bänke an,- aber damit hat die Spezialisierung
vielfach noch in Ende erreicht , sondern sie
geht so weit, daß das Werk , das z . B . Zahnrad¬fräsmaschinen herstellt , sich nur auf ganz wenigeTupen, vielleicht eine oder zwei beschränkt , diesedafür aber vielleicht in mehreren Größen ans¬führt . Dadurch ist cs möglich, daß solch ein Werk
feine ganze Arbeitskraft auf die Besserstellungfeiner wenigen Maschinen wirft und diese zueinem Höchststände bringt , der in der Welt un¬
erreicht ist . In Deutschland haben wir bisherein anderes Prinzip verfolgt, das zunächst ein¬mal mit der Enge unseres Binnenmarktes zu -
sammcnhing: übertrieben ausgedrückt fabriziertbei uns jeder — alles !

Aber die Amerikaner gehen in ihreu Fabri -
kalivusmethvden noch weiter, indem sie die
menschliche Arbeitskraft möglichst vollständigauszufchaltcn suchen . Hierfür sind nicht nur die
hohen Arbeitslöhne maßgebend , wie das so vielbehauptet wird, sondern auch die Einsicht, daß

eine Maschine billiger, besser und sicherer arbei¬
tet als der Mensch. Sie automatisieren also den
Transport mit Hilfe von Conveuorn und auch
die Fabrikation soweit wie möglich, und um die
Konkurrenz niederringcn zu können , greifen
viele Werke der Fertigindustric zu dem Prinzip ,die benötigten Maschinen nach eigenen Entwür¬
fen ilnter Anpassung an die eigenen Bedürfnisse
zu bauen , dabei also den normalen Werkzeug -
maschincnfabrikanten auszufchalten, zumindest
aber zu verhindern , daß die Spczialmaschincder
Konkurrenz auf dem Markte zugänglich wird.
Hierin beruht eine weitere Stärke der amerika¬
nischen Industrie gegenüber dem Auslande , weil
dieses Prinzip hier lange nicht in dem Maße
durchgcsührt ist und die Spezialmaschinen selbst¬
verständlich ein Produkt einer langen Entwick¬
lung und reichen Erfahrung bilden, wodurch den
Vereinigten Staaten mindestens ein großer Vor¬
sprung gegeben ist.

Die Lage der amerikanischen Arbeiterschaft bat
in den letzten zehn Jahren infolge des Welt¬
krieges mancherlei Wandlungen durchgemachtund sich außerordentlich günstig gestaltet.

Die Löhne
erreichen eine stattliche Höhe , und man kann
sagen , daß sie ungefähr so viele Dollar betra¬
gen , wie unsere Arbeiter in Mark pro Stundeverdienen. Wir finden hier also ein« Relation
von ungefähr 4 zu 1 . Demgegenüber steht ein
sehr günstiges Ausgabcnerfordernis, . da die Le¬
bensmittel nicht viel teurer sind als bei uns :eine genaue Untersuchung der Kleinhandelspreisein 23 Städten ergibt eine durchschnittliche Rela¬tion von 1,3 zu 1 . Hieraus folgt, daß die Kauf¬
kraft des amerikanischen Arbeiters etwa drei¬
mal so groß ist wie diejenige des deutschen.
Nicht nur auf dem Lebensmittclmarkt liegen die
Verhältnisse so. daß viele Gegenstände sogar
billiger sind als in Deutschland . Ein kleines,aber um so krasseres Beispiel soll zeigen , wie sich
die freie Konkurrenz auswirkt : In den großeil
amerikanischen Städten ivcrdcn Schreibmaschi¬
ne » , die sich in gutem Zustand befinden , für 2
bis i 'A Dollar = 8,40 bis 10,50 M . pro Monat
einschließlich Hin - und Rücktransport und ohne
Stellung einer besonderen Kaution verliehen :in Berlin kostet das Leihen 30 M . pro Monat ,
wozu noch die Hin - und Rücktran sportkosten so¬
wie die Stellung einer Kaution von 100 M . kom¬
men . In Amerika ist das Verleihen von Schreib¬
maschinen ein gutes Geschäft: in Deutschland
dürfte es wohl kaum dazu gehören .

Nun wird immer gesagt , daß Amerika wegenseiner Arbeiterlöhne auf dem Weltmarkt zu kon¬
kurrieren nicht in der Lage sei . Diese Angaben
sind jedoch durchaus verfehlt, da , wie wir oben
bereits zeigten , die hohen Löhne durch eine weit
getriebene Mechanisierung und Automatisierung
paralysiert werden. Wenn wir hier einen

Vergleich mit Deutschland
ziehen wollen , so können wir sagen , daß in
Deutschland die Fabrikationskosten auf Grund
sich nur sehr langsam weiter entwickelnder und
dadurch praktisch feststehender Arbeitsmethoden
« in feststehendes Moment in der Kalkulation bil¬
den , denen die Arbeitslöhne im Interesse der
Preisrcgulierung angepaßt werden müssen : in
Amerika dagegen ist die Sache umgekehrt, in¬
dem die Arbeitslöhne in einer für das Leben
durchaus genügenden und die Zufriedenheit för¬dernden Höhe in die Kalkulation eingesetzt und
danach der Betrag errechnet wird , der für die
übrigen Produktionskosten im -Hinblick auf die
Arbeitsmethoden aufgewendet werden darf.

Die Arbeitsverfahren werden demgemäßimmer weiter nach der Richtung ausgcbaut , ein¬mal den Lohnanteil unter Beibehaltung der
vollen Lohn-Höhe durch Verringerung der Ar¬
beitskräfte zu reduzieren und andererseits die
Produktionsmenge zu steigern , d . h . die Ergie¬
bigkeit der Arbeitskraft ohne Ausbeutung zu er¬
höhen . Wie weit dieses Bestreben der Amerika¬
ner schon gegangen ist , möge ein Beispiel aus
der Baumaschineniudnstrie zeigen , wo neuer¬
dings eine Maschine innerhalb einerStunde

Der Tod vom Balkan .
Von

Dr . Paul Rohrbach .
TaS »dreieinige Königreich " der Serben , Kro¬

aten und Slowenen beruht auf der Erklärungder Nationalversammlung von Kroatien vom
1. Dezember 1918 in Agram , wo , nach heftigen
Kämpfen , schließlich eine Mehrheit für den un¬
mittelbaren Zusammenschluß der Kroaten und
Slowenen mit dem Königreich Serbien zustande
kam. Eine starke Minderheit war schon in
Agram dafür gewesen , eine durch die „lateinisch -
katholische" Kultur der früheren österreichischen
und ungarischen Gebiete bedingte Autonomie
Kroatiens gegenüber dem griechisch -orthodoxen
Balkanserbien sestzuhalten . Die damals in der
Nationalversammlung überstimmte Minderheit
vertrat aber tatsächlich die Mehrheit des kroa¬
tischen Volkes. Nachdem das dem Kroatentum
widerwärtige Aufgehen in Groß - Serbien be¬
schlossen war , wurde Stefan Raditsch der Wort¬
führer der Autonomie und zugleich eines
republikanischen Programms . Bezeichnender¬
weise ist es weniger die zum Teil durch Aenter
und Stellungen gewonnene kroatische Intelli¬
genz , als deren Vorkämpfer er auftrttt , als
vielmehr die katholischen kroatischen Bauern .

Diktator des großserbischen Unitarismus ist
der alte Pasitsch. Durch die unter höchstem
Druck dnrchgcführtcn Parlamentswahlen von
1923 wollte er die von Raditsch geführte „Re¬
publikanische Kroatische Bauernpartei " zer¬
schmettern . Das gelang nicht : sie kam mit 67
Abgeordneten ins Parlament . Raditschs Schlag¬
morte hießen „Belgrader Unitarismus " und
„Serbische Regierungs - Korruption ". Nach der
Wahl erfolgte die bekannte Geheimverstänüi-
gung, in der Raditsch sich zur „bestehenden "

, d.

h. monarchischen Verfassung bekannte und selber
sogar Minister wurde , im Herzen aber der
kroatische Bauernführcr blieb , der in die Re-
gierung nur eingetreten war , um seinen Feindbesser belauern zu können .

Der entscheidende Stoß , den er zu führen
gedachte, sollte eine große Verhandlung im
Parlament über die Korruption der Lieferungs-
nnd Provisionsgeschäftc sein , die Radomir Pa¬
sitsch , der Sohn des Alten, sich in tatsächlich
phantastischem Umfange hatte zu Schulden kom¬
men lassen. Raditsch fand in seinem Kampfeeinen Bundesgenossen in einem alten und her¬
vorragenden Mitglied der radikalen Partei in
Serbien , dem gewesenen Präsidenten der
Skupschtina und mehrmaligen Minister unter
Pasitsch: Ljuba Jovanovitsch. Dieser hat schonvor zwei Jahren in einem von russischen Emi¬
granten herausgegebenen Sammelwerk „Das
Blut deS Slawentums " die Enthüllung gemacht,Pasitsch, damals Ministerpräsident, und sein
Minister des Innern Stojan Protitsch seiendrei Wochen vor der Ermordung deS
Erzherzogs Franz Ferdinand , die auf Anstiften
von Mitgliedern deS serbischen Gcneralstabs
erfolgte, über die Absicht und die Vorbereitung
genau informiert gewesen und hätten auch ihren
Ministerkollcgen, zu denen Ljuba Jövairvvitschwie gesagt gehörte , Mitteilung gemacht.

Nachdem diese sensationelle Veröffentlichung
erfolgt war , eilte der englische Publizist Watson ,unter dem bekannten Pseudonym „Scotus
viator "

, jahrelang vorher ein Vorkämpfer der
rumänischen und serbischen Wünsche gegen
Oesterreich -Ungarn , nach Belgrad und forderte
Jovanovitsch in einem offenen Briefe auf, seine
Mitteilung zu widerrufen . Jovanovitsch sah
sich aber dazu nicht veranlaßt , und auch Pasitsch
dementierte nichts , ja er gab nicht einmal der
offiziösen serbischen Presse den Auftrag , Ab¬
schwächungen vorziinchmen, trotzdem mehrere

mit einem Mann Bedienung 49 000 Ziegelsteine
zu formen in der Lage ist.

Amerika kann, auch trotz seiner hohen Löhne in
jeder Beziehung als konkurrenzfähiger Gegner
auf dem Weltmarkt auftreten . Die amerikani¬
sche Industrie hat dabei den großen Vorteil , daß
sie über

einen kauskrästigeu Binnenmarkt
verfügt, dessen Kapazität, nach der Einwohner¬
zahl berechnet , allerdings nur doppelt so groß
wie die deutsche Binnenmarktskapazität sein
könnte , aber infolge der Größe des Landes und
der mindestens dreifachen Kaufkraft der ameri¬
kanischen Bevölkerung sogar eine fünf- bis sechs¬
fache , ja sicher noch größere sein dürfte . Dadurch
ist cs ihr möglich , einen gewissen Ausgleich bei
Konjunkturschwankungenzu finden .

So , wie sich die Verhältnisse in der amerika¬
nischen Arbeiterschaft entwickelt Haben, kann man
nicht daran zweifeln , daß die Unternehmer ihre
Politik , die sie seit Jahren befolgen , beibehalten
wersitzn . Diese Politik besteht darin , den Ar¬
beiter möglichst von allen

gewerkschaftliche « und parteipolitischen
Organisationen

. fernzuhalten . Man hat es so erreicht , daß in der
Maschinen - und Metallindustrie der Einfluß der
Gewerkschaften verschwunden ist und die Arbei¬
terschaft sich gegenüber allen parteipolitischen
Bestrebungen sozialistischer und kommunistischerNatur ablehnend verhält . Dabei ist merkwür¬
dig , daß man zwischen der Industrie und den Ge¬
werkschaften trotz aller Gegnerschaft auch wie¬
der ein Zusammenarbeiten nicht nur in paralle¬ler , sondern auch in gemeinsamer Arbeit finden
kann . Auch die gewerkschaftlichen Spitzenorga¬nisationen, die zu manchen Zeiten noch harte
Kämpfe mit der Arbcitgeberschast in Gestalt vonStreiks und Aussperrungen zu bestehen haben ,
sind sich einig in der Ablehnung der Ver¬
mengung wirtschaftlicher Ziele mit politischen .
Zurzeit ist daher kein Böden für sozialisti -
s ch e oder kommunistische Bestrebungen in
Amerika. Dadurch , daß eine Verflechtung derrein wirtschaftlich eingestellten Gewerkschaftencrnd einer politischen Partei nicht besteht , ent¬
behren die Kämpfe um die soziale Besserstellungder Arbeiterschaft der großen Schärfe, wie man
sie in andern Ländern anirisst . Ncbrigens be¬
stehen cnrch zwischen dem Unternehmertum und
den gesetzgebenden Körperschaften keine so weit¬
gehenden Bindungen wie in vielen Ländern
Europas , so daß unberührt von der Jntereffen -
politik der wirtschaftlichen Verbände und Ver¬
einigungen für eine ruhige Weiterentwicklungder Wirtschaft gesorgt werden kann . Es ist dieswieder ein gewaltiger Vorteil der amerikanischen
Wirtschaft vor allen europäischen .

Wie bereits angedcutct, sind die Löhne teil¬
weise beträchtlich hoch . Sie erreichen in Akkord¬arbeit pro Stunde bis zu 1,75 Dollar gleich
7,35 M . Dieses ist ein Spitzenlohn, wie er z . B.in Gießereien am laufenden Bande sConveyor )

ezahlt wird . Tie -Hilfsarbeiter , die zu Säu -
erungS- und Transportarbeiten gebraucht wer¬den , erhalten dagegen nur einen Stundenlohnbis zu 40 Cents — 1,68 M . herunter . Ein ledigerArbeiter kann mit einem derartig geringen Be¬

trage in den Bereinigten Staaten gerade eben
existieren, ohne seine Lebenshaltung zu sehr ein-
schränken zu müsien : ein Arbeiter mit Familie
dagegen leidet hierbei Not und kann seinen Ans¬
gabenetat nur aus Kosten seiner Lebenshaltung,ö . h . also durch Unterernährung balancieren.Aus diesen schlecht bezahlten Kräften rekrutieren
sich teilweise die Armen. Derartig gering be¬
zahlte und unproduktive Arbeiten müsien solcheLeute übernehmen, die nicht die Geschicklichkeit
oder das geistige Vermögen besitzen , irgendeine
produktive und daher besser bezahlte Arbeit an
der Maschine zu lernen . Außerdem gehören
hierzu auch oft zuerst die frischen Einwanderer ,die allerdings meist so schnell wie möglich ineine bessere Stellung auszurücken suchen . Die
Möglichkeit ist hierzu immer gegeben , weil dieIndustrie zum großen Teil ungelernte Leuteverwendet, die sie für eine bestimmte Beschäf¬tigung anlernt . Da die Arbeiten sehr unterteilt
sind und den Leuten alle möglichen Hilfsmittelbei der Arbeit zur Verfügung stehen, müsien dieArbeiter lehr schnell aus eine genügend hoheProduktion kommen , wenn sie die Zufriedenheitihrer Vorgesetzten und damit ein Bleiben imWerke erreichen wollen.

mit Serbien befreundete Mächte Noten nach
Belgrad richteten , die serbische Regierung möge
sich zu den Mitteilungen Jovanovitschs äußern .

Jovanovitsch war seit dem Jahre 1903 der
Präsident eines geheimen Komitees in Serbien ,
dessen Aufgabe die „illegale" Propaganda gegendie Habsburgische Monarchie und gegen Mon¬
tenegro war . Später wurde dies Komitee auf¬
gelöst und seine Funktionen gingen auf den
Verein für die grobserbische Agitation „Narodna
Odbrana " über, dem auch die Mörder Franz
Ferdinands angehörten. Auch die Odbrana
wurde formell aufgelöst , feierte jedoch kürzlich
am 1. Dezember 1925 ihre Wiedergeburt, und
hierbei hielt Jovanovitsch eine Festrede vollvon Angriffen und Anspielungen gegen Pa¬
sitsch . Sein Schwiegersohn Stojadinovitsch wares auch , der zuerst den Pfeil der öffentlichen
Anklage gegen Pasitsch junior abschoß . Offenbar
ist es das Ziel Jovanovitschs, die Erbschaft des
mehr als Achtzigjährigen anzutreten . Wie dabei
sein inneres Verhältnis zu der kroatischen Auto-
nomiebcwegung ist , mag dahingestellt bleiben :jedenfalls ist er zurzeit der tatsächliche Bundes¬
genosse Raditschs .

In diesem serbisch -kroatischen Parteikampfcwerden die Enthüllungen über den Mord von
Scraiewo als ein Hilfsmittel verwendet. Fürden geschworenen Großserben freilich ist cs kein
Vorwurf , sondern ein Verdienst, zehn Millio¬
nen Tote und zwanzig Millionen Sieche , Ver¬
stümmelte und sonstige Opfer des Weltkriegesverursacht zu haben, nur damit das „dreieinige"
Königreich gegründet würde. Nach außen hin
machen diese Dfilgc aber doch einen gefährlichenEindruck . Daher hat, nachdem Pasitsch proforma zurückgetreten war und die Ministcr-
präsidentschaft seiner Kreatur Uzunowitsch über¬
lassen hatte, einer seiner Reflortchefs in der
Belgrader „Politika " einen Artikel geschrieben,iu dem »r » uz ab , die Regierung habe im

Berücksichtigt man nun noch , daß
die steuerliche Freigrenze

sehr hoch liegt und z . B . sür einen verheirate¬
ten Mann mit Frau und zwei Kindern 339»
Dollar — 13 850 M . Jahreseinkommen beträgt ,
und daß der Arbeitnehmer selbst für die gesetz¬
lich vorgeschriebcne Unfallversicherung keine
Beiträge zu entrichten braucht , so ist es klar,
daß die produktiven Arbeiter mit Dnrchschnitts -
löhne » von etwa 0,80 bis 1 Dollar vro Stunde
sich alle Annehmlichkeiten verschassen können,
durch die sic zufrieöengestellt werden. M»
Hilfe des in Amerika außerordentlich weit ver¬
breiteten Abzahlungsgeschäftes sind sie in der
Lage , sich ein eigenes kleines Hans anzuschai-
scn, ein Auto zu kaufen und ihr Heim mit net¬
ten nnd bequemen Möbel» auszustatten .

Betrachten wir nun
die Arbeitsvcrhältniffe i« de« Fabriken ,

so müssen wir diese als durchweg recht günstig
bezeichnen, wie sich aus einer Besichtigung vo»
85 Werken durch den Verfasser ergab. Das Be¬
streben der amerikanischen Industrie geht jetz>
dahin, nicht mehr in die Höhe zu bauen, son¬
dern in die Breite , durch ebengcschvssiist
Bauten , die vielfach Glasdächer und Glas¬
wände haben . Die sanitären Einrichtungen,
wie Enllüftmigsanlagen , Trinkwasierversor-
gung . Wasch - und Umkleideräume. Aborte ns»'-
sind in sämtlichen Fabriken auf einem Hoch-
standc , und es wird ganz besonderer Wert aus
Unfallstationen gelegt , die mit allen moderne »
Hilfsmitteln ausgestattet sind . Daneben finden
wir gut eingerichtete Speiseanstalten, in denc»
nach echt amerikanisch -demokratischem Prinzip
meist alle Angehörigen des Werks, also Lei¬
tung , Angestellte und Arbeiter , zusammen die
gleichen Speisen gegen billiges Geld als Mit¬
tagessen verabreicht bekommen .

Dieses Verhältnis zwischen Arbeitgeberund Arbeitnehmer ist ganz anders ge;artet als bei uns in Deutschland : es beruht aus
dem Grundsätze gleichen Rechts und gleicher
Pflichten, wobei der Unternehmer der Führer
ist. Zur Ausbildung der Führereigenschaft er¬
halten Meister und andere Vorgesetzte in vielen
Fabriken besondere Kurse , in denen sic in der
Behandlung der Arbeiterschaft unterwiesen wer¬
den . Der Arbeitgeber sieht in seinen Arbei¬
tern , auch im geringsten Hilfsarbeiter , seineMitarbeiter , die er so lange wie möglich in sei¬ner Fabrik zu halten sucht , weil sie durch die
spezielle Erfahrung in den Arbeitsverhältnissc»
des betreffenden Werkes ein Kapital für de»
Unternehmer darstcllen. Hier kalkuliert der
amerikanische Industrielle ganz nüchtern, daß
ein Arbeiterwechsel Kosten verursacht, die als
Unkosten auf dem Geschäft und damit auf dein
produzierten Gegenstand ruhen und diesen ver¬
teuern.

Die Industrie sucht aber dem Arbeiter das
Ausharren im Werke noch durch andere Mit¬tel schmackhaft zu machen. Wir finden so , daß
die amerikanische Industrie

sehr weitgehende Wohlsahrtseinrichtungcn
ins Leben gerufen hat. die aber mit Ausnahmeder staatlich geregelten Unfallversicherung rein
privaten Charakter haben. Die Krankenkassen
haben weitestgehende Verbreitung und meist ist
damit eine Sterbekasie verbunden. Wohl i»
fast allen Fällen werden die Beiträge zur Kran¬
kenkasse von den Arbeitern aufgebracht , die so¬
gar oftmals selbst die Krankenkasse von fich airSins Leben gerufen haben und unterhalten . Da¬
neben finden wir Altersvensionen, Sie vv.n sei¬ten der Jndustriegesellschaften an ihre alten , in
langen Dienstjahrcn ergrauten Arbeiter aus-
gczahlt werden. Biele Werke schenken ihre»
Leuten auch nach einer gewissen, mehr oder we¬
niger kurzen Dienstzeit eine Lebensversiche -
rungspoliec über 500 bis 2500 Dollar und zah¬len, so lange der Arbeiter in ihren Diensten
steht, auch die jährliche Prämie . Da die Ver¬
sicherungssumme mit jedem neuen Disnstjahrbis zum Höchstbetrage von 1500 bis 2500 Dollar
wächst , besteht bei den Arbeitern das Strebe »,
ihre Arbeitsstelle möglichst zu halten.

(Aus dem Reichsarbeitsblatt ) .
lSchluß folgt ) .

letzten Augenblick von dem Attentatsplan er¬
fahren, jedoch so spät , daß sie ihn nicht mehrverhindern konnte : der eigentliche An¬stifter aber sei der Chef des Nachrichten¬dienstes im serbischen Generalstab, Oberst
Dimitrijewitsch, gewesen . Dieser habe sowohlden Plan entworfen als auch die Ausführungveranlaßt : er habe der Regierung nichts davonmitgeteilt und sei „in geheimem verbrecherischenEinvernehmen mit der Wiener und BerlinerHofkamerilla" gewesen ! Bon dieser sei der
Plan zur Ermordung Franz Ferdinands aus-
gcgangen , damit Oesterreich an Serbien de»
Krieg erklären könne .

Daß der Chef der Nachrichtenabteilung ii»
serbischen Generalstab der eigentliche Regisseurdes Mordes war , ist inzwischen auch von an¬
derer Seite bekannt geworden. Die Abschwa-
chungen , die Pasitsch jetzt in bezug auf de»
Zeitpunkt vornehmen läßt , zu dem er von dein
Plan erfahren haben will, kommen spät genugund sind belanglos . Was sein Beauftragterüber die „Berliner und Wiener Hofkamerilla
schreibt, ist so verrückt und unverschämt , daß
man keine Worte darüber zu verlieren brauch ' -
Ueber alle Zweifel deutlich wird aber jetzt-
daß es die balkanische Mord - und
B a n d i t e n - Me t h o d e des serbische »
General st abs und der verantwort¬
lichen serbischen Politiker war , dural
die der Weltkrieg heraufbeschworen wurde .
„Tod vom Balkan" — das ist die Ueberschrif ' ,
die über dies grauenvolle Kapitel der Welt¬
geschichte gehört. Für Deutschland hat man de»
Tod vom Balkan zum „Tob von Versailles
machen wollen . Jetzt, wo man die Zusammen¬hänge kennt , wird es nicht mehr ein Tod „von
sondern ein Tod „für" Versailles werden.
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